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Mit der nüchſten Nummer 


des Geſelligen beginnt das erſte Viertel⸗ 
jahr für 1894. 

Wir bitten ſolche auswärtigen Abonnenten, welche mit 
der Beſtellung für das neue Quartal etwa noch im Rück⸗ 


ſtande ſind, dieſe nunmehr ſogleich bei dem nächſten 
Poſtamt oder bei einem Landbriefträger zu bewirken, damit 
die regelmäßige Zuſendung des „Geſelligen“ nicht unter⸗ 
brochen wird. 


Die erſte Nummer des neuen Viertel⸗ 
jahres erſcheint des Neujahrsfeſtes wegen am 
Mittwoch, den 3. Januar (Dienſtag Abend). 


Im neuen Quartal kommt ein längerer, höchſt inter⸗ 
eſſanter ſozialer Original- Roman von Gregor STamarow 


„Auf der Raze des Jahrhunderts“ 


im „Geſelligen“ zum Abdruck. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt Mk. 2.20. 

Unſere in Graudenz wein Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das erſte Quartal 1894 zu 1.80 Mk., für 
den Monat Januar zu 60 Pfg., in der Expedition Marien⸗ 
werderſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße 6 
2 N Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße 28 bei Frau 

Lüdtke. 
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hatten wir beinahe nuch den Rücktritt verſchiedener Miniſter 
des „neuen Kurſes“ erlebt. Die „Kriſis“ iſt aber vorläufig 
gehoben. Von unterrichteter Seite wird dem Berliner 
Depeſchenbureau „Herold“ mitgetheilt, daß nach Anhörung 
der Vorträge des Reichskanzlers, des Finanzminiſters 
Miquel und des Kriegsminiſters der Kaiſer über die im 
Reichstage zu befolgende Politik Beſchluß gefaßt 
hat. Der Reichskanzler wird im Einverſtändniß mit dem 
Finanzminiſter ſich begnügen, die Deckung der 
Militärvorlage zu erlangen und ſeine ganze Kraft auf 
Durchbringung des ruſſiſchen Handelsvertrages legen. 
Da der Finanzminiſter angeſichts der oppoſitionellen Stellung 
der Konſervativen nicht abgeneigt iſt, ſeinen Finanzreform⸗ 
plan auf eine ſpätere Seſſion zu vertagen, ſo würde der 
Reichskanzler auf die Gegnerſchaft der Konſervativen gegen 
den Handelsvertrag keinen zu großen Werth legen. 


Der Kernpunkt iſt alſo: Der Finanzminiſter Miquel 
verzichtet vorläufig auf die Reichsfinanzreform und 
es ſollen nicht mehr Steuern verlangt werden, als die 
Mehrkoſten der Heeresorganiſation betragen. 

Herr Miquel thut wohl daran, ſich auf das Noth⸗ 
wendigſte zu beſchränken, denn es wird ſchwer genug ſein, 
auch dieſes nur durchzuſetzen und es iſt nicht unmöglich, 
daß es im neuen Jahre zur Reichstagsauflöſung kommt. 
Werfen wir einen Blick auf die ſteuerpolitiſche Lage. 

Faſt gleichzeitig mit jenem Geſetzentwurf hatten die 
verbündeten deutſchen W die Erhöhung der Börſen⸗ 
u der Bierſteuer ſowie Aenderung des Branntwein⸗ 
teuergeſetzes beantragt. In den Branntwein des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs war ſchon vom Bundesrath Waſſer gegoſſen 
worden, der ganze Plan der 5 des Brannt⸗ 
weins ſowie des Tabaks wurde vom Reichskanzler vor der 
Abſtimmung über die Militärvorlage im neugewählten 
Reichstage fallen gelaſſen. Frhr. v. Maltzahn folgte ſeinen 
Plänen alsbald in den Orkus nach und wurde durch den 
Grafen Poſadowsky erſetzt. Um Erſatz für die preis⸗ 
gegebenen Steuern zu finden, verſammelten ſich im Auguſt 
die Finanzminiſter der Bundesſtaaten zu einer Konferenz 
in Frankfurt a. M. Das ſchließliche Ergebniß ihrer Ver⸗ 
handlungen war die Vorlage eines Tabakfabrikat⸗ und eines 
Weinſteuergeſetzes ſowie eine reich bemeſſene Erweiterung 
der Verkehrsſteuern. Der augenblickliche Stand der Steuer⸗ 
frage iſt folgender: Die Weinſteuer, die man nicht ohne 
Grund mit der Zuſage des Reichskanzlers, daß die Land⸗ 
wirthſchaft unbehelligt bleiben ſolle, unvereinbar findet, gilt 
in ihrer jetzigen Geſtalt als gefallen. Von der Tabak⸗ 
fabrikatſteuer hat ſich herausgeſtellt, daß ſie, wenn beſſer, 
Bierſtene nicht populärer iſt, als die Erhöhung der 


Bierſteuer — und das Populäre iſt bei der jetzigen Zu⸗ 


ſammenſetzung des Reichstags „das Mächtige.“ 

In Speyer fand am Mittwoch eine von dem Komitee 
der pfälziſchen Tabakbauern 8 Verſammlung 
ſtatt, die von Bürgermeiſtern und Delegirten der tabak⸗ 
bauenden Orte ſehr zahlreich beſucht war und ſich ein⸗ 
Pabers gegen die Tabaksſteuervorlage ausſprach. Sucke⸗ 

adershauſen, als Vertreter des Bundes der Land⸗ 
wirthe, gab die offizielle Erklärung ab, daß ſämmtliche 
Mitglieder des Bundes deutſcher Landwirthe im Reichstage 
gegen die Tabakſteuer ſtimmen würden, welche den Inlands⸗ 
bau nicht genügend ſchütze. Große Maſſenkundgebungen ſind 
in Ausſicht genommen. 
Die verbündeten Regierungen haben mit der Deckung 
der Koſten der Militärvorlage eine Ordnung des finanziellen 
Verhältniſſes des Reiches zu den Einzelſtaaten zu verbinden 


gehofft. Dieſe Hoffnung iſt alſo jetzt aufgegeben. Nach 


Lage der Dinge werden ſie von Glück ſagen dürfen, wenn. 
die Beſchlüſſe des Reichstags dieſes Verhältniß nicht lach 
zu Ungunſten der einzelſtaatlichen Kaſſen verſchlechtern. Au 
ohne den kritiſchen Stand der Beziehungen zwiſchen der 
Regierung und den Konſervativen in Rechnung zu ziehen, 
muß man es als fraglich bezeichnen, ob der Reichstag, der 
die Ausgaben bewilligt hat, auch zu ihrer Deckung die 
Jaht bieten wird. Die Wahlen vom 15. Juni haben die 

ahl der Reichstagsmitglieder, bei denen das Gefühl der 
Verantwortlichkeit die Rückſicht auf das Parteiintereſſe 
und die Chancen der Wiederwahl überwiegt, beſten Falls 
nicht erhöht. 

Politiſch aber iſt der gegenwärtige Reichstag durch die 
Feſtſtellung gekennzeichnet, daß das immer mehr ſeinen 
Gegenſatz zum Deutſchthum offenbarende polniſche 
Element in Fragen der nationalen Selbſterhaltung 
den Ausſchlag giebt. Eine beſchämende Thatſache für 
das deutſche Volk, zugleich aber ein nicht hoch genug zu 
greifendes Glück iſt es, daß die Bundesregierung en den 
Reichstag, die Volksvertretung, an Sorge für die Ent⸗ 
wickelung des Reiches übertreffen, indem ſie unverbrüchlich 
an dem Geiſte der Verfaſſung feſthalten und ſich die Pflege 
R Beziehungen zum führenden Staate angelegen ſein 
aſſen. 

Im Wahlkampfe, der am 15. Juni zur Zuſammenſetzung 
des jetzigen Reichstags führte, hatte eine große Rolle die 
lan dwirthſchaftliche Bewegung geſpielt. Schon zu 
Beginn des Jahres 1893 hatten gereizte Auseinanderſetzungen 
im Reichstage ſtattgefunden und Ende Februar wurde dann 
der Bund der Landwirthe gegründet. Die Führung des 
Bundes ließ leider in letzter Zeit die Sachlichkeit und 
Loyalitat vermiſſen, aber der Unwille wäre wohl nicht ſo 
ſtark geworden, wenn die Regierung nicht durch Worte des 
Reichskanzlers wiederholt den Verdacht erregt hätte, daß 
ſie von der Nothwendigkeit und ſozialen Gerechtigkeit des 
Schutzes der Landwirthſchaft nicht ſo tief durchdrungen 
ſei, wie dieſes wirthſchaftlich und ſittlich wichtigſte 
Gewerbe zu erwarten berechtigt iſt. Es war z. B. eine 
mehr als unglückliche Wendung, als Graf Caprivi am 17. 
Februar die Getreidezölle als ein „Opfer“ bezeichnete, welches 
von der Allgemeinheit der Landwirthſchaft gebracht werde. 
Dieſes Urtheil hat neben anderen bedenklichen Ausſprüchen 
das Mißtrauen der Landbevölkerung mächtig gefördert. 


Ein Bild der widerſtreitenden Intereſſen und der An⸗ 
ſichten, die hüben und drüben gelten und im neuen Jahre 
jedenfalls, wenn es zur Vorlage eines deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrags kommt, nochmals zu einer ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzung führen werden, bietet der jetzt bekaunt 
werdende Briefwechſel zwiſchen den Führern des Bundes 
der Landwirthe und dem Vertreter des Herzogthums An⸗ 
halt im Reichstage, Herrn Roeſecke. Der Bund erſuchte 
Herrn Roeſecke, er möge bei der Abſtimmung über die⸗ 
jenigen Handelsverträge, welche die Herabſetzung der Ge— 
treidezölle zur Grundlage haben, jeine Stimme im ver⸗ 
neinenden Sinne abgeben. Als Gründe für dies Verlangen 
wurden angegeben, durch die gegenwärtige Handelsvertrags⸗ 
politik ſteuerten wir immermehr dem Induſtrieſtaat zu, ohne 
Rückſicht darauf, daß 42½ Prozent der Bevölkerung im 
dentſchen Reich der Landwirthſchaft angehörten. Die 
Landwirthſchaftszölle zu Gunſten der Induſtriezölle herab⸗ 
ſetzen, heiße den wichtigſten Stand, den Nährſtand, der In⸗ 
duſtrie opfern. Erfahre aber die Landwirthſchaft einen 
Niedergang, ſo müſſen auch Handel und Induſtrie ver⸗ 
kümmern, weil beide von der Kaufkraft der Landwirthſchaft 
leben. Die Erhaltung der letzteren liege alſo im Intereſſe 
der geſammten deutſchen Volkswirthſchaft. Die Landwirth⸗ 
ſchaft könne aber nur beſtehen, wenn ſie für ihre Erzeug⸗ 
niſſe hinlänglich lohnende Preiſe erzielt. Das erreiche ſie 
lediglich durch einen ausreichend hohen Schutzzoll, der die 
Getreideeinfuhr aus Rußland und Rumänien, in einem Um⸗ 
fange zurückhält, daß der heimiſche Markt auf Koſten der 
deutſchen Landwirthſchaft nicht mit ausländiſchem Getreide 
überfluthet wird. 


Herr Roeſecke erwiderte in ablehnendem Sinne, 
indem er dabei hervorhob, er betrachte ſich als einen Ver⸗ 
treter des geſammten Volkes, nicht einer einzelnen Er⸗ 
werbsklaſſe; es müſſe daher die Rückſicht auf das Geſammt⸗ 
intereſſe für ihn auch dann noch entſcheidend ſein, wenn 
das Intereſſe einzeluer Erwerbskreiſe mit erſterem nicht 
im Einklang ſteht. Dann heißt es weiter: 

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, habe ich ſowohl für 
die Handelsverträge mit Serbien und Spanien, wie auch für 
den mit Rumänien geſtimmt, und konnte dies um ſo eher, als 
meines Erachtens der Beweis dafür, daß durch dieſe Handels⸗ 
verträge die deutſche Landwirthſchaft geſchädigt werden 
würde, in keiner Weiſe erbracht worden iſt. Was den 
eventuell abzuſchließenden ruſſiſchen Handelsvertrag betrifft, 
ſo werde ich mir meine Entſchließung vorbehalten, bis derſelbe 
dem Reichstag vorgelegt iſt bezw. bis ich von deſſen Inhalt 
Kenntniß erlangt habe. Ich will aber ſchon heute nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß ich in der Herabſetzung der Getreidezölle von 
5 Mk. auf 3,50 Mk. per Doppelzeutner auch Rußland gegen⸗ 
über keine Beeinträchtigung der Intereſſen der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft erblicke, daß dagegen, abgeſehen von der politiſchen 
Bedeutung eines Handelsvertrags mit Rußland, die Ermäßigung 
ruſſiſcher Einfuhrzölle für das deutſche Erwerbsleben im all⸗ 
gemeinen von unberechenbarem Vortheil ſein würde. Nachdem 
einmal allen übrigen in Betracht kommenden Nationen die Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle in obiger Höhe zugeſtanden iſt, 
kann es auf die Preisbildung in Deutſchland — und auf dieſe 
kommt es doch lediglich an — von einem nennenswerthen Ein⸗ 
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fluß nicht ſein, wenn wir nun auch Rußland gegenüber auf 
die Zolldifferenz von 1,50 Mk. per Doppelzenter verzichten. 
Die Hauptfragen, die im nächſten Jahre bei der Er⸗ 
örterung eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags zu 
beantworten ſind, würden unſeres Erachtens ſein: Kann 
ein Vertrag mit Rußland aus politiſchen Gründen abge⸗ 
lehnt werden? Iſt die Aufrechterhaltung der Differential⸗ 
zölle Rußland allein gegenüber durchzuführen? Uebt der 
Zoll von 5 Mk. gegen das eine Land einen bedeutenden 
Einfluß auf den Getreidepreis des Weltmarktpreiſes aus? 
Wird der Haudelsvertrag insbeſondere unſeren armen Oſt⸗ 
provinzen ſchaden oder nützen? u. ſ. w. 


Bei dieſer Gelegenheit ſei an die Worte erinnert, die 
Kaiſer Wilhelm II. im Mai 1890 zu den Provinzialbe⸗ 
hörden der Provinz Oſtpreußen ausgeſprochen hat. Er 
ſagte damals: „Oft genug ſind Verſuche gemacht worden, 
die Intereſſen der Landwirthſchaft, welche in dieſer Provinz 
eine ſo hervorragende Bedeutung haben, zurückzudrängen. 
Es ſind auch Strömungen da, die leider die Achtung vor 
dem Ackerbau und der Landbevölkerung nicht mehr haben. 
Ich freue Mich aber, es ſagen zu können, daß ein Um⸗ 
ſchwung ſchon eingetreten iſt; denn einer unſerer bedeutend⸗ 
ſten Parlamentarier hat Mich noch dieſen Winter verſichert, 
daß er, obgleich er früher anderer Anſicht geweſen, nach 
eifrigem Studium und tieferem Eingehen auf die bäuer⸗ 
lichen und grundbeſitzlichen Dinge zu der feſten Ueberzeugung 
gekommen ſei, daß das Heil für die Zukunft unſeres 
Landes in einer feſten, ſicher fundirten Bauern⸗ 
ſchaft liege, und daß er ſeine größte Aufgabe darin er⸗ 
blicke, ſeine Partei dahin zu bringen, dafür wirken zu 
wollen. Nun, Meine Herren, das iſt auch Meine An⸗ 
„ e 
. Parlamentarier iſt Dr. Miquel, der einige Monate 
nachher zum Finanzminiſter ernannt wurde. Die Beſeiti⸗ 
gung der Grundſteuer als Staatsabgabe und die ‚Eins 
führung der Rentengüter haben ſeitdem dargethan, daß für 
eine „feſte, ſicher fundirte Bauernſchaft“ Sorge getragen 
wird. 

Viele Wünſche der Landwirthſchaft ſind ja noch zu er⸗ 

füllen, mögen ſie — ſoweit ſie berechtigt und im Intereſſe 
unſeres ane theueren Vaterlandes durchführbar ſind 
— Erfüllung finden! 

Keine echten Freunde, deſto mehr Gegner hat ſich leider 
der ſogenannte „neue Kurs“ geſchaffen, und wenn die 
Einen, um die Andern zu ärgern, für ihn ſtimmen, ſo 
thun ſie es nicht ſeinet⸗ ſondern ihretwegen, was ein 
großer Unterſchied und arger Rechenfehler derer iſt, die 
das Gute zu „nehmen“ gedachten, wo ſie es fänden. 
Innere Einkehr iſt deshalb nicht blos etwa den Parteien 
im Lande, ſondern auch den Machthabern des neuen Kurſes 
dringend anzurathen. Die Politik eines großen Landes 
darf nicht eine Politik ſein, die von der Hand in den Mund 
lebt, ſondern ſie muß große Ziele haben und ein 
feſter Kurs muß vor allen Dingen geſteuert werden. 

Es iſt doch ſehr bemerkenswerth, wie auch offiziöſe 
Blätter des deutſchen Reiches den Geiſt Bismarcks 
citiren, wenn es gilt, die Berechtigung einer Regierungs⸗ 
maßregel der Gegenwart zu begründen. Iſt es nicht ein 
uneingeſtandenes Kompliment, wenn täglich ſelbſt die halb⸗ 
amtlichen Blätter an die Rede erinnern, mit der einſt 
der Kanzler den Erlaß ſeines Kaiſers vom 4. Januar 
1882 begründet hat. Die matte Art, wie Graf Eulenburg 
ihn in „Erinnerung“ gebracht hat, hat nirgends Eindruck 
gemacht. Zur rechten Zeit die rechten ausdrucks⸗ 
vollen Worte finden, iſt eine Kunſt, die von verſchiedenen 
Männern des neuen Kurſes noch erlernt ſein will, der 
gute Wille, das Beſte des Vaterlandes zu wollen, allein 
thut es nicht. 

An der Jahreswende gedenken wir wieder dankbar des 
deutſchen Mannes, der das Reich in ſchweren Stürmen 
aufgerichtet hat. Innigſte Freude ruft der Name Bis⸗ 
marck an der Wende des Jahres 1893 wach. Möge 
ſein Leben und ſein treuer Rath dem Vaterlande noch 
lange erhalten bleiben. Die Theilnahmekundgebung des 
Kaiſers bei der letzten ſchweren Erkrankung des greiſen 
Fürſten hat das deutſche Volk, ſoweit es patriotiſch geſinnt 
iſt, erquickt; wenn die Hoffnung auf eine freundlichere An⸗ 
näherung nicht in Erfüllung gegangen iſt, ſo müſſen wir 
uns eben an dem genügen laſſen, was bei den Charakteren 
der beiden Männer möglich iſt. 

Der Kaiſer hat ſich auch in dieſem Jahre wieder per⸗ 
ſönlich in den Dienſt ſeines höchſten Herrſcherzieles, der 
Erhaltung des Friedens geſtellt und bei Beſuchen in 
den Reſidenzen und bei Gelegenheit von Manövern vor der 
Welt das Fortbeſtehen des Dreibundes — des Biswarck⸗ 
ſchen Werkes! — dokumentirt. | 

Es läßt ſich leider nicht leugnen, daß unſere beiden 
Hauptverbündeten ziemlich geſchwächt ſind. In dem be⸗ 
freundeten Oeſterreich⸗Ungarn tobt der Kampf der Nationali⸗ 
täten fort, in Italien frißt das Erbübel, das finanzielle 
Defizit, am Staatskörper ſort, und noch iſt es zweifelhaft, 
ob Crispi die Heilung des Uebels gelingt. Es iſt eine merk⸗ 
würdige Erſcheinung, daß der Premierminiſter des italieniſchen 
Königreiches Francesco Crispi — wie die „Riforma“ aus 
dem Tagebuche des alten Herrn mitgetheilt hat — 1859 
ſich mit der Fabrikation von Bomben beſchäftigte und 
andern Leuten Anweiſung zur Herſtellung dieſer in dem 
verfloſſenen Jahre fo viel von wahnſinnigen Zerſtörern ans 
gewandten Mordwerkzeuge gab. Jedenfalls ein klaſſiſches 
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und wir mit ihnen. | 
Ein Jahr der Wirren und des Kampfes liegt min 
bald hinter uns. Das neue Jahr tritt ein ſchwer be⸗ 
laſtetes Erbe an ohne viel dase Inventar. nfbar 
wir trotz alledem ſein, daß 1893 viele Gefahren 
von unſerem deutſchen Volke abgewendet worden find. 
Wenn der fromme deutſche Dichter Karl Gerok ſingt: 
' Zum neuen Jahr den alten Vater 
es ſtarker Arm die Welten Ele 
Er hat ſein Volk ſeit grauen Tagen 
Auf Adlersflügeln treu getragen 
Ihm ſei die Zukunft heimgeſtellt 
ſo wollen wir noch hinzufügen, was auch das neue Jahr 
bringen möge, es möge uns bereit finden als muthige 
Kämpfer, denn dem Muthigen hilft Gott. 


Berlin, 30. Dezember. 


— Der Kaiſer iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch be⸗ 
richtet, am Donnerſtag Mittag von der Wildparkſtation 
über Charlottenburg nach Kiel gereiſt, wo er am Abend 
unerwartet eintraf. Vom Bahnhof begab er ſich zu 
Fuß nach der Jenſenbrücke, von dort mit einer Werft⸗ 
pinaſſe nach der Barbaroſſabrücke und ſodann in das 
königliche Schloß. Dort wohnte der Kaiſer dem Hofball 
bei. Freitag Vormittag traf der Erbgroßherzog von 
Oldenburg, von Schloß Panker kommend, in Kiel ein. 

— Die Neujahrsgratulationen werden der Kaiſer 
und die Kaiſerin am 1. Januar im königlichen Schloß 
7 Berlin entgegennehmen. Die Ueberſiedelung des kaiſer⸗ 

ichen Hoflagers vom Neuen Palais nach Berlin iſt für 
den 8. Januar in Ausſicht genommen, doch iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß bei ſchönem und mildem Wetter das Kaiſer⸗ 
—.— noch einige Tage über Neujahr hinaus in Potsdam 

eibt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Einberufung 
der beiden Häuſer des Landtages der preußiſchen 
Monarchie, des Herrenhauſes und des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten, auf den 16. Jannar 1894. 

— Dem bisherigen deutſchen Botſchafter am italieniſchen 
Hofe Grafen zu Solms⸗Sonnenwalde hat bei der Verſetzung 
in den Ruheſtand der Kaiſer jene Marmorbüſte zum 
Geſchenk gemacht. 

— Graf Wilhelm von Bismarck, Regierungspräſident 
von Hannover, iſt, wie man annimmt, wegen des Befindens 
des Fürſten Bismarck, nach Frie drichsruh gereiſt. — Das 
Gerücht, Graf Wilhelm habe einen anarchiſtiſchen Drohbrief 
erhalten, in welchem man gedroht habe, ſein Wohnhaus in die 
Luft zu ſprengen, beſtätigt ſich bis jetzt nicht. Der ſonſt gut 
unterrichtete „Hann. Kur.“ hat jenen Brief bis jetzt nicht erwähnt. 

— Wie der „Pet. Liſt.“ meldet, ſind von den Zollbehörden 
in Wolotſchisk, Nowoſſeliza und Radziwillbow größere Waaren⸗ 
poſten beſchlagnahmt worden, die angeblich aus Oeſterreich 
kamen, ſich jedoch bei genauerer Unterſuchung als deutſche 
Waaren herausſtellten. 

Euglaud. Im Unterhanſe wurde Gladſtone am 
Freitag, dem Tage, an welchem er ſein 84. Lebensjahr 
vollendete, von den Liberalen und Irländern mit Hurrah 
begrüßt. Dalziel richtete an die Regierung die Frage, ob 
ein engliſcher Unterthan, der einem fremden Staate den 
Eid der Treue geleiſtet habe, dadurch aufhöre, ein eng⸗ 
liſcher Unterthan zu ſein, zweitens, ob der Herzog von 
Coburg und Gotha in der privaten Eigenſchaft eines 
engliſchen Unterthans 10000 Pfund (200000 Mk.) jährlich 
von England erhalten werde, drittens, ob im Kriegs⸗ 
falle der Herzog in ſeiner Eigenſchaft als gekröntes Haupt 
dieſe Summe gegen die Intereſſen desjenigen Landes be⸗ 
nutzen könne, von dem er dieſelbe beziehe. 

Auf dieſe Fragen erklärte Sir J. Rigby im Namen 
der Regierung: ſoweit der Regierung bekannt, ſei nichts 
vorgekommen, wodurch die durch Geburt erworbene eng⸗ 
liſche Nationalität des Herzogs von Sachſen⸗Coburg und 
Gotha verändert werde; aber als ſouveräner Fürſt handle 
er in allen Angelegenheiten, die ſich auf ſeine Eigenſchaft 
als Souverän bezögen, unabhängig. Auf die Frage Dal⸗ 

ziel's, ob der Herzog den Jahreszuſchuß von 10000 Pfd. 
Sterl. in ſeiner privaten Eigenſchaft oder in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Souverän beziehe, und welches die Stellung des 
Herzogs in Zeiten eines Krieges zwiſchen England und 
Deutſchland ſein würde, erwiderte Sir J. Rigby, eine 
derartige Frage ſei ohne vorherige Ankündigung nicht zu 
beantworten. 

Frankreich. Seit dem Dynamitattentat in Barce⸗ 
lona ſind in den Pariſer Theatern umfaſſende Vorſichts⸗ 

aßregeln getroffen. Die Direktion der Großen Oper 
eſchloß, die „Walküre“⸗Aufführung, welche öfters Dunkel⸗ 

heit im Saale erfordert, derart zu bewerkſtelligen, daß die 
oberen Galerien hell erleuchtet bleiben. Außerdem 
iſt die Zahl der Polizei⸗Agenten verdoppelt worden. 

Im Prozeß wegen der Ruheſtörungen von Aigues⸗ 
Mortes ſagte bei der Verhandlung in Angouleme am 
Freitag der italieniſche Arbeiter Gugliani aus, daß am 
16. Auguſt Italiener in einer Gaſtwirthſchaft geweſen 
ſeien, in welche ein vorbeigehender Franzoſe einen Stein 
geworfen habe. Hierauf ſeien die Italiener auf die Straße 
geſtürzt und Italiener und Franzoſen hätten ſich nun 
egenſeitig mit Steinen geworfen. Die in der Uebermacht 
4 dlichen Italiener hätten die Franzoſen in die Flucht 
geſchlagen. Mehrere andere italieniſche Zeugen bekunden 

eichfalls, daß die Franzoſen den Angriff eröffnet hätten. 
tach Schluß des. Zeugenverhörs nimmt der Staatsanwalt 

das Wort und führt aus, daß die Italiener die Unruhen 

hervorgerufen haben. Die Kaltblütigkeit der Behörden ſei 

bewundernswerth geweſen. Der angeklagte Italiener 

Giordano ſei der Hauptſchuldige, er fordere eine ſtrenge 

Beſtrafung für dieſen, ſowie für 5 andere Angeklagte. 

9 Aageklagten billigt der Staatsanwalt mildernde Um⸗ 
ände zu. 

Italien. In Sizilien ſind neue Unruhen ausge⸗ 
brochen. Das Landgut des Fürſten Trabia bei Caltani⸗ 
— — iſt am Donnerſtag Nachmittag von 400 bewaffneten 

nern überfallen worden, welche die Gebäude nieder⸗ 
brannten und die Vorrathshäuſer plünderten, und mit dem 
bald ans Caltaniſetta eingetroffenen Militär zuſammen⸗ 

riethen. In Baleſtrate bei Palermo haben ebenfalls 
Tumulte ſtattgefunden. Eine wüthende Weibermenge um⸗ 
tobte dort das Hans des verhaßten Bürgermeiſters, der ſich 
mit ſeiner ganzen Verwandtſchaft in ſeiner Wohnung ver⸗ 
barrikadirt hat. 

Auch in ſämmtlichen Theatern Neapels wurden am 
Donnerſtag während der Vorſtellung von den Galerien 
herab rothe Zettel geworfen mit der Inſchrift: „Nieder 


Spruch: Es ändern ſich die geiten 


mit den Steuern, hoch die Sozialdemokratie!“ 
Das Publikum wurde lebhaft beute ge und verließ die 
Theater. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Rußland. Anf den Krongütern ſollen lettiſche 
Kolonien eingeri werden. dieſem Zwecke werden 
von der Krongutsverwaltung lettiſche Pächter geſucht, denen 
äußerſt günſtige Bedingungen geſtellt werden. Für 
bearbeitetes Land wird in den erſten 2 Jahre, für urbar 
zu machendes Land in den erſten 4 Jahren die Pacht ganz 
erlaſſen. Den Pächtern wird außerdem Reiſegeld und 
Geld zum Ankauf von Bauholz gegeben, was innerhalb 
der erſten 12 Jahre zurückzuzahlen iſt. Als Kaution dafür, 
daß nicht ſolche Leute auswandern, die nicht im Stande 
ſind, eine Wirthſchaft zu begründen, muß jeder Pächter 
200 Rubel beim livländiſchen Gouverneur deponiren. Wer 
nicht im Stande iſt, die ganze Summe mit einem Mal zu 
ahlen, kann bei der Meldung einen, und bei der Abreiſe 

en anderen Theil entrichten. Das eingezahlte Geld wird 
dem Pächter nach ſeiner Ankunft am neuen Wohnort zum 
8 der Wirthſchaftseinrichtung vom Miniſterium zurück⸗ 
gezahlt. 

Im kommenden Jahre ſoll für den Kankaſus, wie die 
„Petersburger Zeitung“ meldet, eine beſondere Brigade der 
Grenzwache ins Leben gerufen werden. 

Serbien. In dem Prozeß gegen das frühere Miniſterium 
Awakumowitſch hat am Freitag der Gerichtshof den 
Antrag des Angeklagten Kundowitſch betreffend die Aus⸗ 
ſchließung des Richters Manojlowitſch abgewieſen. Hierauf 
erklärte der Antragſteller, er verzichte auf jede Ver⸗ 
theidigung, da er der der Ueberzeugung ſei, man wolle ihn 
um jeden Preis verurtheilen. Kundowitſch verließ ſodann 
mit ſeinem Vertheidiger den Gerichtsſaal. 

Afrika. In Kamerun iſt, wie geſtern ſchon der Tele⸗ 
graph meldete, das Regierungsgebäude von meuternden 
Polizeiſoldaten geplündert und beſetzt, doch von der Be⸗ 
ſatzung des deutſchen Kriegsſchiffes „Hyäne“ zurückerobert 
worden. Nähere Einzelheiten kounten bis jetzt nicht be⸗ 
kannt werden, da an der weſtafrikaniſchen Küſte eine Stö⸗ 
rung in der unterſeeiſchen Telegraphenleitung eingetreten 
iſt. Die Polizeiſchutztruppe, für die im Etat 28 000 Mark 
ausgeworfen iſt, beſteht aus 100 Farbigen. Den Grundſtock 
bildeten Mannſchaften von den durch Frhrn. von Graven⸗ 
reuth angeworbenen ſogenaunten Dahomehern, die ſich in 
ihrer Mehrzahl bald als untauglich erwieſen. Von ihnen 
dürfte noch eine Anzahl in der Truppe vorhanden ſein. 
Ergänzt wurde die Truppe dann durch Leute von der Kru⸗ 
küſte und der engliſchen Goldküſte. Seit Auguſt iſt kein 
Gouverneur in Kamerun anweſend; mit ſeiner Vertre⸗ 
tung iſt der Kanzler Leiſt betraut. Gouverneur Zim⸗ 
merer wollte, ſchon im November nach Kamerun zurück⸗ 
reiſen, hat aber infolge des Hinſcheldens ſeines Vaters ſeine 
Abreiſe verſchoben. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 29. Dezember. 


— Die Landwirthſchaft der Provinz Weſtpreußen iſt 
im nun zu Ende gehenden Jahre verſchont geblieben von 
der andere Theile des deutſchen Vaterlandes ſchwer be⸗ 
drückenden Futternoth, ja in manchen Bezirken iſt ſogar 
ein Ueberfluß für den Weiten vorhanden geweſen. Der 
Weichſelſtrom iſt nicht zerſtörend in die Niederungen 
gedrungen und hat nicht die Früchte fleißiger Arbeit vernichtet. 
Daß ſich der Eisgang im verfloſſenen Jahre ſo gefahrlos 
und normal geſtaltete, iſt ja zum Theil der günſtigen 
Witterung zu verdanken geweſen, es muß aber auch am 
Jahresſchluſſe der Wachſamkeit der Deichgenoſſen, der Für⸗ 
ſorge der Strombaubehörden gedacht werden. Unſer 
Oberpräſident Herr von Goßler hat überall ſelbſt 
nach dem Rechten geſehen und hat z. B. Tage und 
Nächte auf den Eisbrechdampfern zugebracht, die dies 
Jahr bis Graudenz kamen und den Schollen eine gute 
Bahn ſchufen. Wenn die Cholera unſere Provinz verſchont 
hat, die infolge des Flößereiverkehrs ganz beſonders durch 
den furchtbaren aſiatiſchen Feind gefährdet iſt, ſo gebührt 
auch dafür herzlicher Dank unſerem Oberpräfidenten, der 
mit feſter Hand und rechtzeitig Schutzmaßregelm zu 
Waſſer wie zu Lande getroffen hat, ſo daß das Erwerbs⸗ 
leben unſerer trotz aller Schwierigkeiten vorwärts⸗ 
ſtrebenden Provinz nicht geſchädigt worden iſt. Möge 
unter der Fürſorge und Leitung des Herrn v. Goßler auch 
im nächſten Jahre die Provinz recht große Fortſchritte 
machen, an denen Land und Stadt den ihnen gebührenden 
Antheil haben. 

Morgen am Sylveſterabend machen viele Menſchen 
„Bilanz“ in ihrem Geſchäft, in ihrem Privatleben. Auf 
den Seiten manches Haupt⸗ und Kaſſenbuches ſind zuweilen 
Poſten zu finden, die man nicht gerne ſieht, aber es hilft 
nichts, ſie gehören ins Buch und müſſen bei der Summi⸗ 
rung in Rechnung gezogen werden, bei anderen Poſten ver⸗ 
weilen wir gern, ſie gehen aber ebenſogut in der Geſammt⸗ 
ſumme unter und der Schluß iſt Zufriedenheit oder Miß⸗ 
ſtimmung. Da empfiehlt es ſich denn, das Göthe'ſche Wort 
— im „Taſſo“ ſteht's — zu beherzigen: 

Es ſcheint, von Zeit zu Zeit bedarf der Weiſe 
So ſehr wie andere, daß man ihm die Güter, 
Die er beſitzt, im rechten Lichte zeige! 

Es giebt gerade am Sylveſter auch viele luſtige Ge⸗ 
ſellen, die das Leben vergnüglicher und weniger kaufmänniſch 
oder ernſt⸗philoſophiſch N und es wie der Fiedelvogt 
in Wolff's Tannhäuſer halten, der ſingt: 

Gießt mir voll mein Reifenglas, 
Das gebauchte, grüne, 

Seht ihr, ſolches Thränenmaß 
Iſt die beſte Sühne. 

Dieſen Ablaß möcht' ich ſchier 
Aller Welt verkünden, 

Bei dem Glas vergeb' ich mir 
Siebenundſiebzig Sünden. 


Gläſerklang und Glockenklang wird wieder das neue 
Jahr begrüßen, wie in den vergangenen, diesmal freilich 
fehlt in Graudenz der Klang von dem Thürmchen des 
Rathhauſes, das in Aſche geſunken iſt. Neues Leben iſt 
noch nicht aus den Ruinen auf dem Marktplatze empor⸗ 
geblüht, wer aber die Dinge mit einiger Philoſophie zu 
betrachten meh: wird ſich eine Moral von der Ge) erg 
für Neujahr leicht zuſammenbauen können und die heißt: 
Es giebt noch andere Uhren, die auch die Zeit anſagen. 


Fällt der Dachreiter mit Uhr und Glocke in Aſche, nun ſo 


ſehen wir anderwärts nach. Dem Glücklichen aber 


ſchlägt überhaupt keine Stunde. 


Viel Glück zum neuen Jahre! 


— Obg ti die Vorarbeiten für die nädhften Kal 
manöver nicht abgeſchloſſen find, 10 eht es Mi 
ſiebzehnte Armee 


A Air t feſt, == das erſte und 
orps Manöver vor dem Kaiſer haben werden. Wie aus 


Berlin berichtet wird, ſoll jedem Armeekorps eine Kaval⸗“ 
lerie⸗Diviſion zugetheilt werden. Dieſe Kavallerie⸗Divi⸗ 


ſionen werden außerdem zeitweiſe zu einem Kavallerie⸗ 
korps vereinigt werden. Es ſoll ein ganz beſonderes 
Augenmerk auf die ſtrategiſche Verwendung der Kavallerie 
erichtet werden; die Manöver in Metz haben bei dieſer 
inſicht nicht ganz auf der Höhe geſtanden, und wer möchte 


wohl beſtreiten, daß wir im nächſten Kriege für die Auf. 


klärungsthätigkeit unſerer Kavallerie viel ſchwierigeren Ver⸗ 
hältniſſen gegenüber ſtehen werden als früher. 


+— Excellenz Leutze, kommandirender General des XVII. 
Armeekorps, begiebt ſich auf kaiſerlichen Befehl nach Berlin, um 
dem Neujahrsempfange beim Kaiſer beizuwohnen; ebendorthin 
hat ſich auch Oberſt Freiherr v. Richthofen, Kommandeur 
des Grenadier-Regiments Nr. 5, begeben. 

— In der Woche vom 12. bis 17. Februar 1894 wird an 
der Berliner Landwirthſchaftlichen Hochſchule wiederum ein 
Unterrichtskurſus für praktiſche Land wirthe ſtatt⸗ 
finden. Dieſen Kurſen wird im Intereſſe der Fortbildung eines 
großen Theils der Verwaltungsbeamten, namentlich 
ſolcher, für die eine Kenntniß der ländlichen Verhältniſſe und 
Einrichtungen zur Ausübung ihres Amtes wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint, eine große Bedeutung beigelegt. Darum hat der Miniſter 
des Innern die Regierungs- und Ober⸗Präſidenten aueh die 
ihnen unterſtellten Verwaltungsbeamten auf den bevorſtehenden 
Kurſus aufmerkſam zu machen. 


+— Wie zuverläſſig verlautet, ſoll die Staatsregierung beab⸗ 
ſichtigen, das in dieſem Herbſte im ſtädtiſchen Lazareth zu 
Danzig neu eingerichtete Weſtpreußiſche Bakteriologiſche 
Inſtitut nicht ſtändig als ſolches fortbeſtehen zu laſſen, wobei 
wohl, abgeſehen davon, daß dauernde Beſchäftigung nach dem 
Erlöſchen der Choleraepidemie kaum vorhanden ſein dürfte, auch 
finanzielle Rückſichten maßgebend ſind. 

— Ein Einbruch iſt in der vergangenen Nacht in dem 
Lagerhof des Kaufmanns B. in der Oberbergſtraße verübt worden. 
Der Dieb zertrümmerte mit einer Axt ein Stück Zaun und nahm 
eine Tonne Heringe mit, drei Tonnen, die er ebenfalls ſchon 
herausgeſchleppt hatte, ließ er zurück, da er wahrſcheinlich geſtört 
wurde. Dem Diebe, der zur Wegſchaffung des Raubes Pferd 
und Wagen benutzt hat, iſt man auf der Spur. — In letzter 
Zeit wurden an vielen Häuſern die unteren Theile der Dach⸗ 
rinnen entwendet; die Diebe, ein jugendlicher Arbeiter 
Namens Robert Karbanowicz und mehrere Genoſſen, find 
ermittelt. Er hat die Rinnen bei einem Händler verkauft. | 

— Der Profeſſor v. Sanden vom Kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium in Poſen iſt zum 1. April an das Kgl. Gymnaſium 
zu Krotoſchin verſetzt. | 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Kleine zu Weſel iſt der Re⸗ 
gierung in Poſen überwieſen worden. f 

— Der Forſt⸗Aſſeſſor, Prem.⸗Lieut. im Reitenden Feldjäger⸗ 
Korps, Erdmann zu Pleß iſt zum Oberförſter ernannt und 
ihm die Oberförſterſtelle zu Brätz übertragen worden. 

— Den Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren Evler in Meſeritz und 
Tſchoepe in Bromberg iſt der Charakter als Steuerrath und 
dem Hauptzollamts⸗Rendanten Schultze in Inowrazlaw der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 


t Danzig, 30. Dezember. Da der Erfolg des neuen Luſt⸗ 
ſpiels „Mauerblümchen“ durchſchlagend geweſen iſt, hat ſich Frl. 
Roſa Lenz, der Liebling unſeres Theaterpublikums, entſchloſſen, 
das Stück am nächſten Mittwoch zu ihrem Benefiz zu wählen. 
Ein weiterer beſonderer künſtleriſcher Genuß ſteht dem theater⸗ 
liebenden Publikum für nächſten Freitag bevor, wo unſer be⸗ 
währter Charakterdarſteller Herr Striebed zu ſeinem Benefiz, 
in dem Scribe'ſchen Luſtſpiel „Feenhände“ die Rolle des 
Stotterers „Kerbriand“ ſpielen wird. — Sehr befriedigend verlief 
am geſtrigen Abend der letzte diesjährige ſchriſtliche Familien⸗ 
abend, welcher ſich zu einer höchſt würdigen, tiefergreifenden 
Nachfeier des Weihnachtsfeſtes geſtaltete. Die Herren Konſiſtorial⸗ 
rath Franck und Militärpfarrer Zechlin hielten Anſprachen und 
der Danziger Kirchenchor unter Leitung des Frl. Kumm brachte 
mehrere Geſänge vortrefflich zu Gehör. 

i Neufahrwaſſer, 30. Dezember. Die Arbeiten am hieſigen 
Hafenkanal ſind vorläufig beendet, nachdem auch der dritte 
und letzte Theil des großen linksſeitigen Uferumbaues vollendet 
iſt. Im Frühjahr findet die Regulirung der längs des Hafens 
führenden Hafenſtraße, wie auch die Legung eines Doppel⸗ 
Eiſenbahngeleiſes ſtatt. 

* Gruppe, 29. Dezember. Recht erfreut waren zu 
Weihnachten die Rekruten des auf dem hieſigen Schießplatze 
in Garniſon liegenden Bataillons des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15, weil ſie, ſoweit ihre Heimath in Weſtpreußen liegt, mit 
wenigen Ausnahmen Urlaub bekamen. Wie von zuverläſſiger 


Seite berichtet wird, bleibt das Bataillon nur bis zum 


1. Oktober 1894 hier, zu welcher Zeit es nach Grand en 
auf die Feſtung kommt. Der hieſige Platz ſoll dann nur no 
für vorübergehende Infanterie⸗Uebungen dienen. 


Konitz, 29. Dezember. Geſtern fand die letzte diesjährige 
Sitzung der Stadtverordneten ſtatt; es wurde u. a. ein 
Schreiben des Herrn Rendanten Dörffer verleſen, in welchem 
mitgetheilt wird, daß in der Kommunalkaſſe ein ſo geringer 
Beſtand vorhanden ſei, daß von dieſem die Gehälter an die Be⸗ 
amten am 1. Januar nicht gezahlt werden können, und um 
10000 Mk. Zuſchuß erſucht wird. Es wurde beſchloſſen, dieſe 
10000 Mk. zu leihen und dem Rendanten zu überweiſen. 


Dt. Eylau, 29. Dezember. (B.) Unter furchtbarem Krachen 
fiel in der Nacht vom 2. zum 3. Feiertage ein Schornſtein 
der hieſigen Stadtſchule ein. Hunderte von Ziegeln zerſchmetterten 
einen Theil des Daches und fielen auf den morſchen Schulboden. 
Der untere Theil des Schornſteins fiel auf die Treppe, welche 
nach der dritten Knabenklaſſe führt. Die Ziegel zerſchlugen das 
Geländer und rollten die Treppe hinunter bis auf den Korridor. 
Es iſt als ein großes Glück zu betrachten, daß dieſer Einſturz 
gerade in der Ferienzeit erfolgt iſt. 

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten brachte 
Namens der Bürgerpartei Herr Eppinger den ſchleunigen Antrag 
ein, den rn. 5 Stadtverordnete jchriftli beim Herrn Stadt- 
verordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt Hein geſtellten Antrag be⸗ 
treffend die Prüfung der Stadtverordnetenwahlen zum erſten 
Punkt der Tagesordnung zu machen. Der Herr Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher entzog indeſſen dem Herrn Eppinger das Wort. Einem 
ſchleunigen Antrage des Stadtverordneten Hauer wurde auch 
nicht ſtattgegeben. Deshalb entfernten ſich die Stadtverordneten 
der Bürgerpartei, und die Verſammlung mußte als beſchluß⸗ 
nufähig aufgehoben werden. Der Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher 
erklärte ſpäter, daß er dem Antrag des Herrn Eppinger nicht 
ſtattgeben konnte, da die Einſpruchsfriſt noch nicht beendet ſei. 

„Marienburg, 29. Dezember. Aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß war am Mittwoch Abend ein berüchtigter 2 
der frühere Maurer Spe ndig von hier, entwichen. Seine Flucht 
wurde bald bemerkt und ſogleich die Polizei davon in Kenntniß 
geie t, welche die Verfolgung aufnahm. Durch einen Arbeiter 

rachte man in Erfahrung, daß ſich der Ausreißer auf den Weg 
nach einem Schlupfwinkel für Diebesgeſindel in der Nähe von 
Stuhm begeben habe. Die Beamten begaben ſich nun in Be⸗ 


gleitung des Gefängnißinſpektors mittels Wagens dahin, hatten 
aber in der ſtockfinſteren Nacht das Unglück, I: im Walde zu 
verirren. Endlich aber gelangten fie an ihren 


doch war auch hier alles Suchen vergeblich. Ziemlich entmuthi 
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* man ſodann die Rückfahrt an. Mittlerweile war es gegen 
Uhr des Morgens geworden und der Mond ſtand am 
mel. N der Nähe von Braunswalde gewahrten die Beamten 
on von Weitem eine verdächtige Geſtalt, die ſich beim Näher⸗ 
ommen in den Chauſſeegraben drückte. Sofort wurde das 
rrain unterſucht. Aber auch die verdächtige Perſon hatte das 
herkommen bemerkt und ergriff eiligſt die Flucht. Zur all⸗ 
2 Ueberraſchung und Freude erkannte man jetzt den lange 
eſuchten. Der Polizeiſergeant B. nahm die Verfolgung auf 
und hatte den Ausreißer bald eingeholt. Nach heftigem Ringen 
wurde der Flüchtling überwältigt, geknebelt und auf den Wagen 
eladen. egen 3 Uhr Morgens befand er ſich wieder hinter 
chloß und Riegel. 


j Oſterode, 29. Dezember. Kaum deckt eine ſchwache Eis⸗ 
decke die Gewäſſer, ſo finden ſich waghalſige Jungen, welche 
dort Schlittſchuhlaufen, ohne Rückſicht auf die große Gefahr. 


Heute Vormittag befanden ſich mehrere Knaben auf der ſchwachen 


isdecke des Pauſen⸗Sees. Zwei der Knaben im Alter von 12 
und 14 Jahren wagten ſich zu weit auf den See, brachen ein 
und geriethen unter's Eis, wo ſie erſt Mittags als Leichen 
aufgefunden wurden. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung iſt der Haushaltsplan für das neu erbaute Schelacht⸗ 
haus, welches im Januar in Betrieb geſetzt werden ſoll, auf 
die Zeit 1. April 1894/95 in Einnahme und Ausgabe auf 
16 735 Mk. feſtgeſtellt. Auch wurde der Gemeindebeſchluß be⸗ 
treffend die Schlacht⸗ und Fleiſcherordnung ſowie der Gebühren⸗ 
tarif für die Benutzung des ſtädtiſchen Schlachthauſes und für 
die Unterſuchung des Schlachtviehes und friſch eingeführten 
Fleiſches genehmigt. 

J Sensburg, 29. Dezember. Hier ift eine Dampfſchneide⸗ 
und Mahlmühle erbaut worden. 


E Aus dem Kreiſe Pillkallen. 29. Dezember. Bei vielen 
Leuten auf dem Lande herrſcht noch die Unſitte, den Kindern am 
heiligen Abend den „heiligen Chriſt“ in einer verkleideten 
Perſon vorzuführen, um ſie zur Artigkeit und zum Beten anzu⸗ 
halten. In der Beſitzerfamilie G. zu Wanzken hat dieſe Unſitte 

u einem beklagenswerthen Unglücksfall geführt. Als der 
. „Pelzonkel“ ſeinen Sack hervorzog, gerieth das 
6 jährige Töchterchen dermaßen in Furcht, daß das Kind in Fiber 
und Krämpfe verfiel, ſo daß es trotz ärztlicher Hilfe hoffnungslos 
darniederliegt. 

Pr. Holland, 28. Dezember. Vor einiger Zeit iſt zu den 
mancherlei Vereinen unſerer Stadt noch ein Geflügelzüchter⸗ 
verein getreten. Dieſer hat beſchloſſen, für ſeine Mitglieder 
eine Brutmaſchine und einige Stämme echter Hühner anzu⸗ 
ſchaffen, ſowie im nächſten Herbſte eine Geflügelausſtellung zu 
veranſtalten. Damit dieſe Ausſtellung recht reichhaltig werde, 
ſollen auch die landwirthſchaftlichen⸗ und Bienenzüchtervereine 
zur Betheiligung aufgefordert werden. 

Gumbinnen, 29. Dezember. Cine neue Bau⸗Polizei⸗ 
Ordnung für den Regierungsbezirk Gumbinnen tritt am 
1. Januar in Kraft. Dieſelbe enthält viele Neuerungen, ſowie 
verſchärfte Vorſchriften über die polizeiliche Abnahme von Neu⸗ 

uten. 

Bromberg, 29. Dezember. Der Schiffsknecht Ernſt 
Bon von hier, welcher ſich, wie mitgetheilt, wegen Ver⸗ 

chts des Luſtmordes, verübt an der 3, Jahre alten 
Tochter des Schuhmachers Gatza, in Unterſuchungshaft be⸗ 
findet, hat nun endlich ein Geſtändniß ſeiner ſcheußlichen 
That abgelegt und angegeben, wohin er die Leiche des ge⸗ 
tödteten Kindes geſchafft hat. Nachdem ihm geſtern vom 
Polizeiinſpektor Kollath ſcharf ins Gewiſſen geredet worden 
war, geſtand er heute Vormittag einem Gefangenaufſeher, 
von Gewiſſensbiſſen gequält, daß er die kleine Gatza in den 
Kanal zwiſchen der vierten und fünften Schleuſe geworfen 
er bereit ſei, die Stelle zu bezeichnen. Ein 
nſpektor und der Gefangenaufſeher, dem er 


hätte, und 85 
efangenen⸗ 
das Geſtändniß abgelegt hatte, fuhren nunmehr mit ihm 
nach der bezeichneten Stelle, die vorgenommene Suche führte 
aber zu keinem Ergebniß. Nach dem Gefängniß zurückge⸗ 
bracht, hat Hohm auch dem Staatsanwalt Dallwitz gegen⸗ 
über ein offenes Geſtändniß ſeiner Mordthat abgelegt. Zu⸗ 


nächſt gab er an, daß er das Kind lebend in den Kanal 
geworfen habe, nachdem er es vorher vergewaltigt. Auf 
dem Wege von Wißmann's Höhe, wo dies Verbrechen ge⸗ 
ſchehen, bis zum Waſſer des Kanals habe das Kind, ſo er⸗ 
zählte der Unmenſch, vom Weihnachtsfeſte und den lieben 
Engeln 2c. geſprochen. Als er auf das Unwahrſcheinliche 
dieſer Mittheilungen aufmerkſam gemacht worden war, gab 
er endlich zu, das Kind getödtet zu haben, und zwar indem 
er den Kopf deſſelben an einem Pappelbaum zerſchmetterte. 
Nachdem der Staatsanwalt ihn verlaſſen hatte, verlangte er nach 
einem Geiſtlichen, und zwar dem Superintendenten Sarau, der 
ſich denn auch gegen 4 Uhr Nachmittags zu dem reumüthigen 
Verbrecher begab. — Bis jetzt iſt die Leiche des Kindes 
jedoch noch nicht gefunden worden. Inzwiſchen iſt angeordnet 
worden, daß das Waſſer des Kanals abgelaſſen werde, erſt 
wenn dies geſchehen, wird die geſuchte Leiche, hat Hohm 
die Wahrheit geſagt, zu Tage kommen. 

Die neuen Schnellzüge, welche die Eiſenbahn⸗Direktion 
mit den ruſſiſchen Verwaltungen für den Verkehr zwiſchen 
Moskau, Warſchau und Berlin für den nächſten Sommer ver⸗ 
einbart hat, ſind geſichert. Dieſe Züge haben auch für Bromberg 
inſofern große Bedeutung, als ſie die Fahrt nach und von Berlin 
weſentlich abkürzen. Der 
½7 Uhr von hier abfahren und vor ½12 Uhr in Berlin ein⸗ 
treffen, in umgekehrter Richtung fährt man Abends nach 7 Uhr 
von Berlin ab und trifft um Mitternacht hier ein. Die Züge, 
welche 1. bis 3. Klaſſe mitführen, ſchließen in Berlin an die 
beiten Schnellzüge nach und von Weſten an, andererſeits werden 
ſie mit größter Beſchleunigung über Thorn — Warſchau bis 
Moskau fortgeſetzt. 

R Kreis Bromberg, 29. Dezember. Die Regierung zu 
Bromberg hat der Forſtkaſſe zu Krone an der Brahe 1572 Mk. 
ur Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer in den 

kändlichen Schulen überwieſen. 

X Inowrazlaw, 29. Dezember. In der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung hierſelbſt erſcholl mitten in der Verhandlung 
der Ruf „Feuer!“ Mit aller Gewalt ſtürmte das Publikum 
aus dem Saal und wirklich war der Korridor mit Rauch gefüllt. 
Das Feuer war in der Küche neben dem Kamin entſtanden und 
konnte bald gelöſcht werden. 


H Wongrowitz, 29. Dezember. Die hieſige Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft hat dies Jahr ihre Bilanz ſchon gezogen. 
Danach beträgt die Mitgliederzahl am Schluß des Jahres 33. 
Die Aktiva und Paſſiva betragen 62393 Mk. — Herr Theater⸗ 
direktor Berthold, aus dem vorigen Jahre mit ſeiner Geſellſchaft 
ar in gutem Andenken, hat einen Cpklus von Xorjtellungen 
eröffnet. 


Schneidemühl, 28. Dezember. Die Regierung zu Bromberg 
verlangt, daß das für die Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen 
ſtädtiſchen Mädchenſchule beſtehende Beſoldungsregulativ 
in der Weiſe abgeändert werde, daß das Grundgehalt für die 
Lehrerinnen von 800 Mk. auf 900 Mk. und das Grundgehalt 

für die techniſchen Lehrerinnen von 720 Mk. auf 850 Mk. erhöht 
werde; das Höchſtgehalt ſoll 1800 Mk. bezw. 1500 Mk. betragen. 
Für ſämmtliche Lehrkräfte iſt die ganze, auch die auswärtige 
Dienſtzeit anzurechnen und denjenigen Lehrperſonen, welche ſich 
nicht in dem Genuſſe einer Dienſtwohnung befinden, ſoll eine 
entſprechende Miethsentſchädigung gezahltfwerden. Der Magiſtrat 


hat erklärt, daß eine Nothwendigkeit zur Abänderung des bis⸗ 
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Zug nach Berlin ſoll Vormittags 


Veſoldungsregulativs nicht vorliege. Auch die Ver⸗ 
ammlung en 10 im allgemeinen in dem Sinne des D 
beſchluſſes aus, doch würde der von dem Stadtverordneten 
Töchterſchuldirektor Ernſt geſtellte Antrag auf Ueberweiſung der 
Vorlage zur Begutachtung an die Schuldeputation angenommen. 
Zur Deckung der etwa 90000 Mk. betragenden laufenden Aus⸗ 
gaben, darunter 50 000 Mk. für die Verſtopfung des Unglücks⸗ 
brunnens, verlangte der Magiſtrat die Aufnahme eines Dar⸗ 
lehus von 100000 Mk. Die Verſammlung gab aber ihre 
Zuſtimmung nur zur Aufnahme eines Darlehns von 50 000 Mk. 


— — 


Verſchiedenes. 


— In Breslau iſt am Donnerſtag der Oberlandesgerichts⸗ 
rath Emil Schmidt geſtorben, welcher der Juſtizverwaltung 
ſeit 1855 angehört hat. Schmidt wurde 1860 Gerichtsaſſeſſor 
und 1864 Kreisrichter in Schubin, 1878 Appellationsgerichtsrath 
in Poſen und war ſeit dem September 1891 Mitglied des 
Oberlandesgerichts in Breslau. 

— Eruft Wicherts Drama „Aus eigenem Recht“ iſt 
vom königlichen Hoftheater zu Hannover zur Aufführung 
erworben worden. 

— Von der Verleihung des Schillerpreiſes an Ludwig 
Fulda iſt, wie von dem Dichter des „Talisman“ befreundeter 
Seite verſichert wird, dieſem bis jetzt nichts bekannt; ebenſo⸗ 
wenig davon, daß der Kaiſer den Antrag des Komitees abgelehnt 
habe. Eine baldige genaue Mittheilung wäre in hohem Grade 
erwünſcht, um den umlaufenden Gerüchten ein Ende zu machen. 


— Als „kritiſche Tage“ des nächſten Jahres kündet 
Rudolf Falb in ſeinem Kalender die folgenden an: I. Ord⸗ 
nung, alſo vorausſichtlich von den ſtärkſten Strömungen be⸗ 
gleitet, den 21. Januar, 20. Februar, 21. März, 6. April, 5. 
Mai, 1. und 30. Anguſt, 29. September und 28. Oktober; II. 
Ordnung den 5. Februar, 7. März, 20. April, 4. Juni, 3. Juli, 
15. September, 14. Oktober, 13. November und 12. Dezember; 
III. Ordnung den 7. Jauuar, 19. Mai, 18. Juni, 17. Juli, 
16. Auguſt, 27. November und 27. Dezember. — Drei kritiſche 
Tage I. Ordnung, und zwar der 21. März, der 6. April und der 
29. September, ſollen beſonders ſtarke Erſcheinungen zeigen, da 
ſie unter dem Einfluß von Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſen ſtehen. 

— Dichter Nebel hat in Amſter dam ein ſchweres 
Unglück herbeigeführt. Daſelbſt ſtürzten am Donnerſtag 
Abend in Folge des dichten Nebels gegen 80 Perſonen in das 
Waſſer, von denen 20 ertranken. Mehrere Perſonen 
werden noch vermißt. 

— In Hamburg iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche auf⸗ 
getreten. Jufolgedeſſen hat die Polizei⸗Verwaltung verfügt, daß 
bis auf Weiteres alles an den Markt kommende Vieh im 
Central⸗Schlachthofe geſchlachtet werden. Der Verſandt 
nach Auswärts iſt unterſagt worde. 


— [Kaſſetten⸗Diebſtahl.] Eine von der Poſtanſtalt 
Landau in der Pfalz an die Bezirkskaſſe in Speier geſandte 
Kaſſette mit 11100 Mark Inhalt iſt beim Umladen auf der 
Station Schifferſtadt geſtohlen worden. 

— Wegen großer Unterſchlagungen ftand dieſer Tage 
vor der Strafkammer zu Coburg der Sekretär der Nieder⸗ 
fullbacher Rentenkaſſe und Rechnungsführer der Sonntagsſchule, 
Stegner. Der Angeklagte war früher Weber, dann Schreiber 
und arbeitete ſich derart empor, daß er zuletzt als Stadt⸗ 
verordneter und Landtagsabgeordneter daſtand. 
Weniger glücklich war er auf wirthſchaftlichem Gebiete. Er ver⸗ 
untreute der Sonntagsſchule 15000 Mark in Dokumenten, unter⸗ 
ſchlug je 10000 Mark Kautionsgelder zwei Pächtern von Nieder⸗ 
fullbach, entnahm der Rentenkaſſe rechtswidrig 1434 Mark und 
beſchwindelte die Bankfirma Schraidt u. Hoffmann um 4099 Mk. 
All' dieſer Strafthaten war der Angeklagte ohne Weiteres ge⸗ 
ſtändig. Er kam daher mit vier Jahren Gefängniß und 
den entſprechenden Nebenſtrafen davon. 

— Ein Fehlbetrag von 3 Millionen Dollars iſt 
bei der Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſe in Chicago entdeckt worden 

— Ueber einen netten Polizeileutnant berichtet die 
„Leipziger Gerichtsztg.“: Im Laufe dieſes Jahres wurde beim 
Leipziger Polizeiamt ein vormaliger Straßburger Offizier, 
der Sohn des Bürgermeiſters einer thüringiſchen Stadt, als 
Polizeileutnant angeſtellt, obwohl er in Straßburg in kurzer Zeit 
eine Summe von 80000 Mk. durchgebracht haben ſoll. Jetzt hat 
dieſer Polizeilentnant auch dem guten Leipzig den Rücken gekehrt, 
um ſeinen Gläubigern zu entgehen, denn auch dort hat er an⸗ 
geblich innerhalb weniger Monate eine Schuldenlaſt von 10000 Mk. 
angehäuft. Angepumpt hat er, wie das genannte Blatt behauptet, 
alle Welt, wer ihm nur immer unter die Hände kam, u. a. auch 
einen — Kegeljungen. Nach ſeinem Verſchwinden fand man in 
ſeiner Wohnung bei Oeffnung eines Schreibpultes eine große 
Menge von Klagen und Zahlungsbefehlen. 

— (Weitere Opfer des Bergſteigens.] Außer der 
dieſer Tage gemeldeten Verunglückung zweier Touriſten auf der 
Raxalpe wird noch über ein zweites Unglück ähnlicher Art 
vom Großglockner berichtet. Am 23. reiſten der Advokatur⸗ 
Kandidat Dr. Ludwig Kohn, der Sekretär der Nordbahn Dr. 
Patzau und der Bankbeamte Robert Pick von Wien ab, um 
von Kals aus den Großglockner zu beſteigen. Alle drei, erfahrene 
Bergſteiger, waren ſtets ſehr gut ausgerüſtet, zumal Dr. Kohn 
war ein vorzüglicher Touriſt. Allem Anſcheine nach gelang es 
ihnen, die Spitze des Großglockner zu erreichen, auf dem Rück⸗ 
wege aber wurden ſie von einem fürchterlichen Schneeſturm 
überraſcht, worauf ſie offenbar die Richtung verloren. Bisher 
konnte nur die Leiche Dr. Kohns aufgefunden werden; ihre 
Bergung war aber in Folge andauernden Schneeſturms noch nicht 
möglich. Die Leichen der beiden anderen Verunglückten ſind noch 
nicht aufgefunden. Die Verunglückten ſcheinen am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertage den Aufſtieg ohne Führer unternommen zu haben. 

— [Weberſtreik.] Eine größere Anzahl Weber der 
mechaniſchen Weberei Neugebauer u. Söhne zu Nieder Langen⸗ 
bielau in Schleſien hat die Arbeit eingeſtellt. Veranlaſſung 
zu dem Ausſtande waren Lohnabzüge. 


„— Die ſchon vor längerer Zeit in Berlin geplante 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft gegen Einbruchs⸗ 
diebſtahl“ iſt nun wirklich ins Leben getreten und hat ihren 
Proſpekt veröffentlicht, unter deſſen Unterzeichner ſich u. a. drei 
Vertreter von Gold⸗ und Juwelengeſchäften befinden, Geſchäfte, 
welche bekanntlich zu den bevorzugten Arbeitsgebieten der Ein⸗ 
brecher gehören. Die Geſellſchaft hat nach ihrem Proſpekt 
267000 Mk. jährlich aufzubringen, um die Verluſte und die 
Verwaltungsunkoſten zu decken und noch etwas mehr als 5 Proz. 
zur Verzinſung des Kapitals von 500000 Mk. (als eingezahlte 
25 Prozent des Aktienkapitals von 2 Millionen Mark) zur Ver⸗ 
fügung zu haben. Dieſe 267000 Mk. ſollen ſich zuſammenſetzen 
aus den Prämien von 5000 Wohnungen zu 15000 Mk. Ver⸗ 
er 5000 zu 5000 Mk., 1000 zu 30 000 Mk. — alle 

ieſe zu / Prozent Prämie. Ferner 2000 Geſchäfte à 24000 Mk. 
a ½ Prozent und 200 Villen a 50000 Mk. zu ½¼ Prozent. Das 
Unternehmen iſt für das preußiſche Staatsgebiet vom Miniſter 
des Innern im Prinzip erg Die Feſtſtellung der Summe 
von 267000 Mk. beruht auf dem Ergebniß poli eilicher Er⸗ 
mittelungen, nach welchen in Berlin die Zahl der Einbrüche bei 
weitem nicht ſo groß iſt, als man gewöhnlich annimmt. 
geht beträgt durchſchnittlich 700 im Jahre und der unwi 

ringliche Verluſt aus ihnen rund 200000 Mk. 


Zu rückſichtsvoll. 


„Ver⸗ 


Du haſt ja einen' Haupt⸗ 
treffer gemacht — da bezahlteſt Du Vokal gleich er 
ni ent ei 1 8055 ai eine ug 
2 e, meinem neider was paſſirt, wenn i 
ihm plötzlich das gan ze Geld ſende!“ : 1081 Bl) 
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Neueſte s. (T. D.) 


Serktin, 30. Dezember, 5 Uhr Nachmittags. Die 
„Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer ſoeben ausgegebenen 
Nummer, die Blättermeldungen über einen gemeinſamen 
Vortrag des Reichskanzlers und mehrerer preußiſcher 
Miniſter beim Kaiſer am 28. Dezember ſei völlig unbe⸗ 
gründet. Der Reichskanzler ſei zunächſt allein empfangen 
worden, worauf die ganz andere Gegenſtände betreffenden 
Vorträge zweier Miniſter folgten. 

* Berlin, 30. Dezember. Ein hier aus Kamerun 
eingegangenes Telegramm vom 29. Dezember meldet: Am 
15. Dezember revoltirten 60 Dahomeyſoldaten der Polizei⸗ 
truppe nebſt 40 bewaffneten Weibern, erbrachen heimlich 8 
den Munitionsſchuppen und nahmen Geſchütze und Munition 
in Beſitz. Nach fünfzehnſtündiger Gegenwehr mußten die 
Gouvernementsbeamte und 40 treugebliebene Soldaten ſich 
mit zwei Todten, und einem Verwundeten zurückziehen. 
Die Gebäude der Handels⸗Faktorei ſind unverſehrt ge⸗ 
blieben. Nach Eintreffen des Kreuzers „Hyäne“ ſind die 
Geſchütze und die Munition und die Gewehre zurückerobert 
worden. Meuternde Dahomeyer entflohen in den Buſch. 
Ein weiteres Kriegsſchiff iſt nach Kamerun abgeſandt worden. 


* Berlin, 30. Dezember. Nach einem weiteren 
Telegramme aus Kamerun iſt bei der Meuterei Aſſeſſor 
Riebow getödtet worden. Bei der Verjagung der 
Meuterer aus dem Regierungsgebäude wurden der Kranken, 
wärter Siegert, der Gefreite Eteinede und der Faktorei⸗ 
beamte Holthuſen verwundet. Die Verwundeten befinden 
ſich aber außer Gefahr. Von den Meuterern, die erhebliche 
Verluſte erlitten, wurden vier gefangen und gehängt. Nach 
einer Meldung des Oberkommandos der Marine ſind bei 
der „Hyäne“ die Matroſen Stange und Opitz verwundet 


worden, befinden ſich jedoch außer Cefahr. (S. Afrika.) 


Petersburg, 30. Dezember. Der Finanzminiſter 
ſchloß neuerdings einen Vertrag mit der Gruppe Monto⸗ 
ſchew der Naphthainduſtrie ab, welche das von Rothſchild 
geplante Monopol bekämpft. 


Bromberg, 30. Dezember. Die Leiche des von Hohm 
ermordeten kleinen Mädchens iſt heute Vormittag im 
Kanal gefunden worden. Die Sektion findet noch heute ſtatt. 


: Glatz, 30. Dezember. Die beiden wegen Spionage hier 
in Feſtungshaft befindlichen franzöſiſchen Offiziere werden neuer⸗ 
dings auf höheren Befehl ſtrenger bewacht. Sie erhalten zwar 
die beſte Verpflegung, doch iſt ihnen jeder Verkehr mit der 
Außenwelt unterſagt. 


— Zur Ablöſung der Neujahrsgratulationen ſind 
ferner Beiträge bei uns eingegangen: Otto Schmidt, Bürger⸗ 
meiſter Tiahrt⸗Rehden, Albert Kutzner u. Sohn, R. Fiſcher, 
G. Breuning, W. Greger, Lehrer der höheren Töchterſchule, 
v. Deſſonneck, Jenſch, „Goldner Löwe“, Zahnarzt Schwanke, 
Dechant und Pfarrer Otto Kunert, Kaufmann F. W. Petrich, 
Dr. Darnmann, Eduard Dehn, Dachpappen⸗Fabrik Dt. Eylau, 
Juſtizrath Kabilinski, Güſſow's Conditorei, Kurth⸗ Michelau, 
A. Broſchek. E. Fiſcher, Otto Roeſer, P. Fiſcher, Hans Horſt, 
K. Frank. 

— [Vakante Stellen für Militär- Anwärter. 
Schuldiener Magiſtrat Allenſtein, 600 Mk., freie Wohnung 
und Brennmaterial. Nachtwächter Magiſtrat Allenſtein 
vom 1. Oktober bis Ende März 36 Mk. monatlich, vom 1. April 
bis Ende September 24 Mk. 3 Pr. Stargard Magiſtrat je 
360 Mk. Thorn Magiſtrat, Sommer 33 Mk., Winter 39 Mk. 
monatlich. Stadtwachtmeiſter und Vollziehungs⸗ 
beamter Magiſtrat Liebſtadt Oſtpr., 480 Mk. Liſtritts⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter Magiſtrat Krone a. Br. 
360 Mk., polniſche Sprache. Kreis⸗Chauſſee⸗Aufſeher 
Ragnit Kreis ⸗Ausſchuß 840—1320 Mk. 2 Briefträger 
Kaiſerl. Poſtamt Anklam 400 Mk. Bewerb. an Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion Stettin. Landbriefträger Kaiſerl. Poſtamt 
Schubin 650 Mk., 72 Mk. Wohnungszuſchuß, Bewerb. an 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Bromberg. Kanzleigehilfe Amts⸗ 
S Bromberg, 5 Pfg. pro Bogen Schreibwerk. Amtsgericht 
Schlochau Wpr. 5—12 Pfg. pro Bogen Schreibwerk. Hilfs⸗ 
keſſelheizer Direktion der Gewehrfabrik Danzig, 35 Pfg. pro 
Stunde. Strafanſtalts⸗Aufſeher Mewe Wpr. Kgl. Straf⸗ 
anſtalts⸗Direktion, 900 — 1500 Mk. 

2 „„ ͤ — — — 
Graudenz, 30. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handels. 
Weizen 122— 136 Pfund holl. Mk. 124135 N 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 110—115. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120135. 
afer Mk. 136—156. 
rbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140170. 


Danzig, 30. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin April. Dat 1 ü 
Gew.): unverändert. Trauſit 7 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß freien Verkehr. 
2 hellbunt Gerſte gr. (660-700 Gr.) 
ranſ. hochb. u. weiß „ kl. (625-660 Gramm) 
„ hellbunt Faſer inländiſch. 
Term. z. f. V. April⸗Mai Erbſen 7) 2 0 098 
Tranſtt ei 2 Tant 
een 3. zen inländiſch. .. 
en Verkehr. ohzucker ini. Rend.8 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ — 855 
Gew.) unverändert. 


— — 


Y Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher 114 Liter %) kontingentirt 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84 nicht kontingentirt . 


Königsberg, 30. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. De 
muff er nun: eg ee Wollc-Rome 
iſſtons⸗Geſchäft) per iter % loco konting. Mt. 
unkonting. Mk. 30,00 Geld. 2 AN 


Berlin, 30. Dezember. Getreide: und S iritusbericht. 

Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 14500, per 2 
149,75. — Roggen loco Mk. 123—128, per Dezember 127,50, 
per Mai 131,75. — Hafer loco Mk. 142—182, per Dezember 
157,00, per Mai 140,25. — Spiritus loco Mk. 31 60, per 
Dezember 31,30, per April 36,30, per Mai 37,20. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen matter, Hafer matter. Spiritus 
matter. Privatdiskont 33/, 0%. Ruſſiſche Noten 216,75. 


Berliner Centralviehhof vom 30. Dezember. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3464 Nine, 
8253 Schweine, 1342 Kälber u. 7572 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. 25 zahlte Ia 
65—58, IIa 49—53, IIIa 40—45, IVa 34—38 Pi für 100 
Pfund Fleiſchge wicht. Schweine. Det Markt verlief lange 
ſam und wurde ziemlich geräumt. Wir notirer für 1a 53—54, 
IIa 5152, III. 47—50, Bakonier 46—47 Mk. für 100 Pfd. 
lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. Ter Kälber handel 
geſtaltete ſich langſam. Ia brachte ee Ila Im 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht Der Marft für ckacht⸗ 
ham mel geftaltete ſich matt v. wurde nicht geräumt, I 
brachte 88—46, IIa. 30-36 Bir bro Pfund Fleiſcharwicht. 
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Heute Vormittags 108), Uhr S 
entſchlief ſanft nach ſchwerem BE 
Leiden der Rentier ER 


J. Bartel 


in ſeinem 72. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend allen Freunden 
und Bekannten an 3 
Garnſee, den 29. Dezember 
H. Bartel. 


Die Beerdigung findet den 
1. Januar 1894 Nachmittags 
Aas uhr vom Trauerhauſe aus 

att 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme beim Begräbniſſe meines 
theuren Mannes ſpreche ich hiermit 
meinen tiefgefühlten Dank aus. 

(295 Frau S. Kiewe. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Hedwig mit dem Kaufmann 
Herrn Ernst Karsten aus 
Stettin beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. (2862) 3 

Graudenz, Weihnachten 1893. 

Julius Werner. 


Meine Verlobung mit Fräulein 

Hedwig Werner, Tochter 
des Kaufmanns Herrn Julius . 

Werner und ſeiner verſtorbenen 

Gemahlin Emilie geb. Schmekel, 

beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen N 

Stettin, Weihnachten 1893. 

Ernst Karsten. 


Eine Taſchenuhr ES 
mit Kapſel iſt am 25. 12. am Gaſthauſe 
bei Linarczek gefunden. Abzuholen bei 
Gaſtwirth Bi? daſelbſt. (2969) 
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Den Gönnern und Freunden des 


„Höcherl⸗Bräus“ 


herzlichen Glüdwunſch 


ig Jahreswechſel. 


Olle Reitschlag. _ 
— 


Meinen hochverehrten 
Gäſten, Freunden und 
Gönnern wüuſche ein fröh⸗ 


ö liches neues Jahr. 
Paul Kühn, 


Schützenhaus. 


Meinen Verißen ‚ben Gäften, Freunden 
3 — rufe er: age 


herzlichen Glüdwunſch 


zu. W. Müller, Reſtaurateur, 
Markt 11. 


Ein frohes neues Jahr 


wünſcht 5 werthen Gäſten, a: 
den und Bekannten (2979) 


Mischkowski. 
— ng 
Seinen Freunden und Gönnern ein 


fröhliches Neujahr 


wünſcht 


H. Klatt. 


2 


Ein fröhliches, 
glückliches neues Jahr 


wünſcht ſeinen 3 | 
Bekannten (2866) 
Siegfried Wen 
3.3. Petersburg, Se. 
Nord⸗Amerika. 
92— 


eee eee 
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Allen en Freunden u. Bekannten 
wünſche ein frohes neues Jahr 


Witthaus. 
Ein gutes 1894 


wünſchen ihren hochgeehrten Kunden 
und Freunden ganz ergebenſt (2817) 
Albert Kutzner & Sohn. 


Seiner werthen Kundſchaft von 
Graudenz und Umgegend b viel 
Glück zum neuen Jahr! (2982) 


n ee Anngel, taler. 
Ein recht glückliches mar 


wünſcht feiner werthen Kundſchaft 
G. Sonnenberg, Friſeur. 


— — — 
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ANDY 


BERLIN = 


Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses, 

200 Zimmer und Salons (100 Front-, 100 Garten- Zimmer). 
Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Mässige Logis-Preise incl. elektr. Beleuchtung, Bedienung, Heizung. 
Grand Restaurant mit Garten- Terrasse, 

Die Direction: Gustav Ab/er. 3 | 


N von Geh rmann. 
Teufel iſt los! Ouverture von Balfe. 
Orcheſter⸗Werbun 


Anfang ½8 Uhr. 


Unſerer hochgeehrten De von Graudenz u. Umgegend 


2 die herzlichen Glückwünsche zum Jahreswechſel! 
= Bernhard Schulz, Arthur Krause, 


Grosses 


Anfang 1,8 Uhr. 
Vorverkauf wie bekannt. 


Glas⸗, Porzellan-, Wirthſchafts⸗ Uhren-, Gold-, Silber⸗ und 
waaren⸗ and teingut= Handlung, optiſche Handlung, 
33 Oberthornerſtr. 33. 22 Marktplatz 22. 


See 


— — 


Grosses 


Anſang 7 Uhr. 


Mit den besten Wünschen für das 


Sylvester ll! 
Pfannkuchen 


5 mit Marzipan⸗, Himbeer⸗ und Apfel: 
+ Füllung empfiehlt 1 Dtzd. 50 Pfg. 
E. Albinus, Obertharuerſtr. 34. 


Sylveſter. 
r faunkuchen — 


m. Dutzend 50 Pfg. 
— mit verſchiedeuen Füllungen — 
empfiehlt (2956) 
J. Kalies, Grabenſtr. 20 21. 
3 Niederlagen: Schützenſtraße und 
unterthornerſtraße 15. 
i Sylveſter und Neujahr: 


frische Pfannkuchen 


kommende Jahr empfiehlt sich seinen ver- 


ehrten Kunden und sonstigen Geschäfts- 


freunden 


Carl Beermann 


Bromberg. 


Wichtig fir Bauherren und —— 


85000 Rollen Tapeten in ca. 600 verſchieden⸗ 8 
artigen Muſtern ſind nach beendeter Inventur für die Ein Kinderwagen 
Hältte des früheren Preises zum Verkauf gestellt. ibillig zu verkaufen Oberbergſtr. 36 1. 


Es befinden ſich darunter Parthien von 12—300 Rollen 
von der einfachſten Naturelltapete vis zur eleganteſteu Gold-, 
Gobelin⸗, Sammet⸗ und Seidentapete 187 3 hiervon 
Muſter überallhin franco verſandt. 32) Ä 
2: Die neuen Muſterbücher für 1894 1 wie früher; 
Anfangs Febrnar zur Verfügung. 5 


Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft 
ae eee Bromberg. 


Trichinen⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt Ostrau. 


Entſchädigung der vollen Ver⸗ 
ſicherungsſumme — Prämie p. 100 
Mark Verſicherungsſumme 35 g. 
Pauſchal⸗Verſicherung ſür 12 Schweine 
3 Mark, 25 Schweine 5 Mark. — 
Agenten ſucht bei 25% Proviſion 
von allen Abſchtüſſen und Grati⸗ 
ffikation von 5 Mk. ſowie Vergütung 


32858 V 
e e Aaller Auslagen, für die Kreiſe Neuſtadt, 
Hente BU 


Karthaus, Berent, Dirſchau, Elbing, 
und täglich friſche 


Zum Jahreswechſel meinen 
werthen Kunden, Gönnern und 
Freunden den 


„Herzlichſten Glückwunſch“ 


E. Dessonneck. 


Wünſche meinen geehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten ein (2877) 


fröhliches neues Jahr. 


J. Görtz, Graudenz. 


Wünſchen unſerer werthen Kund⸗ 
ſchaft ein fröhliches neues Jahr! 
(2971) Hochachtungsvoll 

Geſchw. Hube, Modiſtinnen. 


Meiner werthen Kundſchaft wünſcht 


„Viel Glück zum neuen Jahr“ 


Frau Kowalski, Hebamme. Kowalski, Hebamme. 
Allen verehrten Kunden, Bekannten 


und Verwandten wünſcht 
tin frohes Jahr 


Sylvester !! 
obertEising| Pfaulkichen 


Biſchofswerder Weſtpr. Tun verſchiedenen Füllungen, in 
Bin von meiner Reiſe] vorzüglicher Güte empfiehlt 


zurückgekehrt. 2952 
Uust. 088. Laue. 


Schlochau, Tuchel und Konitz (3081) 


Die Haupt⸗Agentur von 
E. Engler, Schöneck Wpr. 
Stelle ſofort einen tüchtigen 
Rockarbeiter 
dauernd ein. Block, Schneidermeiſter, 


(2711) eee = 


Pfaunkuchen 


fiehlt 2975) 


B. Budtschkau 3 Conditorei, 


Tabakſtraße 31. 


Vereine, 
Versammlungen, 
ver 2 8 


1 — Vestpr. 


Kunſt⸗Auzeige. 


Montag, den 1. Jaunar 1894 
findet 


im Saale des Herrn Zierock 


eine Vorſtellung 


mit ganz neuem Programm ſtatt, 
wobei humoriſtiſche Geſänge und 
Tänze zur Aufführung gelangen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
W. IIlinger, 
(2891) Dirigent. 


Rother Adler Pragass. 
Sonntag, den 31. Dezember 


Sylvester Ball 


Am Neujahrstage 


Tauz⸗Verguügen. 
Tusch. 


a! © e den 31. d. Mts., u. Montag 
a den 1. Januar 1894 


Großes Cauzränzchen 


wozu ergebenſt einladet 
Hollenbach. 


Kreisphyſikus Dr. Heise, 
Brieſen Wpr. 


Zun Sylveſter! 


empfiehlt 
Gab Kölner 


Punsch - Essenzen 
T. Geddert — . ;ß—— EE 
5 Tabakſtraße 5. TTT * 
Sylveſter und Neujahr ane en 
u [tt Dfannkuden za ſtets as, und 3 empfiehlt 
be Franck. (301 t. Grabowski. 


— 


rinz Carneval, Ouverture von Schreiner. 
„Potpourri von Wiedemann. 


große humoriſtiſ e Grotesk⸗ Pantomime von Stieglitz. Auftreten berühmter 
Couplet⸗Duettiſten und Geſangs Humoriſten. 


Don 12 Ahr: Gratulationskarten⸗Begen. 


Um zahlreichen Beſuch bitten 


BE Schützenhaus. 9 


Sonntag, den 31. Dezember (Sylveſter): 


Großes humoriſtiſches Contert. 


Das Weh ramm enthält unter Anderem: 


„Allemal Abends“, Marſch 5 
e 
Narrentanz von Gung'l. Komiſche 
Eine Barbierſtube der Zukunft, 

(2961) 


Eintrittspreis 50 Pf. 
Kühn. Nolte. 


Hotel zum „Schwarzen Adler“. 


Montag, den 1. Januar (Neujahr)! 


(2962) 


Concert. 


Eintrittspreis 50 Pf. 
Nolte. 


Schützenhaus. 


Montag, den 1. Januar 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Juf.⸗Regts. Nr. 141. 


Entree 30 Pfeunig. 


Drehmann. 


Tanzkränzchen. 


Tivoli- Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 
Sonntag, 31. Dezember er. (S 9 

Großes humoriſtiſches oneert 

von der ganzen Kapelle des Königl. 
Inf.⸗Rgts. Nr. 141 unter Leitung des 
Herrn Drehmann. Auftreten des 
Salon-Komikers Herrn Feldau von 
Berlin, des Geſangshumoriſten Herrn 
Wilhelmi von Breslau, des Duettiſten 
Herrn Albes und der Soubrette 
Fräulein Margot von Hamburg. 
Das Feſt der Handwerker. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Louis 
Angely. Lebende Bilder. Eintritts⸗ 
preis 50 Pf. Nach der Vorſtellung: 


Suylveſter⸗ Ball. Kaſſeneröffnung 
6 Uhr. . 7 Uhr. Alles Nähere 
die Zettel. (2959) 


Montag, den 1. Januar 1894: Der 
Leiermann und ſein Pflegekind. 
Original-Volksſtück in 5 Akten von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Dienſtag, den 2. Januar: Auf Ver⸗ 
langen: Charley's Tante, es 
Aufführung. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Die Ren 
Raben. 

Abends 7½ Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. Robert und Bertram. 
Große Geſangspoſſe von G. Räde. 

Montag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremdenvorſtellung. 
Czar und Zimmermann. 

Abends 7½ Uhr. Drei Paar Schuhe. 
Lebensbild mit Geſang von J. Görlitz. 


Wilhelm-Theater in hanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. | 
Wochentags 71/3 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Er. intern. Spetialit.⸗Jorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. f 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats ö 


Vollst. neues Künstler - Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Pianinos 


zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


(9618) 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch 835 Ab⸗ 
zahlung, empfiehlt (53 5 
M. Kahle, Börgenſtr. 5 
In ſtiller Lieb’ und leiſe — Grüßt 
Dich in alter Weiſe: „Gott ſchnde Dich 
im neuen Jahr!“ „8. 


Theures Herz! 


„Grüß Gott!“ zum neuen Jahr! 
Und Gottes Segen über Dir —! Herz⸗ 
lichen Gruß und Dank für die ſüß 
duftenden Weihnachts⸗ Gaben! 8 
Laß mir mein höchſtes! Gut, mein Kleinod, 
ich bin ſonſt arm, mein Leben öde. L. 

Den Knoſpen, beſonders Elfe und 
Mitta, wünſchen ein frohes, neues Jahr 

Die beiden Franzosen. | 
(2931) 23 1 


5 — en 
Heute 3 Blätter. 


av 
Ma 


eites Blatt. 


» Grandenz, Sonntag) 


ER Neujahr 1894. 


5 
Gott zum Gruß, mein deutſches Land! 
Wenn beim mitternächt'gen Schlage 
An des Jahres letztem Tage 
Gruß und Wunſch tönt überall, 
Grüße Dich des Liedes Schall, 
Tön' es Dir von Ferm’ und Wah’z 
Gott zum Gruß, Germania! 


Bleibe fromm, mein deutſches Land! 
Laß Dir nicht den ſchlichten Glauben 
An des Ew'gen Walten rauben, 

Höre nicht des Läſt'rers Stimm', 

Acht' nicht wälſche Tück' und Grimm. — 
Jeſuiten ſind ſchon nah! — 

Bleibe fromm, Germania! 


Bleibe treu, mein deutſches Land! 
Treue war einſt deutſche Tugend, 
In der Schlacht fiel Deine Jugend 
Jauchzend, treu dem Vaterland. 
Seige, daß die Treu' nicht ſchwand, 
Wie der Väter Aug’ fie fah; 
Bleibe treu, Germania! 


Stehe feſt, mein deutſches Cand! 
Weſt und Oſten find verbunden, 
Bald vielleicht mit blut'gen Wunden 
Stehſt allein Du auf dem Plan. 
Friedrichs Geiſt weh’ Dir voran; 
Stand auch er allein ja da: 

Stehe feſt, Germania! 


Nun, Glückauf, mein deutſches Land! 
Schütze, was Dein Stolz und Ruhm, 
Deiner Sprache Heiligthum. 

Großes iſt Dir einſt gelungen, 

Jetzt behaupte, was errungen, 

Ein gar ernſtes Jahr iſt da: 
Glückauf Dir, Germanial 


Die Todten des Jahres 1893. 

Jortſetzung.] Lramor. verv. 
Unter den Gelehrten haben wir eine lange, lange 
Reihe von Todten zu erwähnen, die trotzdem nicht einmal er⸗ 
ſchöpfend genannt werden kann. Von evangeliſchen Theo⸗ 
logen nennen wir: den früheren Rektor der Landesſchule zu 
Pforta, Konſiſtorialrath Dr. Peter (Jena), den Profeſſor Grau 
(Königsberg), den 9112 Jahre alt gewordenen Oberkonſiſtorial⸗ 
rath H. E. Schmieder, Direktor des Predigerſeminars zu 
Wittenberg, den Kirchenrechtslehrer Frhr. v. Scheuerl (Nürn⸗ 
berg) und den Prof. G. Volckmar (Zürich). — Von katho⸗ 
liſchen Theologen ſeien angeführt: die Kardinäle Appolini, 
Tomaſo, Laurenzi, Sepiacci, Giordani, der Erzbiſchof Calabiano 
(Mailand), Fürſtbiſchof Zwerger (Graz), die Biſchöfe Binder 
(v. St. Pölten, Wien), Hefele (Rottenburg), bedeutende Kirchen⸗ 
hiſtoriker, Kanonikus Dr. Lorinſer, Rath der fürſtbiſch. geh. 
Canzlei zu Breslau, und der Dominikanermönch Guglielmotti, 
wohlbekannter Fachmann im Marineweſen, Autor des in der 
llalleniſchen Marine eingeführten techniſchen Vokabulariums. 
Auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft treten zwei 
leuchtende Namen hervor, der hochberühmte engliſche Phyſiker 
und Phyſiologe John Tyndall, und der deutſche, aber in Italien 
lebende, nicht minder berühmte Pyfiologe JokabMoleſchott; erſterer 
gehört zu den führenden Geiſtern auf dem Gebiete der 
Katurwifſenſchaft Geradezu klaſſiſch ſind ſeine Vorleſungen über 
Licht, Schall, Wärme und Elektrizität und vor Allem ſein Werk 
über die Gletſcher. Moleſchott iſt berühmt durch ſein Buch 
„Kreislauf des Lebens“; er wurde auch in Italien ſehr hoch ge⸗ 
ſchätzt und die Regierung ernannte ihn zum Senator und Pro⸗ 
feſſor in Rom. Neben dieſen ſind noch zu nennen der berühmte 
Anthropologe Prof. Schaafhauſen in Bonn, der Verfechter der 
Lehre von einer fortſchreitenden Entwickelung in der Natur, die 
Zoblogen Prof. C. Temper (Würzburg) und Prof. B. Vetter 
(Dresden), ſowie der bekannte, in Wort und Schrift für die Ver⸗ 
breitung der Vogelkunde thätige Ornithologe K. E. Baldamus 
(Wolfenbüttel); ferner der Botaniker Dr. F. Kützing, berühmter 
Alpenforſcher zu Nordhauſen, Prof. Prantl, Direktor des botani⸗ 
ſchen Gartens in Breslau und Dr. Candolle, bekannter Botaniker 
an der Univerſität Genf, endlich der Geologe Prof. Dr. Brauns 
(Halle), der Mineraloge Hofrath Dr. F. Senft (Eiſenach), der 
Direktor der bayriſchen meteorologiſchen Centralſtation Dr. 
E. Lang und der Aſtronom Prof. Dr. Wolf, Direktor der Züricher 
Sternwarte, bekannt durch ſeine Entdeckungen in Bezug auf die 
Sonnenflecke. — Unter den Reiſenden und Entdeckern iſt 
8 vor Allen der große Afrikareiſende Emin Paſcha, deſſen Tod 
die ganze civiliſirte Welt zu beklagen hat. Der Entdecker und 
Beherrscher der Aequatorialprovinz iſt, wie nunmehr anſcheinend 
verbürgte Nachrichten beſagen, der Mörderhand des Arabers 
Seid zum Opfer gefallen; wie keiner vor ihm hatte es Emin 
verſtanden, ſich eine auf Liebe und Menſchlichkeit begründete 
Stellung in Afrika zu ſchaffen, bis Stanleys brutale Hand den 
Nimbus des weißen Mannes unter den Farbigen zerſtörte. In 
den Annalen der Afrikaforſchung glänzt Emin Paſcha unter den 
beſten Namen. Es ſind ferner noch auf die Todtenliſte der 
Afrikaforſcher zu ſetzen: der Herzog von Ulzes, der im Begriff 
Afrika zu durchqueren, an der Weſtküſte einer Krankheit erlag 
und Meſſedaglia⸗Bey, der einſtige Gefährte des unglücklichen 
Engländers Gordon. Schließlich iſt noch der Polarforſcher Dr. 
Roe in London zu nennen, der den unumſtößlichen Beweis von 
dem Tode Franklins zu erbringen vermochte. — Die Medizin 
hat ebenfalls einige ſchwere Verluſte aufzuweiſen, vor Allen den 
hochberühmten Pariſer Nervenarzt Dr. Charcot, deſſen Forſchungen 
und Feſtſtellungen eine kleine Revolution innerhalb der ärzt⸗ 
lichen Anſchauungen hervorgerufen haben. Zwei andere fran⸗ 
öſiſche Aerzte ſind ebenfalls hier zu nennen: Dr. Esprit 
Blanche, der berühmte Leiter des Irrenhauſes zu Paſſy und Dr. 
Peter, bekannt durch ſeine Diskuſſion mit Paſteur über Mikroben. 
Von deutſchen Berühmtheiten ſeien genannt: Prof. Wilh. Zülzer 
von der Berliner Univerſität, der die Bedeutung der wiſſen⸗ 
chaftlichen Medizinalſtatiſtik erwies, Prof. Frerichs in Wies⸗ 
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baden, Prof. Dr. Hartmann, Proſektor der Berliner Anatomie, 
Dr. Guttmann, Leiter des Berliner Moabiter Krankenhauſes, 
Prof. Eichſtädt an der Univerſität Greifswald, Prof. Dr. 
Sommerbrodt, Spezialiſt für Erkrankungen der Athmungsorgane, 
in Breslau. Aus Oeſterreich nennen wir den hervorragenden 
Gynäkologen Ritter v. Weber zu Prag und die beiden Wiener 
Aerzte Prof. der pathologiſchen Anatomie Kundrat und Hofrath 
Prof, Dr. Kahler, Pathologe und Therapiſt. In England iſt der 
Präſident der mediziniſchen Geſellſchaft Sir Andrew Clark, in Rom 
der Leibarzt des früheren Papſtes und des jetzigen Dr. Ceccarelli, 
einer der populärſten Männer Roms und eine der liebenswürdigſten 
Erſcheinungen des päpſtlichen Hofes, geſtorben. Endlich ſei 
noch des Hofzahnarztes Dr. med. Hartung zu Rudolſtadt gedacht, 
bekannt durch 25 Erfolge im Kiefer-, Naſen⸗ und Gaumen⸗-⸗Erſatz. — 
Aus dem Gebiete der Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft 
ſind nicht viele namhafte Todte aufzuführen. Wir nennen den be⸗ 
kannten juriſtiſchen Schriftſteller Oberlandesger.-Rath Th. Hergen⸗ 
hahn, den ausgezeichneten Criminaliſten Dr. M. Schaffrath zu 
Dresden und den Oberl.⸗Ger.⸗Rath Juſtizrath Schwarz zu Jena. 
— Unter den Hiſtorikern ragt einer der bedeutendſten 


hervor, der berühmte franzöſiſche Gelehrte Taine zu Paris. Seine 


Beurtheilung von Menſchen, Kunſtwerken, geſchichtlichen Epochen 
iſt ebenſo geiſtvoll, als eigenartig, ein ungeheures Wiſſen kommt 
hinzu und dieſe Eigenſchaften machen ſeine Arbeiten zu Kunſt⸗ 
werken erſten Ranges. Zwei deutſche Hiſtoriker verdienen dann 
beſonders hervorgehoben zu werden, der Kunſthiſtoriker Wilhelm 
Lubke zu Karlsruhe, der Vater der modernen kritiſchen Forſchung 
auf dem Gebiete der Kunſt, deſſen von umfaſſendem Wiſſen zeugen⸗ 
des Werk „Grundriß der Kunſtgeſchichte“ ein deutſches Familien⸗ 
buch geworden. Prof. Dr. Lindenſcheidt zu Mainz, Begründer 
und langjähriger Leiter des römiſch⸗germaniſchen Zentralmuſeums 
zu Mainz; von Hiſtorikern ſind ferner zu nennen: Reichsarchiv⸗ 
rath Ch. Häntle zu München, Profeſſor Eiſenhardt in Halle, 
Prof. Baumgarten in Straßburg, Geh. R.⸗Prof. Roepell in 
Breslau; der Prof. der Leipziger Univerſität Janitſchek, endlich 
der Vizepräſident der Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Peters⸗ 
burg Jakob Karlowitſch Grot, Prof. der ruſſiſchen Literatur, 
verdienen hier Erwähnung. — Aus dem weiten Felde der 
Philologie verdienen drei deutſche Schulmänner beſondere 
Beachtung, nämlich Prof. Dr. Hermann Sauppe und Geh. R.-R. 
Ferdinand Schultz, beide unſeren höheren Lehranſtalten durch 
ihre Unterrichtsbücher wohlbekannt; erſterer iſt der Herausgeber 
der griechiſchen und lateiniſchen Klaſſiker, letzterer der Verfaſſer 
der bekannten lateiniſchen Lehrbücher mit ihren Versregeln; der 
dritte Philologe iſt der Realſchuldirektor Dr. Kletke, der ver- 
dienſtvolle, in ganz Schleſien hochangeſehene Leiter der Real— 
ſchule zum Zwinger in Breslau. Wir nennen außer dieſen noch: 
Prof. Dr. Pfeiffer in Freiburg i. B., hervorragender Germaniſt, 
Bibliothekar Dr. Phil. Grüzmacher in Berlin, Dr. Schwan in 
Jena, Prof. der romaniſchen Sprachen, Prof. v. d. Gabelentz, 
Prof. der oſtaſiatiſchen Sprachen an der Berliner Univerſität, 
Geh. Archiv.⸗R. und Schulrath Eismann in Breslau; Johann 
Schmick, der in der ganzen Lehrerwelt wohlbekannte Führer des 
„Heſſiſchen Schulboten“ zu Darmſtadt. — Von Gelehrten, die 
ſich ſchwierig in eins der vorgenannten Fächer einreihen laſſen, 
ſeien ſchließlich noch genannt: Prof. F. F. Kummer in Berlin, 
einer der größten Mathematiker der Gegenwart, Mitglied der 
Pariſer Akademie, Direktor des Kunſtgewerbemuſeums Gruvgy⸗ 
in Berlin, Prof. Dr, H.. Segexvvingte Porzellanmannfaktur. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 39. Dezember. 


— Am 15. Januar werden im Betriebsamtsbezirk Königs⸗ 
berg die 7,0 Kilometer lange Strecke Ragnit⸗-Klapaten und 
die 9,3 Kilometer lange Strecke Rautenberg⸗Nanjeningken, 
Fortſetzung der Eiſenbahnſtrecken Tilſit-Ragnit und Stallupönen⸗ 
Rautenberg, mit den Stationen Klapaten und Naujeningken für 
den Perſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet werden. Von der 
Geſammtſtrecke Tilſit⸗Stallupönen bleibt alsdann noch die 10,2 
Kilo meter lange Strecke Klapaten⸗Naujeningken uneröffnet. 

— Am 1. Januar werden die Perſonen⸗ Haltepunkte 


Gr. Neudorf, Gute Herberge, Hermsdorf, Kleſchkau, Widau, 
Wierzchoslawice und die für den Wagenladungsverkehr ein⸗ 


gerichteten Halteſtellen Broddydamm, Kleparz für den Stückgut⸗ 
und Eilſtückgut⸗Verkehr eröffnet. 

— Das Tivolitheater veranſtaltet am Sylveſter⸗ 
abend ein großes humoriſtiſches Konzert, in welchem außer der 
ganzen Kapelle des 141. Regiments unter Leitung des Herrn 
Drehmann mehrere Salonkomiker und Geſangshumoriſten 
ſowie ein Soubrette mitwirken werden. Zur Aufführung ge⸗ 
langt „Das Feſt der Handwerker“ und den Schluß bilden 
drei lebende Bilder. — Am Neujahrstage wird das 
Birch⸗Pfeiffer ſche Volksſtück „Der Leiermann und ſein 
Pflegekind“ gegeben. 

— [Militäriſches.] Freihr. v. Wintzingerode, Sek.⸗Lt. 

vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, in das Feldartillerie-Regt. Nr. 17 
verſetzt. Schultz J., Pr.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, unter 
Stellung a la suite des Regts., zum Direktions⸗Aſſiſtenten bei 
den techniſchen Inſtituten der Artillerie ernannt. v. d. Oelsnitz, 
Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent 
befördert. Dr. Schnier, vom 2. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 144, 
zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Garniſonarzt in Thorn; die 
Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl.: Dr. Bieck vom Kadettenhauſe in Köslin, 
Dr. Grüder vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, zu Aſſiſtenzärzten 
1. Kl.; die Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Wasmund vom 
Landw. Bezirk Stargard, Dr. Fiſcher vom Bezirk Naugard, 
Dr. Lachmann vom Bezirk Stargard, Dr. Büttner vom 
Bezirk Konitz, Dr. Schulz vom Bezirk Danzig zu Aſſiſt.⸗Aerzten 
1. Kl.; die Unterärzte der Reſ.: Fleiſchmann, Ackermann, 
Radtke, Engler, Dr. Matthias, Dr. Neumann, Tri⸗ 
bukait vom Bezirk Königsberg, Jacoby vom Bezirk Poſen, 
Dr. Lövinſohn vom Bezirk Danzig, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. 
befördert. Dr. Stol zmann, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 52, zum Drag.⸗Regt. Nr. 3 verſetzt. Dr. v. Bartkowski, 
Stabsarzt der Reſerve vom Landw. Bezirk Graudenz der Abſchied 
bewilligt. Dr. Nitſch, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. 
Nr. 1, mit Penſion ausgeſchieden. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungsbaumeiſter 
Hammer in Allenſtein iſt der Eiſenbahndirektion in Breslau 
überwieſen; der Betriebsſekretär Neumann IV. in Bromberg 
iſt nach Breslau verſetzt. Der Betriebsſekretär Laubſch iſt 
aus dem Eiſenbahndirektionsbezirk Breslau nach Bromberg ver⸗ 

ſetzt. Ernannt: die Betriebsſekretäre Karg und Schreiber I 
in Bromberg zu Eiſenbahnſekretären, die Bureaudiätare Lüdloff 
und Naatz in Bromberg zu Betriebsſekretären, Stationsdiätar 
Lange III in Danzig zum Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: Der 
Regierungsbaumeiſter Lenz in Thorn nach Oſterode, der 
Stationsaſſiſtent Fiſcher IV in Schivelbein nach Belgard. 

| — Dem Ober⸗ und Korps⸗Auditeur Liebiſch des I. Armee⸗ 
Korps iſt der Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen. 

— Der Kreis⸗Bauinſpektor Koſidowski zu Belgard iſt in 
die Bauinſpektor⸗ (techniſche Mitglieds⸗) Stelle bei der Regierung 
zu Stettin verſetzt. 
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— Den emeritirten Lehrern Bor dihn zu Klackendorf im 
Kreiſe Röſſel, Damaske zu Saſſen im Kreiſe Mohrungen, 
Da vid zu Königsberg, früher zu Fiſchhauſen, Eichler zu Alken 
im Kreiſe Pr. Holland, Leu zu Dönhofſtädt im Kreiſe Raſten⸗ 
burg, früher zu Sillginnen im Kreiſe Gerdauen, und Jezewski 
7 Schönwalde im Kreiſe Allenſtein iſt der Adler der Inhaber 

es Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Der Lehrer Fiſcher am Königlichen Waiſenhauſe in 
Königsberg iſt zum Seminar-Oberlehrer in Stade (Provin 
Hannover) ernannt. f 

— Der Gutsbeſitzer Schwarz zu Stangendorf iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Gr. Nebrau ernannt. 

— Dem Gerichts⸗Vollzieher Conrad in Inſterburg iſt bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 


— Dem Kutſcher Meſchke, welcher ſeit 50 Jahren bei der 
Familie v. Stabbert zu Parkitten, Kreis Heilsberg, im Dienſt 
geſtanden hat, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Der unverehelichten Wilhelmine Lengert in Landsberg 
a. W. iſt für 40 jährige treue Dienſte in der Familie Böſe 
von der Kaiſerin das goldene Kreuz verliehen worden. 

O Kulm, 29. Dezember. Als am 26. d. Mts. die Familie 
des Oberlehrers Z. in der Wohnſtube ſaß, wurde plötzlich 
eine Fenſterſcheibe durch eine Teſchingkugel zerſchmettert. 
Die Kugel ging dicht am Kopfe eines der Anweſenden vorbei in 
die Wand. Dem Thäter iſt man auf der Spur. 


K Thorn, 29. Dezember. Am 7. Januar wird hier Herr 
Liebermann von Sonnenberg einen öffentlichen Vortrag 
halten. Vor dem Vortrage wird eine Verſammlung von 
Vertrauensmännern der deutſch⸗ Sozialen Partei 
aus Weſtpreußen und Poſen tagen. — Als der antiſemitiſche 
Reichstagsabgeordnete Leuß hier Anfangs Oktober einen Vor⸗ 
trag halten wollte, kam es zu Ausſchreitungen, bei denen Herr 
Leuß auch geſchlagen wurde. Die Verſammlung wurde auf⸗ 
gelöſt und auf Antrag der Antiſemiten wurde gegen mehrere 
der antiſemitiſchen Partei nicht angehörige Perſonen, welche ſi 
damals im Viktoriaſaale befanden, Anklage erhoben. Na 
beendeter Vorunterſuchung hat die Staatsanwaltſchaft nunmehr 
die Anklage fallen gelaſſen. 


In Löbau, 29. Dezember. Der junge Mann, der ſich am 
heiligen Abend in Berlin an der Ecke der Leipziger- und Char⸗ 
lottenſtraße einen Schuß beigebracht hat, iſt ein Löbauer Kind 
und zwar ein Sohn des Arbeiters Weiß. Er war bis kurz vor 
Weihnachten in Graudenz in Stellung, verlor dieſe aber und zog 
nach Berlin, um hier eine neue Anſtellung zu ſuchen. Als er ſich 
einige Zeit vergebens darum bemüht hatte, Tabs er ſeine Sachen 
an ſeine hier wohnenden Eltern und theilte dieſen gleichzeitig 
mit, daß er ſich erſchießen werde. Wie den Eltern nun mit⸗ 
getheilt worden iſt, ſoll Hoffnung vorhanden ſein, den ſchwer⸗ 
verletzten Mann wieder herzuſtellen. — Welches Unheil der 
Aberglaube anrichten kann, zeigt folgender Vorfall. Die Frau 
des Beſitzers K. aus R. war ſeit längerer Zeit krank, und ſtatt 
des Arztes wurde eine ſogenannte „kluge Frau“ zu Rathe ge⸗ 
zogen. 1 19 5 9 auch die Kranke ſogleich. Als ſich der 
Zuſt 1] i Traun. die 2 
Bun Aber nicht Dierk: Laage Uukengkenrken Tics 
Pulver aufgeſchüttet und dieſes dann zur Entzündung gebracht. 
Hierbei fingen die Betten der Kranken Feuer, und obwohl die 
Flammen bald gelöſcht wurden, erlitt die Kranke doch derartige 
Brandwunden, daß ſie jetzt ſchwer darniederliegt. 

Jaſtrow, 28. Dezember. Vor; einigen Tagen fand man 
einen Handwerks burſchen auf der Straße liegend vor, der 
angab, daß er von Neuſtettin komme. Er wurde für betrunken 
gehalten und eingeſperrt. Als man am anderen Morgen ſeine 
Zelle öffnete, war er bereits geſtorben. Seine Perſonalien 
konnten bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Neuenburg, 27. Dezember. Nachdem der hieſige Gewerbe⸗ 
verein länger denn ein Jahr kein Lebenszeichen von ſich ge⸗ 
geben hatte, fand geſtern eine Verſammlung ſtatt, welche über 
das weitere Beſtehen des Vereins oder ſeine Auflöſung beſchließen 
ſollte. Ein Theil der Anweſenden war für Auflöſung und Ueber⸗ 
weiſung der werthvollen Bibliothek an den Kriegerverein, der 
mit der Gründung einer Vereinsbibliothek vorgeht; die Mehrheit 
aber für das Fortbeſtehen. Man will verſuchen, gebildete 
Männer für die Vereinsſache zu gewinnen, die dann durch ge⸗ 
eignete Vorträge Leben in den Verein bringen ſollen. 

Neucuburg, 27. Dezember. In Mont au iſt bei dem 
Käthner Taube der Typhus ausgebrochen. Ein Sohn von 
6 Jahren, einer von 8 Jahren, einer von 13 Jahren und eine Tochter 
von 17 Jahren und die Frau ſind geſtorbe en. Der Mann liegt jo 
ſchwer darnieder, daß er von den Aerzten aufgegeben iſt. Das Haus 
iſt von dem Verkehr vollſtändig abgeſperrt worden. Auch in der 
Gemeinde Saleſche herrſcht der Typhus. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. Dezember. Am zweiten 
Feiertage feierte der penſionirte Lehrer Herr Pahl in Wilhelms⸗ 
mark mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Nachdem am Morgen des Tages Herr Lehrer Bärwald mit dem 
Schülerchor das Jubelpaar durch einige Feſtgeſänge erfreut und 
einige Schüler Gedichte deklamirt hatten, vollzog am Nachmittage 
Herr Superintendent Karmann » Schwetz in der Wohnung die 
nochmalige Trauung des Jubelpaares und überreichte alsdann 
die Ehejubiläumsmedaille. Vom Gemeinde-Kirchenrath wurde 
dem Jubelpaar eine prächtige Bibel überreicht. Herr Pahl iſt 
trotz ſeiner 74 Jahre noch immer ſehr rüſtig. Den Adler der 
Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens erhielt Herr Pahl 
ſchon bei feiner Penſionirung vor 2 Jahren. 

Oſche, 29. Dezember. Wohl noch keine Feſtvorſtellung in 
unſerm einſamen Orte hatte eine ſo zahlreiche Betheiligung auf⸗ 
zuweiſen, wie diejenige, welche geſtern vom hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein gegeben wurde. Es war dies 
überhaupt die erſte derartige Veranſtaltung des jungen Vereins. 
Das von der Kaiſerin für unſern Verein unterzeichnete, ſchön 
eingerahmte Diplom ſchmückte den von Angehörigen aller Be⸗ 
kenntniſſe bis auf den letzten Platz gefüllten Saal. Nach einer 
Feſtouvertüre wurde das einaktige Luſtſpiel „Der Knopf“ gegeben, 
welches allgemeinen Beifall fand. Darauf wurde des Förſters 
Lebenslauf in ſieben lebenden Bildern dargeſtellt. „Kaudels 
Gardinenpredigten“ erregten große Heiterkeit. Den Schluß 
bildete „Das neue Jahr“, ein lebendes Bild mit einem von 
Frl. Lamprecht geſprochenen Prolog. Herr Rittergutsbeſitzer 
Ehlert⸗Wirry ſprach Herrn Forſtkaſſenrendant Nöhring, der ſich 


um die Aufführung ganz beſonders verdient gemacht hat, und 


allen Darſtellern den wärmſten Dank aus. 
Abends betrug weit über 300 Mark. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 27. Dezember. Obwohl die 
Entwäſſerung des etwa 2000 Morgen großen Sania⸗ 
bruches bei Schwornigatz beſchloſſene Sache iſt, ſind bis jetzt 
noch keine weiteren Schritte zur Entwäſſerung gethan. Es würde 
ſich empfehlen, baldigſt mit den Arbeiten zu beginnen, zumal 
den Beſitzern hierdurch eine weit höhere Einna me aus dem 
Entwäſſerungsgebiete zufließen, den arbeitsloſen Leuten auch ein 
ſicherer Verdienſt geboten werden würde. . 

K Konitz⸗Tuchler Grenze, 29. Dezember. JFurchtbare 
Brandwunden hat geſtern Abend das 6jährige Töchterchen 
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des Beſſpers Palm in S. Eifitten. In VRR En der Eltern 
en die drei Kinder am Chriſtbaum die Kerzen anzuzünd 
es entſtand in dem Augenblicke unter ihnen Streit. 
dieſer Gelegenheit faßte das am Baum befindliche Papier Feuer, 
wobei auch das Kleidchen der Kleinen von der Flamme i 
wurde. Auf das furchtbare Geſchrei drang eine Nachbarin in 
die Stube und konnte nur mit großer Mühe die Flammen er⸗ 
ſticken. Das Kind hat am ganzen Körper ſo ſchreckliche Brand⸗ 
wunden erlitten, daß kaum Hoffnung iſt, es am Leben zu erhalten. 

Chriſtburg, 28. Dezember. Durch Teſtament des Rentiers 
Kir ſtein iſt der Stadt Chriſtburg ein Legat von 24000 Mk. 
zugefallen. Es iſt beſtimmt, daß die Zinſen für die Schulen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion zu verwenden ſind. In dieſem 
Jahre hat nun die erſte Verwendung ſtattgefunden. Nachdem 
150 Mk. zur Beſchaffung von Lernmitteln verausgabt waren, 
konnten noch über 50 Kinder zum Winter mit warmen Kleidungs⸗ 
ſtücken beſchenkt werden. 

Z. Krojauke, 29. Dezember. Maſern, Scharlach und 
Diphtheritis herrſchen mit unveränderter Heftigkeit. Um 
der Epidemie zu ſteuern, iſt eine gründliche Säuberung und 
Durchlüftung der Schulräume angeordnet worden; auch ſollen 
ſämmtliche Klaſſenzimmer einen neuen Kalkanſtrich erhalten. 

? Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 29. Dezember. Einen 
kleinen Beitrag zum Kapitel des Aberglaubeuns lieferte die 
Familie J. in B. Eine alte Frau beſuchte ihren Sohn. Da 
dieſer abweſend war, unterhielt ſie ſich kurze Zeit mit ihrer 
Schwiegertochter, aß mit ihr zu Mittag und kehrte alsdann nach 
Hauſe zurück. Gleich darauf verſiel die junge Frau einer Art 

uſinn und behauptete ihrem Maune gegenüber, daß ihr dieſe 
Krankheit ſeine Mutter durch „Beſprechen“ zugefügt habe. Der 
er hatte nun nichts Eiligeres zu thun, als ſeine alte Mutker 
ala au und dieſe nun in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau 

sählich zu mißhandeln. Nach dieſem brutalen Heilverfahren 
wurde die Ehefrau, die vom böſen Geiſte behaftet zu ſein 
glaubte, von dieſem nunmehr gänzlich befreit. 

i Königsberg, 29. Dezember. Auf ein 66jähriges 
Beſtehen blickt der hieſige Verein zur Unterſtützung 
1 ulpflichtiger Kinder zurück. Leider iſt die Mitgliederzahl 

— Vereins, der in dieſem Jahre 231 Kinder mit Winter⸗ 
bekleidung verſorgte, in dieſem Jahre um 2 zurückgegangen. 
Die Einnahmen, darunter 600 Mk. kaiſerliche Spende, betrugen 
insgeſammt 3430 Mk., die Ausgaben 3338 Mk. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 28. Dezember. Der Diäten⸗ 
verein für Geſchworene zu Oſterode zählt zur Zeit 110 
Mitglieder und hat einen Kaſſenbeſtand von 562,79 Mk. Im 


verfloſſenen Geſchäftsjahre find an 23 Mitglieder 556 Mk. Tage⸗ 


gelder gezahlt worden. Perſonen, die dem Verein beitreten, 
zahlen 10 Mk., erhalten jedoch im Eintrittsjahre noch keine Tage⸗ 
gelder; für jedes weitere Jahr wird ein jährlicher Beitrag von 
5 Mk. erhoben. Die für jeden Sitzungstag gezahlten Tagegelder 
betragen 4 Mark. — Der landwirthſchaftliche Verein 
Bergfriede hat eine Petition um Abänderung des Alters⸗ 
—— Invaliditätsgeſetzes abgeſandt. Der Verein zählt 30 Mit⸗ 
ieder. 
1 i Friedland, 29. Dezember. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in P. Hier wurde auf einer Beſitzung Heu 
von einem Schober nach der Scheune gefahren, die bedeutend 
tiefer als die Hofſtelle liegt. Bei der Abfuhr des letzten Schober⸗ 
reſtes war das Fuder etwas hoch geladen, und als der achtzehn⸗ 
jährige Kutſcher, der auf dem Fuder ſaß, in die Scheune hinein⸗ 
. — wollte, ſchlug er, da er den Wagen bei dem abſchüſſigen 
Terrain nicht rechtzeitig zum Stehen bringen konnte, derartig 
gegen den Thorbalken, daß ihm der Kopf geſpalten wurde und 
— 5 Gehirn heraustrat. Noch iſt der unglückliche Menſch am 
eben. 
Kirchengemeinde zur jeroſcſtundigen pfurtereryboen worden, 
wurde die Wahl des Kirchenvorſtandes und der Bemsiniehen 
tretung vorgenommen. 
wählt: 
Sternalski, Kaufmann Gerlach und Stellmachermeiſter Teichert. 

9 RNaſtenburg, 29. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik, 
welche am 27. September ihre Kampagne begann, endigte dieſe 
heute Vormittags. Die Geſammtrübenverarbeitung betrug 
682815 Zentner gegen 462100 Zentner im Vorjahre. 

Guttſtadt, 29. Dezember. (Allſt. Z.) Am Mittwoch hat ſich 
au) dem Gute Schmolainen ein ſchweres Unglück ereignet. 
Der 11 Jahre alte Sohn des Gutsbeſitzers hatte in dem Zimmer 
des Inſpektors, der verreiſt war, ein Gewehr gefunden und be⸗ 
a damit zu ſpielen, da er das Gewehr für nicht geladen hielt. 

nterdeſſen trat die Magd Anna Pajolk in das Zimmer. Plötzlich 
krachte ein Schuß, und die Unglückliche ſank ſchwer getroffen zu 
Boden. Ihr Leben ſteht in Gefahr. 

Juſterburg. 29. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Kreistages wurden zu Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten die 
bisherigen Abgeordneten Herren Direktor Hopf ⸗Inſterburg, 


Landſchaftsrath Maul⸗Sprindt und Oekonomierath Stöckel⸗ 


Inſterburg und zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes die Herren 
Huguenin⸗Grünheide und Maul⸗Sprindt wiedergewählt. 

Rynarſchewo, 28. Dezember. Die zum Neubau der hieſigen 
evangeliſchen Kirche abgehaltene Hauskollekte hat im 
Ganzen 1200 Mark ergeben. Wie dringend nothwendig ein 
ſolcher Neubau iſt, erhellt daraus, daß am Weihnachtsheiligabend 
und an den beiden Feiertagen die Kirche derartig überfüllt war, 
daß ſehr Viele ſich zur Umkehr bequemen mußten. 

Stolp, 28. Dezember. Die geſtern abgehaltene Hauptver⸗ 
ſammlung des Vereins der Fettviehbeſitzer des Kreiſes 


Stolp wählte die ſieben Vorſtandsmitglieder und ſieben Stell⸗ 
vertreter; außerdem für etwa 30 Ortſchaften Vertrauensmänner, 


die mit dem Vorſtande in geſchäftliche Beziehungen zu treten 
haben. Nachdem der Vorſitzende Herr ebenen B . nd Sega 
die Beſtrebungen des Vereins erläutert hatte, traten dem Verein 
aufs neue etwa 150 Mitglieder bei. Die Verſammlung beſchloß, 
das im Grundgeſetz ſeſtgeſetzte Eintrittsgeld von 2 Mk. im erſten 
Geſchäftsjahre nicht zu erheben, der Beitritt neuer Mitglieder 
erfolgt deshalb vorläufig koſtenfrei. 
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Haus⸗ und Laudwirthſchaftliches. 


Die Düngung der Wieſen mit Thomasphosphatmehl 
1 und Kainit. 
ie „Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“ macht darau 
aufmerkſam, daß nach den „Erfahrungen der Wiſſenſchaft 
und der Praxis gerade die jetzige Zeit bis etwa Mitte 
Februar ſich am beſten zur Düngung der Wieſen mit 
. und Thomasphosphatmehl eignen. Man nimmt 
gewöhnlich hierzu 3 bis 4 Zentner Kainit, oder ſtatt deſſen, 
wenn die Bahnfracht ſich nicht zu hoch ſtellt, 4 bis 5 Zentner 
Karnallit und 2 bis 3 Zentner Thomasphosphatmehl pro Morgen, 
d. h. 6—800 Kilogr. Kainit oder 800— 1000 Kilogr. Karnallit und 
2600 Kilogr. Thomasphosphatmehl pro Hektar, und ſtreut beide 
Düngemittel mit einander gemiſcht aus. Es empfiehlt ſich jedoch, 
dieſe Miſchung erſt etwa 24 Stunden vor der Ausſaat vorzu⸗ 
nehmen, da bei tagelangem Lagern leicht eine zementartige Ver⸗ 
tung der Maſſe eintritt. Je früher und rechtzeitiger die 
Ausſaat der Dünger geſchieht, deſto ſicherer iſt auf Eu Wirkung 
ſchon in der Vormaht zu rechnen; es verſchwindet das etwa 
vorhandene Moos und es wird eine weſentliche Qnalitätsver⸗ 
beſſerung der Wieſen und des Heues erzielt. 


Geflügelhof im Winter. . 
ei ftvefiget Kälte laſſe man das Geflügel erſt Vorm 
m 10 u ins Freie. Bei Schneege über läßt — e i Stall 
Nach einem Schneefall muß man einen Laufplatz ſogleich von 
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orgeno In den KLirchenvorſtand wurden ge⸗ 
Gerichtsſekretär Weski, Spezial⸗Kommiſſionsſekretär 


Schnee ſäuber ühner mit Kämmen haben beſonders 
Se rt 


| | ſich die Hühner g 

ebt man Getreideſchrot mit gekochten Kartoffeln, ſetzt 1 * 
‚De 
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Futterplätze für unſere nützlichen Vögel. 

Immer mehr nehmen die ſchädlichen Jnſekten überhand, 
weshalb es nöthig iſt, nach Kräften für die Durchwin terung 
unſerer Singvögel zu forgen. Die auf der Erde angelegten 
Plätze werden ſtark von Raubvögeln, Katzen u. ſ. w. beſucht. 
Allerdings läßt ſich durch ſchwierigen und dornigen Buſch Schutz 
gegen diejelben bieten. Beſſer aber iſt es, man bringt auf den ab⸗ 
geſchnittenen Aeſten eines Baumes oder an einer Wand ein 
— Brett au, welches man mit einem Pappdach gegen 
chnee ſchützt. Als Futter wähle man: Hanf, Rübſen, Gurken⸗, 
Kürbis⸗ und Sonnenblumenkerne. Für Meiſen beſonders zer⸗ 
ſchlagene Knochen. Für Amſeln Beeren aller Art; naſſe, faulige 
Nahrung, beſonders Kartoffeln und Brod rufen Durchfall hervor. 


Mittel, um das Fortfliegen der Tauben zu verhüten. 

Neben reichlicher Fütterung in einem reinlichen, freundlichen 
Stall wird das Beſprengen der Wände mit Nelken⸗ und Anisöl 
empfohlen, ſowie das Auslegen von Kugeln in den Stall, welche 
ans geſtoßenem Samen von Anis, Fenchel und Feldthymian im 
Gemenge mit Lehm hergeſtellt ſind. 


Verſchiedenes. 

— [Denkſtein für Kaiſer Wilhelm J.] Der Groß⸗ 
herzog von Baden beabſichtigt, an der Stelle, von wo aus 
Kaiſer Wilhelm J. die Schlacht bei Gravelotte leitete, einen 
künſtleriſch bearbeiteten Granitſtein errichten zulaſſen. Der hierzu 
beſtimmte Felsblock, über 200 Centner ſchwer, iſt bereits in 
Karlsruhe eingetroffen. Der Hofbildhauer Kaffenberger in 
Baden⸗Baden iſt mit der künſtleriſchen Herſtellung des Denk⸗ 
ſteins beauftragt. | 

— Ein furchtbares Geſchick traf Freitag Mittag die 
Familie des in der Kommandantenſtraße Nr. 7 zu Berlin 
wohnenden Schneidermeiſters Szkalmowski. Der jüngſte, 9 
Jahre alte Sohn war an der Jufluenza erkrankt, die einen 
ſo bösartigen Charakter angenommen hatte, daß der Knabe 
ſtarb. Frau Szkalmowski, die gleichfalls von der Influenza 
ergriffen worden war, nahm ſich den Tod ihres Lieblings ſo zu 
Herzen, daß ihre Familie das Aergſte für ſie fürchtete. In 
einem unbewachten Augenblick, etwa eine halbe Stunde nach dem 
Tode ihres Kindes, begab ſich die troſtloſe Mutter nach dem 
Hausboden und ſtürzte ſich von da auf den Hof hinab. Sie 
fiel gerade vor die Füße ihrer aus dem Geſchäft zum Mittag⸗ 
eſſen heimkehrenden älteſten Tochter. Ein Genickbruch hatte 
den ſofortigen Tod der unglücklichen Frau herbeigeführt. 

— Ein Straßenräuber in Frauenkleidern iſt in 
Berlin in der Nacht des zweiten Weihnachtsfeiertages feſt⸗ 
genommen worden. Als in der fraglichen Nacht der in der 
Schultheiß⸗Brauerei beſchäftigte Braugehülfe M. die Danziger⸗ 
ſtraße paſſirte, trat an ihn plötzlich eine Frauensperſon heran, 
die ihn in höflicher Weiſe nach der Zeit fragte. Da es aber 
dunkel war, wollte M. ſich nach der nächſten Laterne begeben, 
wogegen ſich die Frau ſträubte und den M. vielmehr mit Gewalt 
in eins der Häuſer hineinzuziehen verſuchte. M., nebeubei be⸗ 
bekannte am Kragen“ und ſchreſchlſte Lerdgcht. packte bie Un: 
wo es ſich herausſtellte, daß er einen Mann am Kragen hatte. 
Auf ſeine Hilferufe eilte ein Revierwächter herbei, der die falſche 
Dame feftnahm und nach der Polizeiwache ſchaffte. Hier ſtellte 
ſich heraus, daß die Verhaftete ein ſtellenloſer Kellner ſei, der 
unter dem Damenkoſtüm ſogar ſeine Kellnerhoſen anhatte. Bei 
einer Durchſuchung fand man in ſeinen Kleidern eine Düte mit 
fein geſtoßenem Pfeffer, der augenſcheinlich dazu dienen 
ſollte, die Opfer zu blenden. Die Behörde vermuthet, daß der 
Feſtgenommene dieſelbe Perſon iſt, die vor nicht langer Zeit in 
der nämlichen Gegend Berlius einem fremden Herrn Pfeffer in 
die Augen warf und ihn dann ſeiner Uhr beraubte. 1 

— [Auf dem Hausball.] „Es iſt ſehr aufmerkſam von 
der Hausfrau, den Damen, die nicht tanzen, inzwiſchen Kaffee 
reichen zu laſſen!“ — „Aha — Mauerblümchenkaffee!“ 

— [Ans einem Liebesbrief.] „... So müſſen wir 
uns alſo für immer vergeſſen, lieber Arthur! Und ſomit ver- 
bleibe ich denn Deine Dich ewig geliebt habende Amanda.“ 
(Fl. Bl.) 


Büchertiſch. 

— Eine zweckmäßige Anleitung zur Feſtſtellung des 
alljährlichen ſteuerpflichtigen ent Geichktis- 
vermögens und Geſchäftsgewinnes nebſt zugehöriger einfacher 
Buchführung der mittleren und kleineren Gewerbetreibenden ein⸗ 
ſchließlich derjenigen, welche Kaufleute im Sinne des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches find, iſt im Selbſtverlage von 
E. Küntzel zu Trebnitz i. Schleſ. erſchienen. Auch zur Ausfüllung 
der Steuererklärungen und zur Berufungs begründung ſehr zweck⸗ 
mäßig. Preis 2 Mk. Zu beziehen vom Verleger und durch jede 


Buchhandlung. 
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Briefkaſten. 


. R. g. V. D. 20. Sie können Ihren Schuldner, wenn Sie 
die Verpflegungskoſten für die angeordnete Haft zur Erzwingung 
des Offenbarungseides rechtzeitig nicht erneuert haben und er 
deswegen von dem Gericht aus der Haft entlaſſen iſt, nicht mehr 
von neuem zur Ableiſtung des Offenbarungseides zwingen. Nur 
wenn Sie glaubhaft zu machen vermögen, daß er nach jener 
Entlaſſung Vermögen erworben hat, können Sie den Antrag auf 
Leiſtung des Offenbarungseides wiederholen und letztere durch 
Haftverordnung erzwingen laſſen, wenn Sie wiederum einen 
Verpflegungsvorſchuß einzahlen und dieſe Zahlung bis zur Dauer 
von ſechs Monaten, die längſte Dauer für eine derartige Haft, 
ii 93. Re 
F. 93. 1) Weder das Sterbekaſſengeld gütergemeinſchaft⸗ 
licher Eheleute als ſolches, noch der Anſpruch darauf, Wann 155 
Schulden derſelben, mögen dieſe entſtanden ſein, woraus ſie 
wollen, gepfändet werden ($ 749 No. 4 C. P. O.). 2. Dadurch, 
daß ein Schuldner ſtillſchweigend oder heimlich ſeinen früheren 
Wohnort verläßt, iſt er noch nicht der ſofortigen Zwangs voll⸗ 
ſtreckung wegen ſeiner Schulden verfallen. Ehe ſolche gegen ihn 
nachgeſucht werden kann, muß er erſt, und zwar bei dem Gericht 
ſeines neuen Wohnſitzes, verklagt und muß gegen ihn ein voll⸗ 
ſtreckbares Urtheil erlangt werden. 3) Arbeiter⸗ und Dienſt⸗ 
löhne ſind nach dem Reichsgeſetz vom 21. Juni 1869 überhaupt 
nicht 5 4 

„3. M. R. Wenn der uneheliche Vater die Vaterſcha 
bei Lebzeiten nicht ausdrücklich anerkannt hat, auch 2 
ein vollſtreckbares Urtheil in dieſer Richtung hin nicht vorliegt, 
ſo muß das uneheliche Kind, bezw. der Vormund deſſelben gegen 
die Erben des Vaters auf Anerkennung der Vaterſchaft klagen 
und im obſiegenden Fall, auf Grund des rechtskräftigen Erkennt⸗ 


4 niſſes, das Erbrecht, wie Sie hier mitgetheilt, geltend machen. 


„ Nr. 123. Ueber die Wärme in den Schulzimmern jagt 

5 die Leer = ar! 2 sex er En 14. April 1874, 
ie Temperatur 9 R. = 16-19 C. in einem geheizten 

Schnlgemer Tein {of 19.16 em geheiz 


abcr Betriebe derſelbenperſon als ein ſteuer 
des teuer veranlagt. Tritt nun ein Gewerbe 


waarenhandel gemeinſam be 


es Steuerjahres hinzu, 

iden Betriebe in Zugang. 

M. M. L. Ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft darf am erſten 
Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſt⸗ Feiertag überhaupt nicht 
eöffnet werden. Wer dieſer Vorſchrift zuwiderhandelt, macht 
N ſtrafbar, und zwar wird dieſe Strafe nicht durch die Orts⸗ 
polizei, ſondern durch das zuſtändige Amtsgericht yore: 
hängt. 

11 a b. 1) Die meiſten Ortspolizeibehörden verlangen, daß 
in ſolchen Lokalen, in denen Gaſtwirthſchaft und Kolonial- 
trieben werden, während der für das 
Handelsgewerbe vorgeſchriebenen Sountagsruhezeit nicht nur die 
Schaufenſter, ſondern auch die Waareuregale im Innern des 
Lokales, falls ſich Gäſte in demſelben aufhalten, verhängt werden. 
Sie werden alſo dem Folge leiſten müſſen, was Ihre Orts⸗ 
polizeibehörde in dieſer Hinſicht vorſchreibt. 2) Die Freigabe der 
letzten Sonntage vor Weihnachten und Neujahr (24. und 31. De⸗ 
zember) bis 7 Uhr Abends iſt auf miniſterielle Anweiſung 
durch die preußiſchen Regierungspräſidenten verfügt worden. 

100 C. Sie haben koutraktlich Weide für Ihre beiden 
Kühe zu beanſpruchen. Darauf hin werden Sie mit dem Guts⸗ 
herrn wohl auf gütlichem Wege ein Abkommen treffen können. 
Wie der Richter in einer ſolchen Streitfrage entfcheiden wird, 
läßt ſich vorher nicht feſtſtellen. Das Sommerſtallfutter iſt 
theurer als die Weide. Deshalb werden Sie nicht mehr Stall⸗ 
futter fordern dürfen, als zwei Kühe auffreſſen. Wir rathen zu 
einen Vergleich. | 

100 W. G. Banken, welche Fabriken und Mühlen 
beleihen, ſind uns nicht bekannt, da gerade derartige Anlagen 
von der Beleihung in der Regel ausgeſchloſſen ſind oder nur in 
beſchränktem Maße berückſichtigt werden dürfen. Häuſer werden 
von allen in Deutſchland thätigen Hypothekenbanken beliehen, 
wenn ſie in geſchloſſenen Städten liegen, jedoch halten die meiſten 
Banken darauf, daß die in Frage kommenden Städte nicht zu 
klein ſind, nicht in Bezug auf die Bevölkerung ꝛc. im Rückgang 
begriffen ſind ꝛc. ꝛc. Zu den beſſeren Geldinſtituten zählen u. a. 
Preußiſche Central-Bodenkredit⸗Aktien⸗ Geſellſchaft, Preußiſche 
Bodenkredit- Aktienbank, Preußiſche Hypothekenbank, Deutſche 
Hypothekenbank, Pommerſche Hypotheken⸗Aktienbank, ſämmtlich 
in Berlin. 

Fürſt. Für die Volksſchullehrer in Graudenz iſt folgende 
Gehaltsjfala von der Regierung genehmigt worden: Anfangsge⸗ 
halt 1000 Mk., Steigerung nach 5 Dienſtjahren auf 1100 Mk,, 
nach 10 auf 1200, 15 1350, 20 1500, 25 1700, 30 1900, 35 2150 
und nach 40 Dienſtjahren auf 2400 Mk. 


— —— ͤ ͤ—́WwP.dͤꝶ — — nenn 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
5 Sonnabend, den 30. Dezember 1893. 

In dieſer Woche hatte unſer Platz in Folge der Weihnachts⸗ 
feiertage eine ſehr ſchwache Zufuhr, nicht die Hälfte der Vor⸗ 
woche. Es kamen per Bahn heran 258 Waggons gegen 519 in 
der Vorwoche, davon waren beladen 113 mit Weizen, 25 mit 
Roggen, 36 mit Gerſte, 3 mit Hafer, 6 mit Erbſen, 5 mit 
Bohnen, 1 mit Mais, 9 mit Oelſaaten, 53 mit Kleie und 
7 mit Oelkuchen. — Weizen. Vom Inlande kamen 101 Waggons 
heran, welche zwar etwas ſchwerfällig, aber zu unveränderten 
Preiſen Unterkommen fanden. Außer den Mühlen betheiligte 
ſich in dieſer Woche auch der Export etwas bei Anküufen. Von 
Tranſitweizen kamen nur 12 Waggons heran, welche an einzelnen 
Tagen zu etwas beſſeren Preiſen verkauft werden konnten. Von 
Ghirkaweizen ſind wieder mehrere Parthien vom Speicher zu 
voll behaupteten Preiſen verkauft worden. Es ſind circa 1200 
Tonnen umgeſetzt worden. — Roggen blieb bei ganz unbe⸗ 
Wake unverändert im Me. fit mndähnt Kireg 200 Tonen 
gehandelt. — Gerſte. Inländiſche Gerſte in feiner Qualität 
bleibt von unſeren Brauern geſucht und erzielte volle 
Preiſe. Andere Sorten ſind ſehr ſchwer verkäuflich. 
— Ruſſiſche Gerſten ſind ſehr vernachläſſigt, da Exportfrage 
fehlt. Preiſe ſind Mk. 3 bis Mk. 4 niedriger anzunehmen. 
Gehandelt iſt inländiſche große 675 Gr. Mk. 120, 680 Gr. 
Mk. 122. Chevalier 680 Gr. Mk. 133, Mk. 135, ruſſiſche zum 
tranſit 591 Gr. und 603 Gr. Mk. 69, 611 Gr. und 615 Gr. Mk. 70 
679 Gr. Mk. 77, hell 647 Gr. Mk. 80, 656 Gr. Mk. 80, Mk. 81, 
Futter Mk. 68 pr. Tonne. — Hafer flau und ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich. Inländiſcher erzielte Mk. 138 bis Mk. 140, mit leichtem 
Geruch Mk. 135 pro Tonne. — Wicken gefragt. Inländiſche 
erzielen Mk. 135, Mk. 150, polniſche und ruſſiſche zum tranſit 
Mk. 110, Mk. 140, je nach Qualität pro Tonne. — Erbſen 
Han und weichend. Polniſche zum tranfit, mittel Mk. 95 pro 
Tonne bez. — Pferdebohnen, polniſche zum tranſit Mk. 105, 
Mk. 106, feucht Mk. 102 pr. Tonne gehandelt. — Schweine⸗ 
bohn en, polniſche zum tranſit Mk. 92 pr. To. bez. — Mais 
ruſſiſcher zum tranſit, feucht Mk. 68 pr. To. gehandelt. er. 
Rübſen, ruſſiſcher zum tranſit, Sommer Mk. 189, beſetzt 
Mk. 150 pr. To. gehandelt. — Heddrich, ruſſiſcher zum tranſit, 
beſetzt, Mk. 95 pr. To. bezahlt. — Weizenkleie, etwas 
niedriger zum Seeexport, erzielte grobe Mk. 3,45, mittel Mk. 3,25, 
Mk. 3,30, feine Mk. 3,07½, Mk. 3,10, Mk. 3,12½, Mk. 3,17½ 
Mk. 3,20, Mk. 3,22 ½ pr. To. bez. — Spiritus. Auch in dieſem 
Artikel waren die Zuführen in Folge der Feiertage ganz 


unbedeutend und blieben die Preiſe ohne jede Schwankung. 


Zuletzt notirte contingentirter loco Mk. 49, nicht contingentirter 
loco Mk. 29,50, kurze Lieferung Mk. 29,50, Jan.⸗März Mt. 29,75 


pro 10000 Liter Prozent. 


Königsberg, 29. Dezbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 37 inländiſche, 97 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 722 
gr. (121 Pfd. holl.), 1291/, Mk. (55 Sgr.), 740 gr. (124 Pfd. 
holl.) 743 gr. (125 Pfd. holl.) 129½ Mk. (55 Sgr.), 722 gr. 
(121 Pfd. holl.), 749 gr. (126 Pfd. holl.) 130 Mk. (54¼ Sgr.), 


754 gr. (127 Pfd. holl.) 131 Mk. (55 Sgr.), 759 gr. (128 


Pfd. holl.) 132 Mk. (57 Sgr.). 749 gr. (126 Pfd. holl.), 781 
gr. (132 Pfd. holl.) 133 Mk. (56½½ Sgr.), 754 gr. 90127 Pfd. 
holl) 134 Mk. (57 Sgr.), bunter 741 gr. (124 25 Pfd. holl.), 
bezogen 129½ Mk. (55 Sgr.), 713 gr. (125 Pfd. holl.) 132 Mk. 
(56 Sgr.), rother 733 gr. (123 Pfd. holl.) 126 Mk. (53½ Sgr.), 
719 gr. (120.21 Pfd. hol.) 127 Mk. (54 Sgr.), 749 gr. (126 
Pfd. holl.) 129 Mk. (55 Sgr.), 722 gr. (121 Pfd. hol.) 130 
Mk. (55 ¼ Sgr.), 746 gr. (125-26 Pfd. holl.) 130½ Mk. (55 ½ 
Sgr.), 159 gr. (128 Pfd. holl.), 767 gr. (129-30 Pfd. holl.) 131 
Mk. (55%, Sgr.), 703 gr. (117 Pfd. holl.), 775 gr. (131 Pfd. 
holl.) 132 Mk. (56 Sgr.), 764 gr. (128:29 Pfd. holl.) 134 M 
(57 Sgr.), Roggenweizen 115 Mk. (49 Sgr.). — Roggen (Sgr. 
pro 80 Pfund) unverändert, 788 gr. (115⸗16 Pfd. holl.) 110 
Mk. (44 Sgr.), 735 gr. (123.24 Pfd. holl.), 750 gr. (126 Pfd. 
holl.) 110½ Mk. (441/, Sgr.) 711 gr. (119.20 Pfd. holl.) bis. 
744 gr. (125 Pfd. holl.) 110%/, Mk. (44¼ Sgr.), 723 gr. (121 
bis 122 Pfd. holl.) bis 759 gr. (127.28 Pfd. holl.) 111 Mk. 
(44½ Sgr.) — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 
100 Mk. (35 Sgr.), 120 Mk. (42 Sgr.) kleine 112 ME, (39 
Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 128 Mk. (32 Sgr.), 
129 Mk. (32 Sgr.), 131 Mk. (32¾ Sgr.), 133 ⸗Mk. (33½ 
Sgr.) — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße, wack 11 
Mk. (50% Sgr.), 130 Mk. (58 ¼ Sgr.), graue 115 Mk. (51/ 
Sgr.), grüne 115 Mk. (51½ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 
15 Pit. (00% Ser 1 10 Re 132 Mk. (59½ Sgr. 
. 2 Sgr.), 14 (65 Sgr.), 150 Mk. (671 

158 Mt. (71 Sgr.). Ne 

Poſen, 29. Dezember. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,50—13,70, Roggen 11 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 14/00 — 15,30. „ 


Bei den viefaihen Eedsietungen 
fieht aber die wir 


oder mehrere Waggo 
er der kleine Grunbdbeſtz 
verſilbern um feinen Verp 


8 Sachverſtändige, wenn 


kaufen“, ohne zu ſagen, wo 


Landwirthe! 
Aufgepaßt! 


Endlich iſt ein Entwurf zur zweck⸗ 
mäßigen Viehverſicherung, entſprechend 
den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 
in den Provinzen, öſtlich der Elbe be⸗ 
legen, zu Stande gekommen. Der Be⸗ 
richt hierüber iſt gegen 50 Pf. in Brief⸗ 
marken franko in der Stein⸗ und Buch⸗ 
druckerei von Louis Paſſenow in 
Stettin zu haben. Landwirthe, 
Kollegen, Kameraden, laßt Euch den 
Bericht kommen und Ihr werdet die 
Zweckmäßigkeit der ſoliden Einrichtungen 
anerkennen, auch eventl die neue An⸗ 
ſtalt mit begründen helfen. (2700) 


Ein Laundwirth. 


Allgemeine Orts ⸗ Kranken ⸗Kaſſe. 
Bekanntmachung. 

Durch Wahl und Beſchluß des Vor⸗ 

ftaudes und der General⸗Verſammlung 


vom 9. November cr. werden nur die 
Aerzte: (2845 

1. Herr Dr. von Bartkows ki, 

2. „ Dr. Eſchert, 

3. „ Dr. Kunert, 

4. „ Dr. Lingenau, 

5. „ Dr. Martens, 


ärzte bei der hieſigen Allgemeinen Orts⸗ 


vom 1. Januar 1894 ab als u Bee. 


Kranken⸗Kaſſe fungiren, was hiermit i 
zur öffentlichen Kenntniß mit dem Be⸗ ſchein vorlegen, 


merken gebracht wird, daß die erkrankten 
Kaſſenmitglieder ſich von dieſem Tage 
ab nur an die vorgenannten Herren 


u wenden und von dieſen ärztliche 
Dulfe zu beanſpruchen haben. | 
Graudenz, d. 28. Dezbr. 1898. 
Der Vorſtand. 
Bruno Fischer. 
Bekanntmachung. 
In letzter Zeit ſind am hieſigen 


den Verkehr gebracht und beſchlagnahmt 
worden. Die meiſten Falſchſtücke tragen 
das Bildniß König Wilhelm I. und die 
Jahresgahl 1861. Die Peagungz ver | 
Falſchſtücke iſt ziemlich gut, es ſteht 
jedoch in der Inſchrift auf dem Rande 
„Gott Mit Uns“ ein „t“ des Wortes 
„Gott“ etwas ſchief. Ferner haben 
die Falſchſtücke eine etwas hellere matt⸗ 
weiße Färbung, ſind leichter, fühlen 
ſich fettig an und laſſen ſich bei ſtärkerem 
Druck mit den Fingern biegen. 

Alle Behörden und Privatperſonen 
werden erſucht, die Ausgeber ſolcher 
Falſchſtücke anzuhalten und uns ſofort 
entſprechende Mittheilung zu machen. 


Grandenz, d. 2%. Dezbr. 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Belanntmachung. 

Es wird hierdurch nochmals 
Kenntniß gebracht, daß ſämmtliche Ge⸗ 
ſchäfte am Sonntag, den 31. d. Di, 
von 7 9½ Uhr Vormittags und von 
11½ Uhr Mittags bis 7 Uhr Abends 
geöffnet bleiben dürfen. 


Graudenz, d. 30. Dezbr. 1803. 
Die Polizei Verwaltung. 


Velauntmachung. 


Für das hieſige Landgericht incl. 
Staatsauwaltſchaft und die zu dem⸗ 
ſelben gehörigen Amtsgerichte joll der 
Jahresbedarf von etwa: (2884) 


Orte wiederholt falſche Thalerſtücke | 


1½miesUrkunden⸗ Dokument.) Papier Konditor 


33½/ „ Kanzlei⸗ (Mundir) Papier 
115% „ Concept⸗Papier 


10 „ 600 Bogen weißes, blaues u. 
andersfarbiges Aktendeckel⸗ 
Papier 
„ 400 Bogen Packpapier | 
75 „ Cöſchpapier 
im Wege der Submiſſion angekauft 


werden. 
b Verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
rift: 


„Lieferung von Papier für die Ge⸗ 
richte des Landgerichts ⸗ Bezirks 
Graudenz und die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft daſelbſt⸗ 

ſind bis zu dem auf den 


6. Februar k. Js. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Rechnungs⸗Reviſor des Land⸗ 
m Zimmer Nr. 46, angeſetzten 
ermin einzureichen. 

Die vorher einzuſehenden Bedin⸗ 
ungen liegen beim Erſten Gerichts⸗ 
(dreier des Landgerichts, Zimmer 

22, aus, können auch gegen Schreib⸗ 
ebühren bezogen werden. Die den Be⸗ 
dingungen nicht genau entſprechenden 
Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Grandenz, d. 21. Dezbr. 1893. 
DerLandgerichts⸗ Der ErſteStaats⸗ 


Präſident. Anwalt. 
| eine kleine gelbe Dachs ⸗ 
Cutlaufen Hündin, enthaltene 


anzugeben bei S. Latte Nachflg., 


trauriger, daß di ü 
g 4. 55 Het in di 15 den Nährſtau 


chtungen nachkommen zu 


iber die nothleidende te nr iſt 
viel intenſiver wirkt, als 
isher noch nicht zur nothleidenden 
b f th der Fachgenoſſen, meiſtens unverdient, mit Bedauern. 
t der niedrige Preisſtand aller unſerer Produkte allein macht uns 
ebenſo der ſchwierige Abſaß, namentlich für den kleinen Beſitzer. Der Großgrundbeſitzer befrachtet 

ſchickt ſie nach Weſten, wo der Transport durch h 

er muß aber ſeine Produkte in der nächſten Stadt für jedes Angebot 
f können. Wenn Stadtbewohner ſich durch 
fleißige Wahlarbeit in den Wa e Körper hineingebracht haben, dann ſind ſie für Alles 
5 e das Land auch nur durch das Koupeefenſter geſehen haben. 
er dann auch fo eg Ausijprüche der Freihändler: „wir kaufen, wo wir am billigſten 
r die Mittel zum Kauf nehmen; daher der gute Rath im neuen 


Bekanntmachung. 

Nach 8 25 1 der Wehrordnung vom 
22. November 1888 die alljährliche 
Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Eintragung in dieRekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Jannar 
bis J. Februar jeden Jahres zu er⸗ 
folgen. 2716 


) ' 
Wir fordern die Militärpffichtigen | ſucht einen 


der Stadt Graudeuz auf, dieſe An⸗ 
meldung in der Zeit vom 15. Jaunar 
bis 1 Februar 1894 bei dem Ein⸗ 
wohner⸗Melde⸗Amt, Rathhaus, Nonnen- 
ſtraße 5 II Treppen, zu bewirken. 

Zu dieſer Anmeldung ſind verpflichtet: 


1. Alle im Deutſchen Reiche in der 55 55 


Zeit vom 1. Jaunar bis 31. 
Dezember 1874 geborenen 
männlichen Perſonen, ſoweit die⸗ 
ſelben die Deutſche Reichsange⸗ 
hörigkeit beſitzen; 

2. Alle auch früher Geborenen, 
welche über ihre Mititärver⸗ 
hältniſſe noch keine endgüttige 
Eutſcheidung erhalten haben. 

Militärpflichtige, welche von der Ge⸗ 
ſtellung zum Muſterungs⸗Geſchäft in 
dieſem Jahre entbunden ſind, bleiben 
auch von der Anmeldung zur Rekruti⸗ 
rungs⸗Stammrolle befreit. 

Die Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1874, welche nicht in Graudenz 
geboren ſind, und die früher Gedore- 
nen, welche ſich zur Muſterung noch 
nicht geſtellt haben, müſſen bei der 


Aumeldung ihren Tauf bezw. Geburts⸗ Buf \ i Marien 
2125 i den werder wegen Aufgabe der Wirthſchaft 


alle 
Looſunasſchein. 

Die Militärpflichtigen, welche in der 
Zeit vom 1. Oktober 1874 bis 31. De⸗ 
zember 1874 geboren ſind, erhalten 
ihren Geburtsſchein von dem Königl. 
Standesamt des Bezirks, in welchem 
ſie geboren ſind, die früher geborenen 
von den betr. Pfarrämtern. 

Für diejenigen Militärpflichtigen, 
welche zur Zeit der Anmeldung ab⸗ 
weſend ſind (auf Reiſen begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute pp.), haben die Eitern, Bor: 
münder, Lehr⸗, Brod und Fabrik⸗ 
Herren Die Aang An chenrbente 
zur Stammrolle verſäumt, wird nach 
§8 25 ad 11 der Wehrordnung mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen be⸗ 
ſtraft. 

Reklamationen auf Zuräckſtellung 
Militärpflichtiger gemäß § 33 der 
Wehrordnung find vor dem Muſte⸗ 
runas⸗Geſchäft bei uns anzubringen. 

Militärpflichtige, welche nach An⸗ 


meldung zur Stammrolle genöthigt 1894, Mittags 12 Uhr, werde ich bei 
find, ihren dauernden Aufenthalt oder dem Beſitzer Wilhelm Pohl in 
Wohnſig nach einem anderen Aus⸗Lesz ez yntak 


hebungs⸗ oder Muſterungsbezirk zu 
verlegen, haben dieſes behufs Berichti⸗ 
gung 


welche ſie in die Stammrolle aufge⸗ 
nommen hat, als auch nach der An⸗ 
kunft an dem neuen Orte derjenigen, 
welche daſelbſt die Stammrolle führt, 


(3010) ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu Er 


melden. f 
Verſänmung der Meldefriſt ent: 


bindet nicht von der Meldepflicht. ER: 


Graudenz, den 1. Jan. 1894. 
Der Magiſtrat. 


N ; > * 
Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen 
Guſtav Wetzker aus 
Königsberg, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Betruges 
verhängt. 


öhere 


ö 


für den praktiſchen J Kurs: die ſchwachen Beſitzer müſſen die 
wie lange dieſer neue Zuſtand dauern ſoll 


Lands beiter r, dann 


ſchwach, ſondern 
reiſe gedeckt 


Am 23. d. Mts. ſind mir vom Felde 
3 Schafe entlaufen. 


Bitte freundlichſt mir Nachricht zu 
eben, wo dieſelben ſich eingefunden 


ben. Beſitzer Auguſt Bleich, 

2996) Mathilden hof. 

Dom. Uhlkau bei Rambeltſch 
2653) 


Vertreiber von Ralten 
— 


re 
geh 


Auktionen. 


Vekauntmachung. 


Am 2. k. Mts. werde ich in Wonne 
nur 3 Kühe, und am 4. k. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, den Roggen incl. Stroh 
verkaufen. (2944 

Der Verkauf der übrigen Sachen 
findet nicht ſtatt. | 

Neumark, 29. Dezember 1893. 

Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Driientlihe Verſteigtrung. 
Donnerstag, d. 4. Jannar 1894, 


von Vormittags 10½ Uhr ab, 
werde ich bei dem Gutsbeſitzer Herrn 
ch in Kl. Graban bei Marien⸗ 


12 hochtrag. Holländer Milch⸗ 
kühe u. Sterken, 1 Holl. Zucht⸗ 
bullen, 2 Färſen, 2 hochtrag. 
Stuten, 1 dreijähr. Rappflute, 
2 eleg. Wagenpferde, 8 kräft. 
Arbeitspferde, 1 Drillmaſchine 
(Sack), 1 Roßwerk m. Dreſchk, 
1 nene Häckſelmaſch. m. Göpel⸗ 


loſe Sonderintereſſen zu 
lehrung Muſterwirthſche 


werdet ihr keinen Arbeitermangel ha 


9 ihres Vermd 
daher der freiſinnliche Rath: „bezahlt nur eure Ar⸗ 


abſchreiben, ohüe zu Jagen, 


ben“, ohne uns vorzurechnen, was 
Arbeit gt und koſtet? ja wollten die Freiſinnler und Genoſſen ihre Millionen anſtatt für nutz⸗ 
verſchwenden, zum Ankauf von Land hergeben, darauf zu unſerer Be⸗ 
ften einrichten, dann läge darin ein Verdienſt ums Vaterland. 

Die Städter klagen über die hohen ſtädtiſchen Abgaben oft 
Steuern, ohne zu wiſſen, daß viele Landwirthe für dieſelben Wohlthaten oft 800 Prozent 
hergeben müſſen. — Dem Lande ſind vor etwa 70 Jahren 1. die Grund⸗ und Gebäude 
auferlegt, (wie es damals hieß: ein Raub an unſerem Vermögen, 2. jetzt iſt uns die 
in derſelben Höhe zugekommen, 3. ſind uns die Kreiskommunalſteuern und 4. die Löhne geſtiegen. 
Schon dieſe neueren Laſten ſind ein Abſchreiben an unſerem Vermögen, und eine weitere Be⸗ 
laſtung der Landwirthſchaft belaſtet das Brot des Vaterlandes ſchwer. S. in M., Kreis Strasburg. 


bis 400 Proz. der direkten 


er neu 
lebeſteuer 


Vorzügliche Brodſtelle. 


Meine im flotten Betriebe befindliche 


(2491) 


(Bayriſch⸗ und Braunbier) vorzüglich eingerichtet, will ich krankheits⸗ und 
Altersſchwäche wegen unter ſehr coulanten Bedingungen billig verkaufen. 
Nebeneinnahme durch Miethe ꝛc. ca. 1000 Mk. Off. sub B. 5198 befördert die 
Annonc.⸗Erved. von Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i/ Pr. 


Colonial waaren⸗ 


Geſchäft 


gute Exiſteunz für unverheirathete 
Herren der Colonialwaareubrauche 
umſtändehalber ſofort verkäuflich. 
Circa 2000 Mark erforder! db- 

Offerten unter 2739 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein in einer ſehr belebten größeren 
Provinzialſtadt mit Garniſon und 
Gymnaſium, in beſter Geſchäftsgegend 
belegenes 


Keinen: & Wäſchegeſchäft 


mit guter Kundſchaft, das einzige am 
Orte, iſt anderer Unternehmungen 


wegen mit kompletter Ladeneinrichtung 


zu verkaufen. Das Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung iſt noch auf 2 Jahre 
gemiethet, kann auch weiter behalten 
werden. 

Uncouraute Artikel find nicht am 
Lager, die Außenſtände brauchen nicht 
übernommen zu werden. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2953 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

In einer Provinzial⸗ u. Kreisſtadt 


betrieb, 1 Reiuigungsmaſch. u. Weſtpreußens, von 12000 Einwohnern, 


| Sirthichaflänerätb- 
* div. aud. Aihlhallänsgegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 


Marienwerder, 
(26.42) ben 28. Dezember 13%. 
Harnau. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Iwangs:Derleigerung. 


Am Donnerstag, den 4. Jannar 
2905) 

ein Schwein, vier Ferkel. ein 
Kleiderſpind und 1 Herreupelz 


der Stammrolle, ſowohl beim meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
zur Abgange der Behörde oder Perſon, verkaufen. 


Neumark, 29. Dezember 1893. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


4 * . 
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8 : Geschäfls-u.Grund- 
225 stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. g 


iſt vom 1. April k. J. anderweit zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei Bäckermeiſter 
Herrn Tauporn in Graudenz. 12728 


Ein reutables, neues (2313) 


Geſchäftshaus 


mit ca. 55 Morg. Land, in einem großen 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗Kirchdorfe, iſt bei 500 Thlr. Anz. ſof. 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ billig verkäuflich. Meld. m. d. Aufſchr. 


Gefängniß abzuliefern. 
Graudenz, 27. Dezemb. 1893. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter 46 Jahre, 
Statur klein, Haare blond, Bart Voll⸗ 
bart. 
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* Holzmarkt, 


Beachtung. 


Dom. Kaltenhof bei Rieſenburg 
verkauft an den Tagen Dienstag. 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag 
freihändig 2761) 


Kiefern⸗Bauholz, Nutzholz, 
Stangen jeder Sorte, 
Kloben, Knüppelholz und 
diverſe Stubben u. Reiſer. 

Auch ſtehen an 
90 Eichen 
darnnt. einige Mühlenwellen 


Su lmſee. Vor Ankanf wird gewarnt. zum Verkauf. 


Nr. 2913 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Material,, Deltillation- 
U. Vaumattriglp.⸗Ceſchäft 


verbunden mit 


Hotelwirthſchaft 
in einer kleinen Stadt Weſtpreußens 
mit guter Bahnverbindung, beſte Lage 
am Ort, iſt wegen Geſchäftsveränderung 
bei kleiner ae billig zum Ver⸗ 
kauf. Meld briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2910 d. d. Exped. d Geſell. erb. 


* * 
5 
Bäckerei. 

Die in der Hauptſtraße Culms, 
Graudenzerſtr. 38, alther eingerichtete 
Bäckerei, ſehr gute Brodſtelle, iſt 
anderweitig zu vermiethen. (2381) 

r. Eblowski, Culm. 


Reſtaurant 


in Königsberg mit Kegelbahn, Saal 
ꝛc. ſofort abzugeben. Für elegante 
Einrichtung nur Kaution zu ſtellen. 
Dieſe u. Uebernahme erford. ca. 1800 
Mark. Gefl. Offerten unter T. H. 14 
poſtlagernd Königsberg i. Pr. 


iotenpunkt der. Eienbahn Sig-. 


Eolonialm-Kdehihat-Geidhäft 


incl. Gebäude, welche fich gut verzinſen 
ſofort, mit oder ohne Waarenlager 
preiswerth zu verkaufen. 

Refl. u. Agenten bel. Meld. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2999 an die 
Expedition des Geſelligen zu ſenden. 

Beabſichtige anderer Unternehmungen 
halber mein (2833) 


Cigarren⸗Geſchäft 

nebſt Fabrik zur Zubereitung des ſelbſt⸗ 
gekachelten Kachelinstis ſofort. auch 
ſväter, abzugeben. Lager darf nicht 
übernommen werden. Zur Uebernahme 
der Utenſilien find Mk. 600 erforderlich. 

M. Runde, Danzig, Reitbahn 1. 

Umſt. halb. w. e. ſehr ſch. Grund⸗ 
ſtück, dicht a. e. bel. Stadt, v. Erben verk. 
Anz. 9000 Mk., leb. u. todt. Inv. im beſt. 
Zuſtande. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2872 d d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zwei Kathengrundſtücke 


—— mit je Morgen Obstgärten find ver⸗ 
Eine Bäckerei | 


in einer Garniſonſtadt, ohne Konkurrenz, 


känflich durch Otto Butschkowski, 
Kl. Graban bei Marienwerder. 


Mühlengrundſtück 


in der Stadt Schneidemühl gelegen 


(Garniſon, Gymnaſium u. Landgericht, 
m. gutem Mühl⸗, Wohnhaus⸗ u. Stall⸗ 
gebäude und faft neuem Mühlenwerk, 
ſowie dazu gehörige, ca 8¾ͤ Morgen 
Wieſe u. ca. 8 Morgen Garten, will ich 
verkaufen u. wollen Reflektanten ſich 
an mich wenden. (2802) 
Schwetz, im Dezember 1893. 
Johannes Blankenburg, 
Gutsbeſitzer. 


Mein Mühlengrundſtück 


beit. aus 30 P. S. Turbine, 3 Walzenſt, 
1 Mahlg. ꝛc., 1891 alles neu errichtet, 
30 Morg. Land, 2 Wohnh., unmittelb. 
a. Bahnhof geleg., will ich and. Unter⸗ 
nehmen halber bill. verk. (2358) 

O. A. Neumann, Labes i. Pomm. 


zu Rentengütern des Gutes (2368) 
Gr. Gorezenica 
½ Meile Chauſſee von der Stadt 
Strasburg. 
Außer den täglich ſtattfindenden 
Verkaufsterminen findet ein 


Haupttermin 


am 2. und 3. Jaunar im Gaſthauſe 
des Herrn Lehmann zu Gr. Gorczenica 
ſtatt. Es ſind nur noch einige Hundert 
Morgen vermeſſene Parzellen zum Ver⸗ 
kauf. Kaufbedingungen günſtig. Alles 
ebener ſchwerer Boden. 

Dom. Ge. Gorczenica. 


Ein Vorbier⸗ u. Ftiſturgeſchäft 


bin ich Willens vom 1. April k. J. zu 
verpachten. C. Baumgart 
2729) Schießplatz Gruppe. 


Eine Haupt⸗Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, mit guter Hypothek, 
für 3200 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahl. 
ſofort zu verkaufen. Offerten u. 2942 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Briefmarken beizulegen. 

r Mein Grundſtück 
Neuſtadt Weſtpr. Nr. 7, in der Haupk⸗ 
ſtraße u. unmittelb. Nähe des Marktes 
gelegen, in welchem ich ſeit Jahren das 
Fleiſch⸗ u Wurſtgeſchäft mit Erfolg be⸗ 
treibe u. welches das größte Geſchäft 


am hieſigen Orte iſt, beabſicht. ich Krank⸗ 


heitsh. zu verkaufen. D. Gebäude, Wohn⸗ 
haus zweiſtöck., ſind in durchaus gutem 
Bauzuſtande, Eiskeller direkt unt. dem 
Laden. Zu dem Grundſt. gehört ag 
Gartenl. u. Wieſe. Reflekt. wollen ſi 

direkt an mich wenden. Bemerkt wird, 
daß ich ſeit Jahren die Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
lieferung f. die hieſ. Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt habe. C. A. Muhlack, Fleiſcher⸗ 
meiſter, Neuſtadt Weſtpr. (2669) 


Beabſichtige mein Grundſtück 
mit neuen maſſiv. Geb. nebſt 55 Acker 
ſchwarz. Boden u. 5 Acker Torfſt. billig 
zu verkaufen. 2 — 4000 Mk. können ſtehen 
bleiben als Reſtkaufgeld. Bin auch be⸗ 
reit, den Käufer vom Bahnhof Linde 
abzuholen. Beſitzer C. Erdmann in 
Mein Grnudſtück 
in Bahrendorf, beſtehend aus 60 Mrg. 
Land, und maſſiven Gebäuden, beab⸗ 
ſichtige freihändig zu verkaufen. 


Adalbert Tokarsky, Beſitzer, 
Bahrendorf. 


} * * 
Kaufgefuch. 

Ein bequem gelegenes Rübeugut 
von 4 — 600 Morgen wird mit 30 000 
Mark Anzahlung und reichlichem Be⸗ 
triebskapital ſofort zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2793 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche einen Compagnon 
mit 250000 Mark Baar zur freihändigen 
Parzellirung zweier Rittergüter von 
zuſammen ca. 6000 Morgen. Ich lege 
denſelben Betrag ein. Die Güter wer⸗ 
den ſchuldenfrei übernommen. Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2794 
durch die Exvedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 


Geldverkehr. 


Auf ein ländliches Molkerei⸗Grund⸗ 
ſtück werden 


8000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten 
an die Exp. d. Geſelligen unt. Nr. 2771. 


1500 Mark 
werden auf ein Gut gleich hinter der 
Landſchaft geſucht. Gefl. Off. werden 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 2769 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 


30000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein größeres 
Mühlengut mit Landwirthſchaft geſucht. 
Meld. werden brieflich m. Aufſchr. 


Nr. 2947 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zur erſten Stelle geſucht 

4000, 6000, 9000, 12-, 16 und 

22000 Mark durch 

C. Andres, Unterthornerſtr. 13, 1. 
ch ſuche auf mein ländliches, neu 

ausgebautes Grundſtück mit Garten 

und etwas Land 


1500 Mark 
zur 1. Stelle zu 5%, 
Meld. briefl. m. d. An schr. Nr. 
2983 d. d Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine ſichere öproz. Hypothek von 


0 Mark 


ſoll cedirt werden. | 
Reflektanten wollen unter Nr. 2979 

durch die Expedition des Geſelligen 

Erkundigungen einziehen. 
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Es werden predigen: 

In der evaugel. Kirche. Sountag, 
den 81. Dezember (Sylveſter), 10 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 6 Uhr Abends: 
Pfarrer Ebel. g 

Montag, den 1. Januar (Neujahr, 10 
Uhr Pfarrer Ebel. 

Donnerstag kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Carniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 31. Dezember, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Golz. 

Am Neujahrstage den 1. Januar, 10 
Uhr Gottesdienſt. Diviſions⸗ Pfarrer 
Dr. Brandt. 

Alte FJeſtung Graudenz. Sonntag, 
den 31. Dezember, 5 Uhr: Abend⸗ 
Gottesdienſt in der Kapelle. Divi⸗ 
ſionspfarrer Dr. Brandt. 


Schwarz⸗rother Terrier 
mit einfachem Lederhalsband, entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben Feſtungs⸗ 
ſtraße J. (3009) 

In der Ortſchaft Piwnitz hat ſich 


eine braune Hühnerhündin 


mit weißer Bruſt und weißen Pfoten 
eingefunden. Der ſich legitimirende 
Eigenthümer kann dieſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung der Futter⸗ und Inſertions⸗ 
koſten in Empfang nehmen. Zu er⸗ 
fragen beim Gemeindevorſteher Dom⸗ 


[Zahnleidendel| 


Werde nicht den 3. und 4. 


Januar, fondern einige Tage 
5 ipäter in (2897 8 


Riesenburg i 
zu ſprechen jein. . 
8 25 
G. Wilhelmi 

a geprüfter Zahnkünſtler N 
Marienwerder, Poſtſtraße 466. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein (29%: 


Srunnene u. Bumpenbaugeichäit 


verbunden mit Schloſſerei, 
von Graudenz nach 


Biſchofswerder 


den Arbeiten, wie: 
Gemauerte Brunnen, 
ezimmerte Brunnen, 
ene, 


öhrenftilter Brunnen. 
Werde cf a een und unter billiger 


Preisnotirung ausführen. 
Biſchofswerder, im Dezbr. 1893. 


Reinhold Gesinger. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 


Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 0 


Berlin V., Lützow⸗Ufer 15. 
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Waldparzelen ? 


ſtärkere und mittlere Kiefern⸗, 
ſowie gemiſchte Beſtände ſucht 
zu kaufen. 7 

L. Gaſiorowski, Thorn. 


sees een v. 
Sänmlliche Sorten Stroh Für 
2740) 2 


ſucht zu kaufen 
Moritz Lazarus, Culm a W. 


Heul Heu! Be Si 


Gutes, geſundes Wieſen Hen, Verdeck mit Ringen und ſchöner Aus⸗ 
Lnzerne, Klee⸗ und Thymothechen ſtattung, 2 Doppelbälge, daher großer 
noch einige Poſten gegen Caſſe franco weit ausziehbarer Balg, 
Waggon nächſter Bahnſtat. zu kaufen jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
geſucht. Offert. nebſt äußerſter Preis⸗ ſchoner verſehen, wodurch ein 
Weigert, ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 


angabe erbittet Aug. 
Dresden, Königſtraße 18. (2941) 


unſch⸗Extrakte, Weine, 
„Coguats, Aracs, Runs, 


5 empfiehlt billigſt (3013) 
die Viktoria⸗ Drogerie von 


beowsti in Pimnig bei Lohentinch 


verlegt habe. Alle in mein Fach ſchlagen⸗ 


Ess [ Pfaunkuchen 


Diner; 16. Januar 1891. 

Imer 

Rothe 7 Geld-Loose II. 

Serie 3.—, I/g 1,75, ½ 1,—, 7 0,50, 

Massow-Loose à 1 Mk., 11 Stück 

für 10 Mk. (3002) 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


Shfuefter- Bowle 


empfehle 


Apfelwein 


aus der Export⸗Kelterei von Ferd. 
Poetko, Guben, ferner empfehle 


Punſchſyrupe, ertrafein 
von H. J. Peters & Co. Nachf. 
0 Köln a Rh. (2809) 
Arrac, Cognac, Rum. 


Paul Sambo, 


Drogenhandlung. 


Ein Roßwerk 


für 2—4 Pferde nebſt (2912) 


Trommelhädielmaidine 


für 2 Pferde und Uebertragungsſtangen, 
vollſtändig betriebsfähig und kaum ab⸗ 
genutzt, ſteht für den halben Einkaufs⸗ 
preis wegen Wirthſchaftsveränderung 
zum Verkauf in Dom. Seeberg per 

JRieſenburg. 


* 500M k zahle ich dem, der 
5 ar beim Gebrauch von 
Kothe's Zahnuwaſſer 
la Tlacon 60 Pfg. jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 
riecht. Joh. George Kothe Kachfl., Berlin. 
5 In Grandenz bei Fritz Kyser, 
in Roſenberg bei 8. Woserau, in 
Brieſen bei A. Lucas. (8641) 


Feines Dachrohr 


Die Verſicherungsgeſellſchaft zu Schwedt 


errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826 3 
nimmt vom 1. Januar 1894 an auch Gebände in Städten und anf 
dem platten Lande gegen Fenerſchaden in Verſicherung. 

Nähere Auskunft ertheilt die Direktion in Schwedt, ſowie auch der 
unterzeichnete Vertreter der Geſellſchaft. 3 (2500) 
Bock, Wieſenthal bei Culm Wpr. 


< Er * Re SV 


u 17 — 
F. Duszynski, Maurermeister 
5 Graudenz ; 
Marienwerderſtraße 24 — Felephon-Auſchluß Nr. 53 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Maurer⸗Arbeiten, Herſtellung von Eutwürfen nebſt 
Koſtenanſchlägen und Abrechnungen, ſowie zur 
Uebernahme ganzer Bauten. 2861 


— 
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Empfehle nach Vergrößerung meiner Stuckaturwerkſtätten: 
Dachkonſole und Faſſadenverzitrungen 
Roſetten in allen Größen 
Hohlkehlen 
Thürverkrönungen it. 


in Gyps und Xylogonith (Trockenſtuck) in den neueſten Muſtern 
zu billigſten Preiſen. 2984 

Beſonderen Wünſchen betreffs der Modellirung wird gern 
nachgekommen. 


Max Breuning 


Dekorationsmaler. 


u neee fit eiten 


S Ziehung am 16. Jaunar 1894 und folgende Tage. 7 
5 Haupttreffer: 75000, 30000. 15 000 zc. baar. Orig.⸗ 
Looſe a 3 Mk., Autheile ½ 1,75 Mk., 1 1 Mk., ½ 50 Pfg., 
1 10 Mk., ½ 5 Mk. Porto u. Liſte SO Pfg. extra. 


Peter Loewe 
Bankgeſchäft, Berlin C., Grenadierſtraße Nr. 26. 


Telegr. Adr. Glücks peter, Berlin. 


Von heute ab empfiehlt Für Reſtanrakeurer 

friſche Pfannkuchen Als auffallende Neuheit empfehle 

2578) E. Abra ham Muſik⸗ Automaten. Dieſelben ſpielen 

— liedes beliebige Stück nach Einwurf 

Von Sylveſter ab täglich 3 ee en ſich 

1 > Ä en Käufern ſchne ezahlt. Pracht⸗ 

friſche Pfannkuchen volle Muſil, reizender Zimmer 

mit verſchiedenen Füllungen ſchmuck. Muſikwerke halte in Com⸗ 

ei F. Manthey, Bäckermeiſter. | miffion u. ſtehen ſolche in meinem Ge⸗ 
Zum Sylveſter 

und von da an täglich friſche 


ſchäftslokal zur gefl. Anſicht. (2859) 
A. Lucas, Grieſen. 

Pfannkuchen { 

mit verſchiedener Füllung in bekannter 

Güte empfiehlt St. Grabowski. 


Beſtellungen erbeten. (2957) 


und Speichen 


: habe zum Verkauf. (2869) 
| Meyer Moses, Jcſen. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden: 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessenneck 


ein Biignelien. 
F. P. Feller, Berlin W. 41. 


Muſter franco gegen franco. 


Molkerei Couradswalde 
iſt bereits verpachtet. (29610 
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Pflaſterſteine 3% 


auf Verlangen geſchlagen, ſind ver⸗ 
käuflich in Dom Obo u y bei 
Gottersfeld. 2896) 
Elegantes dunkelblanes Winter- 
jaquet, Biberkragen u. Beſatz am 
Aermel, Poleumütze u. Muff dazu, 
zu verkaufen. Meldung. briefl. an die 
Exped. d. Geſelligen u. Nr. 2987. 


50 Käfer Torf, 


verkauft ab Leſſen 2911 
tto Genzer, Leſſen. 


Hütkſel! Hückſel! 


Soeben trafen mehrere Waggons Häckſel 
ein und offerire ich ſolchen billigſt. 
2927) J. Israel. 


Carbon⸗ Oefen 


ohne Rauchentwickelung, ſeit mehreren . 5 
Jahren gut bewährt, empfiehlt 5 Zuckerfabrik Schwe 


Rudolph Mischke, 7 hochtragende Frſen 


N Inhaber Otto 1 J holländer Abkunft, 7 Ctr. Durchſchnitts⸗ 
A 


mit Flocke, 1,75 Meter, geboren 1889 
zu Trakehnen v. J. Clavigo aus der 
Fulda, gemiſcht Vollblut, v. Kentucky 
engl. Vollblut, ſchwerer Wagenſchlag. 
angeritten und ſicher eingefahren, gekört. 
Wegen Ueberfüllung des Stalles ver⸗ 
käuflich für 1800 Mark. (2661 
Tragheim, Bahnſtat. Marienburg. 
Jacobſon. 


Zwei gute jtarfe 


4 l 718 N 

Arbeitspferde 

ſtehen preiswerth zum Verkauf. (2901) 
Concordia, 

Bahnhof Biſchofswerder Weſtpr. 


Der Verkauf unſerer 
Arbeitspferde 
findet Dienstag, den 


2. Jannar 1894, Mittags 12½ Uhr, 
hierſelbſt ſtatt. (2630) 


mit Himbeermarmelade 


gefüllt, 


verſende per Nach⸗ 
nahme eine brillante 
Coucert Zug Har⸗ 
P nonika mit 10 Taſ⸗ 
ten, 2 Regiſtern, 2 
Bäſſen, vollſtändiger 
Beſchlag, Claviatur⸗ 


nur 6 Mk. 


u: “ De 


ſodann ift 
Ver⸗ 


Format, 2chörige Orgelmuſik. Jeder 
Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte koſtet 
nichts. Porto 80 Pfennig. 


anzig, Langgaſſe Nr. 5. sewich verkäuflich in 26830 
Heinrich Suhr, 


lieinverkauf f. Weſtpreußen. — linie b. Pleſchen (Poſen). 
Preisliſten ſtehen gratis u. franco 


Branche am Platze 


+? * 
eee Hans Haddatz. eee ee Renencade ee br Balm 222 Eine hochtragende Kuh 
J d ĩͤ 8 verkauft F. Elwertowski, 
* | u er en | Tapeten 2865) Kgl. Dombrowken. 

— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 858 kauft man am billigſſen bei (1369) 


pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


Wagenwinden, Taukloben, 


und der 
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bält alle landwirthschaftlichen und 9% 
tech nischen Bedarfsartikel in bester E% 


— Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 


85 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
x gl. mehr. 


(»4} tehen zum Verkauf 
20 fette Stiere auf Dem. Nel 
bei Maximilianowo. (2918 


.. 2 
Für Ir 6 Mk. In Wlewsk b. Lautenburg Wp. 
verſ. p. Nachn. e. hochfein ausgeſtattete ftehen 


5 t | „„ 278) 
e 24 Deafläwei 
ec Und 22 Maſtvieh 


m. Schule z. Selbſterlern. Clav. verd. 
zum Verkauf. 


Für 6,50 Mark en 
Acht 3 Monat alte 2974) 


offene ee un 10 obige, L i ufe rſchw e i ne 
drei Sachen Sprengſteine 


led. feinere u. gediegene Arbeit. Werth 
hat zum Verkau 


E. Dessonneck. 


Qualität stets auf Lager. 2 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


faſt doppelt. Ill. Prachtkatalog 20 Pf. 

Zahlr. Anerkennungsſchr. Verſandt bei 

Win. Tröller, Accordeon⸗Jabrik, 
Werdohl in Weſtf. 
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E. Fauſt, Alt⸗Marſau. 


Domaine Unis la w (Poſtſtatlon) 


Domb.-Geld- Loose] wüunſcht einige Poſten 


magerer Sammel und 
Kreuzungslänner 


zu kaufen und bittet um Offerten mit 
genaueſter Preisforderung. (853 


Vermieläungen u. 
ı Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung von 2 größ. od. 
3 mittl. Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu miethen geſucht. Gartens 
eintritt erwünſcht. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 2909 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Die von Herrn Major Hell innege⸗ 
habte Wohnung Lindenſtraße 30, be⸗ 
ſtehend aus 8 Zimmern, Burſchenſtube 
und Stall für 3 Pferde, iſt vom 1. 
April 94 weiter zu verm. Penkwitt. 

Eine Wohnung von 5 Zimmern u. 
Zubehör zu verm. Mühlenſtr. Nr. 6. 


Amtsſtraße 22 eine Wohnung von 
2 Zim., großer heller Küche u. Zubeh. 
verm. St. Grabowski, Oberthornerſtr. 18. 


Die obere und untere Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine Hofwohnung zu vermiethen 
Amtsſtr. 4. (2983) 

Herrenſtr. 27 iſt die I. Etage, beſt. 
aus 4 Zimm., Küche, Kammer u. Neben⸗ 
gelaß, von gleich od. vom 1. April 94 zu 
vermiethen. Salomon Lewinſohn, 

nebſt Wohnung 
Der Laden im Hauſe Herren⸗ 
ſtraße Nr. 8 ift zum 15. März reſp. 
1. April und die Balkonwohnung zum 
1. April zu vermiethen, auch iſt das 
Grundſtück im Ganzen zu verkaufen 
und mögen ſich Reflektanten an den 
Verwalter, Landgeſchworenen Weyberr, 
Unterthornerſtraße 20, 1 Tr., wenden. 


Ein Laden ohne Wohnung von 


ſofort zu vermiethen. 
J. Oſinski, Oberthornerftraße 25. | 


Ein gr. anſt. möbl. Zimmer ſof. 
zu v. Marienwerderſtr. 5, 2 Tr. links. 
E. möbl. Zim m. z. vm. Langeſtr. 13,2 Tr 

Ein möbtl. Zimmer von ſofort zu 
verm. Trinkeſtr. Nr. 15 II I. (2979) 

1 möbl. Zimm. an 1—2 Herren zu 
verm. Langeſtraße 7, 2 Trepp. vorn. 

1 möbl. Zimmer n. Kab. auf Wunſch 
Burſchengel. zu verm. Nonnenſtr. 9. 


2 möbl. Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
grlaß zu verm. Oberbergſtr. 21. 
Zwei ant möbl. Zimmer v. ſogl. 
z. verm. Mauerſtr. 14, I Tr., links. 
ien Hane, Herrenſtr. 20, 
it das Reſtanrationuslokal vom 
1. April 1894 anderweitig zu vermiethen. 

Frau W. Laue, Graudenz. 

Eine Schloſſer⸗Werkſtatt iſt von 

ſogleich zu vermiethen Grabenſtr. 22, 


Zoppot, Schulftraße 4 


erſte Etage, große Wohnung von. 
7 Zimmern mit Nebengelaß, Veranda 
und Garten, zum 1. April 94 zu ver⸗ 
miethen, eventl. auch früher. (2923 


Bromberg 
Eliſabethmarkt Nr. 7 ſind herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. 2604 


Dit. Krone. 

Ein Laden i 
in Dt. Krone (Kreisſtadt', beſte Ges 
ſchäftslage, vis-a-vis der Poſt, mit ans 
grenzender ſchöner Wohn. u. Kellereien, 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. 
Juli 1894 ab zu vermiethen. (1704) 

O. Zimmermann, Dt. Krone. 


Günſtige Gelegenheit 
zum Etabliren. 

Gr., neu einger. Ladenlokale m. 
zwei gr. Schaufenſtern u. anſchließender 
Wohnung, Keller u. Remiſen, ſeit langen 
Jahren Droguen- u. Manufakturw.⸗Ge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betr., ſogleich 
billig zu beziehen. ( 855) 

Ww. F. Siebert, Cüſtrin, 

Markt 186. 


Schwer zurüdgebliehene Schüler 


können nicht früh genug in Specialpflege 
gegeben w., wie ſie mein Schulper⸗ 
ſionat bietet. Proſpekt umgeh. (2991 
. 


Junge Damen 


welche ſich in Berlin aufhalt. wollen, 
finden liebev. Aufnahme und Familien⸗ 
anſchluß in dem Penſionat von Frau 
Louise Ginsberg. Berlin, Anhaltſt. 16/17 


finden freundl. Aufnahme 
Damen bei A. Tylinska, Bromberg, 
Kujawierſtr. 21. (8643) 

mög. ſ. vetrauensv. an Fr. 

Damen Heb. Mellicke wd. Bhöl a. n. 

d. Naturheilk. Berlin, Wilhelmſt. 1222 1 
Arzt geſucht! 

Für eine kleine Stadt in der Nähe 
Poſens, Bahnſtation, wird ein zeiter 
Arzt geſucht, dem die Stadtarmen⸗ 
praxis für jährlich 300 Mk. ſofort über⸗ 
tragen werden ſoll. Poln. Sprache er⸗ 
wünſcht, wenn auch nicht Bedingung. 
Bewerbungen werden unter Chiffre 
J. J. 5441 an Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten. (2792 


— 2 — — 
Kaufe beſſeres Käthnergrun dſſück, 
nahe Stadt und Chauſſee. (2994) 


Mannkopf, Graud enz. 


Drittes Blatt. 


Gtandenz, Sonntag] 


— — 


Der liebe Gott geht durch den Wald.“) 
Schluß.] Von P. K. Roſegger. (Nachdr. verb. 


etzt ging das Entſetzen an. Die Mutter fiel in Ohn⸗ 
macht. Der Vater ſchoß planlos umher und war blaß wie 
die Mauer ſeines Hauſes. Die Dienerſchaft ſtob verwirrt 
durcheinander; das len jammerte über den „lieben, 
uten jungen Ruten errn“. Die Knechte ſprengten auf 
io pr hore hinaus. Der Wächter läutete in ſeiner 
opel eit die Sturmglocke. 

ie Frau des Hauſes war die Erſte, welche wieder zur 
ere, kam. Sie eilte in den Schnee und in die Nacht 
hinaus; laut und hell rief ſie ihr Kind, bis ihr die Stimme 
verſagte. Durch Heide und Wald irrte ſie, und wo ein 
Kreuzbild ſtand, da ſank ſie auf die Knie und rang die 


Hände. 

Herr Gallheim haſtete wie ein gehetztes Wild über Berg 
und Thal; das Reh und der Edelhirſch, nach denen er ſonſt 
ſo gierig fein Feuerrohr gerichtet, hätte er flehend anrufen 
mögen: „Habt ihr mein Kind nicht geſehen?“ Die Thiere 
tohen erſchreckt und lugten aus Verſtecken hämiſch auf ihn 

in. In der Finſterniß ſtolperte Gallheim über ein ge⸗ 
brochenes Bäumchen. Der Tannenwipfel war's, weßwillen 
der Pecher Lenz im Gefängniſſe lag. „Auch dieſer Mann 
hat Weib und Kind!“ ſo rief es in ſeinem Herzen. Er eilte 
weiter und ſtieß in ſein Horn. 

Die ganze Bewohnerſchaft des Herrenhauſes irrte im 
Walde. Der Pecher⸗Lenz war zu dieſer Stunde faſt der 
einzige Bewohner im großen Gebäude. 

„Das iſt eine arge Weihnacht!“ ſagten die Suchenden 
zu einander. „Wir werden morgen einen traurigen Chriſt⸗ 
tag haben!“ Und fie ſtießen in's Horn und lauſchten; ſie 
feuerten Schüſſe ab und horchten vergebens auf ein Gegen⸗ 
eichen. Wohl, ſie vernahmen Signale, aber als ſie den⸗ 
fee zugingen, waren es die der anderen Sucher. Keiner 
atte eine Spur, Keiner wußte Rath. Endlich begann ein 
wildes Geſtöber; der Sturm rüttelte in den Stämmen und 
erſtickte den Schall der Hörner. Die Schneeflocken tanzten 
wie rothe Sternchen um die Pechlunten; da ſagte Einer: 
„Der Herrgott legt ſchon das Bahrtuch darüber.“ 

A 0 * 

„Das iſt eine arge Weihnacht!“ ſo ſeufzte auch das 
Weib des Lenz im Waldhauſe. Sie ging von einem Fenſter 
zum andern, eilte bei jedem Geräuſch an die Thür — aber 
er kam nicht. 

„Der Vater wird noch zum Chriſtkind zu ſpät kommen“, 
meinte das kleine Magdale. 

„Weiß Gott“, antwortete die Mutter halb für ich, „zu 
ſpät für das Chriſtkind wird er nicht kommen. Aber io 
lange iſt er mir noch nie ausgeblieben. Mir iſt heute den 
ganzen Tag ſo bange. Geh' in's Bett, Magdale.“ 

Jetzt klopfte es an's Fenſter. „Gottlob! Gottlob!“ 

Aber er war's nicht. Ein verſpäteter Holzhauer ging 
vorbei, der rief durch die Scheibe herein: „He, Muhme, 
was hat er denn angeſtellt?“ 

„Ich weiß nicht, was Ihr meint“, verſetzte das Weib 
angſtvoll. f 

„Die Muhme wüßte es gar nicht? Na, ſo ſage ich auch 
nichts. Das Beſte wird ſein, die Muhme laßt mich heut' 
in ihr warmes Stübel hinein.“ 

„Ich laß Niemand ein. Mann! 
den Ofenwinkel hin. 

„Thue ſich die Muhme nicht foppen“, lachte der Holz⸗ 
knecht draußen; „der Lenz iſt heute nicht daheim und kommt 
auch nicht heim.“ : 

Sie ſtürzte zum Fenſter hin: „Wißt Ihr was? Wo iſt 
er denn?“ 

„Mir ſind fie begegnet“, berichtete der Felge. „er hat 
den Hut tief im Geſicht gehabt, aber ich habe ihn doch er⸗ 
kaunt. Die Hände ſind ihm gebunden geweſen.“ 

Das Weib that einen Aufſchrei. Der Holzhauer ging 
weiter. Und ſo iſt anſtatt des Chriſtkindes im Waldhauſe 
der Jammer eingekehrt. Vielleicht als Vorbote nur. Wer 
keunt nicht den Unterſchied zwiſchen Verzweiflung und er⸗ 
ebenem Leide? Wo dem Chriſtkind Herzen entgegenſchlagen, 
ba finden böſe Gäſte kein Daheim. 

„Geh' ſchlafen jetzt!“ ſagte die Mutter zum Mädchen. 

Magdale blickte verwundert auf. War denn nicht Chriſt⸗ 
abend? Das Weib hielt ihr Weinen zurück, das Einzige, 
was ſie ihrem Kinde thun konnte. Immer und immer 
wieder blies ſie in die Gluth des Herdes, und es wollte 
nicht brennen; ſo oft der Span verloſch, war es dem Mäd⸗ 
chen, als hörte es irgendwo ein Schluchzen. Dann fragte 
es wieder nach dem Vater. 

„Sei ſtill!“ gab das Weib endlich unwirſch zur Antwort; 
bald ſetzte ſie weicher hinzu: „Der Vater ſucht das Chriſt⸗ 
kind und hat ſich im Walde verirrt.“ 

„Er wird es ſchon finden“, meinte das Magdale, „das 
Chriſtkind hat ja eine leuchtende Bruſt und Aeuglein wie 
Karfunkelſteine.“ 8 
„Freilich“, verſetzte die Mutter. Weiter ſagte ſie kein 
Wort. | 

Tiefer und tiefer ging es in die Nacht hinein. Draußen 
rauſchte der Wind, und die Fenſterwinkel waren vollgeſtopft 
von friſchem Schnee. Im weiten Lande iſt Glanz und 
Freude in dieſer heiligen Nacht. 

Das Weib des Pechers zündete eine rothe Kerze an. 


Lenz!“ rief ſie gegen 


Zen fie gebrannt; als in einer wilden Gewitternacht die 


geacı dieſes Haus tobte, hatte ſie gebrannt. 


Jeſukinde. Sie betete nicht in wilder „ „ wie die 
vornehme Frau, ſie betete mit Ergebung: „ lege, Du 
öſes kann 


| 
| 
| 


Pechersleute gekommen. 


w 


bundenen Händen! Hä 
u Ehre, Du heiliger Chriſt, einen Feſtbraten heimzubringen? 
rmuth und Sorge, o Gott, wie gern ertrag' ich's, nur 
nicht Schand' und Schmach!“ 

„Jetzt ſind ſie draußen“, flüſterte das Magdale plötzlich. 
Und wahrhaftig, es war nicht das Klopfen des Windes — 
das war ein Pochen an der Thür. 

Sogleich erfaßte das Weib die Kerze und eilte, zu öffnen. 

Ein fremder Knabe ſtand vor ihr. Ein ſeltſamer Knabe; 
er hatte eine leuchtende Bruſt. Die Kleider waren voll 
Schnee, die Locken voll Eis, die großen Augen voll Waſſer. 
Vor Froſt zitterte er und bat um Obdach. 


„Iſt denn kein Menſch bei Dir?“ rief das Weib. „Biſt 
Du allein? So komm, ſo komm nur!“ und 17 pre den 
Schnee von ſeinen Kleidern, aber die Bruſt blieb leuchtend; 
ſie trocknete ſeine Augen, da glänzten ſie wie Karfunkel. 

„Du liebes Chriſtkind,“ liſpelte das Mädchen, „da ſetz' 
Dich zum Ofen und wärme Dich.“ 

Und immer wieder fragte das Weib, wo er herkäme, 
wer er wäre? Sie faltete dabei die Hände. 


„Ich bin Theobald Gallheim,“ antwortete endlich der 
Knabe. „Ich bin ausgeritten; da ſind Wildhühner aufge⸗ 
flogen, das Pferd iſt ſcheu geworden und hat mich abge: 
worfen. Ich bin herumgegangen, bis es finſter geworden 
iſt. Dann iſt der Wind und der Schnee gekommen, und 
ich habe gar nichts mehr gehört und geſehen und bin ge⸗ 
allen. Bin doch wieder weiter gegangen, und dann habe 
ich das Licht geſehen. Laßt mich liegen in Eurem Hauſe, 
und thut mir nichts Böſes! Mein Vater wird ſchon 
kommen!“ 

Das Fieber ſchüttelte ihn, als er das ſprach. Das Weib 
hatte Mühe, ihm die Schuhe von den Füßen zu bringen; 
ſie waren ſchier angefroren. Der Knabe ächzte vor Schmerz; 
die Pecherin legte ihm kaltes Grubenkraut auf Hände und 
Füße, dann brachte ſie eine warme Suppe und führte den 
Löffel ſelbſt zu ſeinem Munde. 

Das Magdale ſchlich ſpähend um den Knaben herum, 
ſchaute ſeine zarten Locken und ſeine friſchen Wangen an 
und ſeine glänzende Bruſt und ſeine Augen. „Du armes 
Chriſtkind, iſt es doch richtig wahr, daß Du ſo viel Kälte 
leiden mußt!“ 

Das Weib trug von allen drei Betten, die in der Stube 
ſtanden, die Kiſſen zuſammen und baute damit auf der 
Ofenbank dem kleinen Gaſte ein Lager. Theobald legte ſich 
hin und ſchloß bald die Augen. 

Dem geängſtigten Weibe war leichter um's Herz ge⸗ 
worden. Ihr war dieſer Knabe, der in der Chriſtnacht 
hilflos zu ihr gekommen, ein gutes Vorbedeuten. Das 
Magdale, das gar nicht ſchlafen wollte, zerſtreute ſie mit 
etlichen jener alten Weihnachtslieder, die ſo reich an Ge⸗ 
müth und Humor ſind. 

Oft unterbrach ſich die Sängerin und horchte auf den 
Athem des Schlummernden; und das Magdale ſaß daneben 
und faltete die kleinen Hände 

Gellender Waldhornſchall ſchlug an die Wände der 
Hütte. Dem Weibe blieb der Ton in der Kehle ſtecken. 
Draußen kniſterten ſchwere Tritte, die Thür ging auf, über 
und über beſchneite Männer traten herein, unter ihnen eine 
ſtattliche Frau. 

Die Pecherin that einen flehenden Blick auf die Ein⸗ 
tretenden, legte den Finger auf den Mund und wies auf 
den ſchlafenden Knaben. Kaum aber erblickte dieſen die 
eintretende Frau, als ſie mit einem Freudenſchrei auf den 
Schläfer zuſtürzte. Der Knabe fuhr empor und blickte um 
ſich. Und als er in dieſer düſtern Hütte ſich und ſeine 
Mutter ſah, da zuckten ſeine rothen Lippen. 

Sogleich wurde auf dem Schollberge ein großes Feuer 
angezündet; hoch empor und weithin durchdrang der Schein 
die Nebel und das Schueegeſtöber. Gallheim, der reiche 
Mann, hatte wohl in ſeinem Leben einen ſo glückſeligen 
Chriſtbaum nicht geſehen, als dieſe Feuerſäule war, die ihm 
verkündete, daß ſein Kind lebe. 

So kamen ſie nun Alle hier zuſammen, und noch nie 
hatte das kleine Haus im Walde ſo viele und ſo fröhliche 
Gäſte geſehen, als in dieſer Nacht. 

Dem reichen Manne barſt ſchier das Herz. Da ſah er 
ſeinen Sohn ſo liebevoll gehalten von der Familie Deſſen, 
den er heute — — Er dachte es nicht aus. Den ſchnellſten 
Reiter ſandte er nach dem Herrenhauſe, um die eiſerne 
Thüre zu öffnen. 

Sie waren Alle noch beiſammen, als der Lenz in einem 
vornehmen Wagen, beſpannt mit zwei Rappen, ange⸗ 
fahren kam. 

„So geht es nicht allzu ſelten auf dieſer Welt,“ ſagte 
Gallheim in tiefem Ernſt zum Pecher. „Die Macht in der 
Hand eines leidenſchaftlichen Menſchen iſt wie das Meſſer 
in der Hand eines Kindes. Lenz, ich habe Dir Unrecht ge⸗ 
than! Hier ſehe ich Dein Weib, Dein Kind, denen Du das 
Chriſtbäumchen haſt aufſtellen wollen. Verzeiht mir! Ver⸗ 
zeiht mir alle Drei! Ich will es gut zu machen trachten.“ 
50 ſprach dem Pecher die Meierſtelle im großen Felber⸗ 

ofe zu. 

Der Lenz war wortkarg. Er ſchüttelte den ſtruppigen 
Kopf: der Felberhof wäre ihm zu groß. 

„Zu groß!“ lachten die Leute, „das ſollte ein Mann, 
wie Ihr einer ſeid, niemals ſagen. Manch' Anderer wäre 
froh, könnte er ſeine Familie ohne Sorgen wachſen laſſen, 
wie er will!.“ 

„Mag nicht fort von da,“ ſagte der Lenz tonlos, „wollt 
mir lieber das Pechhacken wieder erlaubt ſein.“ 

„Das Pechhacken, Lenz, das thut Euch ſchlecht und den 
Bäumen nicht gut,“ verſetzte Gallheim. „Aber die Förſter⸗ 
Kon wird frei, und zu Chriſtbäumen für Eure Nachkommen⸗ 
chaft haltet von heute an dreißig Joch Waldgrund als 
Euer eigen. Dann, Hackbretter, wollen wir wieder gut ſein.“ 

„Ich bin nicht böſ',“ ſagte der Lenz, „ich wollt den Herrn 
nur gebeten haben, daß er's hier vor meinem Weib und 
vor meinem Kind laut thät' ſagen, daß ich nicht ſchuldiger 
Weil’ eingeſperrt worden bin.“ 

Gallheim faßte mit beiden Händen des Anderen Rechte 
und rief: „Lenz, Ihr ſeid ein braver Mann!“ 

Und ſo iſt das Chriſtkind doch noch in die Hütte der 


tte er denn doch gewildert, um Dir 
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Verſchiedenes. 

— Für Leute, welche gern wahnwitzige Wetten machen 
— und ſolche giebt es ja bedauerlicher Weiſe immer noch genug 
— iſt folgender Fall lehrreich, welcher kürzlich das Reichs ge⸗ 
richt beſchäftigte. Infolge einer Wette hatte ein Knecht von 
einem Andern ein halbes Liter Branntwein dargereicht erhalten, 
welches er in einem Zuge austrank. Auf dem Nachhauſe⸗ 
wege ſtarb der Knecht an akuter Alkoholvergiftung und gegen 
den Theilnehmer an der Wette wurde die Anklage wegen fa r⸗ 
läſſiger Tödtung erhoben. Die Strafkammer hatte ihn frei⸗ 
eſprochen, unter der Annahme, daß der Angeklagte als Folge 
der Handlung wohl eine Geſundheitsſchädigung, nicht aber den 
Tod des Knechts habe vorausſehen können. Auf die vom Staats⸗ 
anwalt eingelegte Reviſion hat aber das Reichsgericht dieſes Urtheil 
aufgehoben, weil es die Anſicht der Strafkammer für rechts⸗ 
irrthümlich erklärte, daß der Angeklagte nur die unmittelbaren 
Folgen ſeines Verſchuldens zu vertreten habe. Mußte der An⸗ 
geklagte annehmen, der Knecht könnte ſich durch den Trunk eine 
Erkrankung zuziehen, die ſeinen Tod zur Folge haben könnte, 
ſo war ihm dieſer Ausgang als unmittelbare Folge ſeiner 
rechtswidrigen Vernachläſſigung zuzurechnen. 


— [Die Bevölkerung Rußlands.] Das ruſſiſche Reich 
wird, wie die „Now. Wr.“ berechnet, zum Beginn des kommenden 
Jahres wenigſtens 124 Millionen Einwohner haben, da man 
annehmen kann, daß ſeit 1891, wo 119 Millionen gezählt wurden, 
die Bevölkerungszahl um 5 Millionen geſtiegen ſei. Das ruſſiſche 
Blatt iſt der Anſicht, daß eine allgemeine Volkszählung, die es 
in Rußland bekanntlich nicht giebt, dieſe Ziffer um noch etliche 
Millionen vergrößern werde, da namentlich in den Grenzbezirken 
die Höhe der Bevölkerung nur annähernd, und nicht nach den 
Regiſtern, geſchätzt worden iſt. Im Jahre 1890 war die Be⸗ 
völkerung folgendermaßen vertheilt: In den 50 Gouvernements 
des Europäiſchen Rußlands faſt 89 Millionen; im Weichſelgebiet 
8 900000; im Kaukaſus faſt 8 Millionen; in Sibirien etwas über 
4 Millionen; in Mittelaſien über 6 Millionen uud in Finn⸗ 
land 2380000 Einwohner. Nach der Berechnung der „Now. 
Wr.“ würde das ruſſiſche Kaiſerreich nach 40 Jahren ſchon 
200 Millionen Einwohner haben. 


Wer immer thut, was er irgend kann, 

Der iſt wahrſcheinlich ein tüchtiger Mann; — 

Es fehlt dazu nur ein kleiner Reſt: 

Daß er auch, was er nicht kann, unterläßt. (Fl. Bl.) 
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„Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


31. Dezember. Veränderlich, feuchtkalt, windig. 

1. Januar 1894. Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit 
Sonnenſchein. 

2. Januar. Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, windig. 
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Bromberg, 29. Dezember. Amtl. Handelskammer-⸗Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133— 140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 145—158 
Mk. — Spiritus 70 er 30,00 ME. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 29. Dezember. 1899. 


Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder 5 
mehl Mk. 5,40. — Hoggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,80, 
Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,80, fein Nr. 


juperfein Nr. 0 9,80, 1 Mk, 7,80, 


fein Nr. 2 Mk. 8,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,60, 
— Akleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.40. Roggen⸗ Mk. 4,60, Graupenabfall Mk. — 
Bräanpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00 
ordinär Mk. 11,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mt. 14,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mi 12,50, Gerſten⸗ Nr 3 Mf 11 50, Hafer⸗ Mk. 16,50. 
Poſen, 29. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 


(50er) 47,90 do. loco ohne Faß (70er) 28,50. Still. 
Berliner Cours⸗Bertcht vom 29. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,75 G. ODentſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 100, 20et. bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl.“ 4% 1538.80 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 100,40 bz. G. Staats⸗Anleihe 40% 
102,00 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼0% 99,90 G Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 85,50 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,00 G. Oſtprß. Pfaudb. 3½¼% 96,70 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,60 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,90 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,90 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 97,40 B. Weſtpr. neuländ. II. 3½¼% 
96,90 bz. Preuß. Rentenbr. 40% 103,10 bz. Preuß. Rentenbr 
3½% 96,80 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½0% 120,00 G. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 29. Dezember 1893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab« 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 108, IIa 103-106, IIIa —,—, abfallende 100-102, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 93—95, Pommerſche 
93—95, Netzbrücher 93—95, Polniſche 90—93 Mk. 

Die „amtliche Notirungs⸗Kommiſſion“ zu Berlin er⸗ 
ſucht uns das Folgende zu veröffentlichen: „So werthvoll die 
Butterpreis⸗Notirungen für den Verkehr der Molkereien mit 
ihren Abnehmern ſind, ſo nachtheilig, Mißtrauen erregend und 
die Notirungen in ſchädlicher Weiſe beeinfluſſend, ſind die Ueber⸗ 
preiſe. Die neu konſtituirte Notirungs⸗Kommiſſion wird vom 
1. Januar 1894 ab die von Berliner Großhändlern beim Ver⸗ 
kauf an Groß⸗ und Kleinhändler per comptant franco Berlin er⸗ 
zielten Wochendurchſchnittspreiſe voll und ganz zum Ausdruck 
bringen. Das Preisniveau wird ſich um 8 Mark in der neuen 
Notirung höher ſtellen, als in der bisherigen. Die Intereſſenten 
wollen im Intereſſe einer geſunden Geſchäftsentwickelung dieſer 
Thatſache Rechnung tragen. Die Netto⸗ oder Abrechnungs⸗ 
preiſe werden ſich demgemäß entſprechend unter Notiz ſtellen 
müſſen, und iſt dabei zu berückſichtigen, daß Fracht, Speſen und 
Nutzen von den notirten Preiſen in Abzug zu bringen ſind.“ 

Stettin, 29. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 133—138, per Dezember 139,50, per April⸗Mai 145,50 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117—120, per Dezember 121,00, 
per April⸗Mai 127,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
bis 148 Mk. 

Stettin, 29. Dezember. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70er 30,00, per Dezember 29,60, per 
April⸗Mai 31,80. 

Magdeburg, 29. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,60, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,40. Stetig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
reer e en eee ee eee eee ee 


C. Tausch, Tuehversand, Ottweiler (Trier) gegr. 185, 
vielseitig empfohlen als reelle, leistungsfähige Bezugsquelle für 
Tuch, Buckekin, Lanmgar 3, Cheriot, Paletot-, Loden, Jagdstoffo ete., ganze Muster- 
sammlung (über 400 Tuchproben) steht portofrei zu Diensten. 
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Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holländ. Tabak b 
B. Becker i. Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel heute noch 8 M. in 


e 
1 . a : 


k 

8 
8 
wi * 
* 1 4 
“wem 
1 
1 A 
* 
. 
* 

N | 
2 
Se 
2 


| Hebeamme Fran Potzich wohnt] 


erhau-beld-Lotterie 


BERN TE S BER IE ST EEE RER BEER N n — 1 
ers rr SEEN ar Pe A FD I ET 8 Aue — 823 
£ > a \ - 5 . 2 en > n Na r * 


ET er - r Fer 3 or 
A ER TEN, ey 8 ae 8 
> Nen r N ae ” & J x . 
x ‘ ar 8 7 


— Original-L oose zum Planpreise a 3 M. Porto u. Liste 30 Pig. empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme neun 
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Bischois werder. 10 IK. 

Meine jetzige Wohunug be 
findet ſich gegenüber der früheren, 
bei Herrn Stetefeld. (2361) 
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SemBSsmtidER 


machen die neuerfundenen 


Orininal Genfer Goldin-Remontoir-Taschen-Uhren, 


Diefe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die 
wunderbar ciſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 

Preis per Stück 10 Mark. 
Hierzu paſſende echte Goldin ⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Carabiner, Sports“, 
Marquis oder Panzer⸗Fagou, per Stück 3 Mark. 

n u jeder Uhr aratis ein Lederfutteral. museum . 
Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei 
den meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im 

Gebrauche und ausſchließlich zu beziehen durch das Central⸗Depot: 
Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


zerſendung zoll⸗ u. portofrei gegen Nachnahme od. Voreinſend. des Betrages. 


Petroleum-Motore 


A. Rosentreter, 
prakt. Arzt. 


Culmsee. Nähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ge: 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 


Schuhmacher ſtr. Nr. 1. Den beſſeren 
Ständen empfiehlt ſich D. O. 


ur > IN 


* er Ei, 


„Blücher“ 


geld 12,50 Mk. 8 (2871) 
L. Klatt, Abbau Leſſen. 


gezogen Herrn von Simpson, 
Georgenburg, deckt für 12 Mk. 
v. Kries, Schloß Roggenhauſen. 


Jeden Poſten SS 


Fabrikkartoffelu 


kauft (277 


Fuchs hengſt, deckt fremde Stuten. Deck⸗ 


Piendezucht-Verein Roggenhausen, 


Emil Salomon, Danzig 


Arbeitend mit 
geewöhnlichem 


Lampen - Petroleum 

Verbrauch 0,4—0,6 Lit. 
pr. Stunde 

und Pferdekratt, 


Landwirthsehaſt 
zum Betriebe von 
[HHäckselmaschizen, 
ASchrotmühlen, Pumpen, 
Dreschmaschinen etc. 
Für Molkereien. 
Für Mühlen. 


Für Kleinbetrieb. & 


Neuestes patentirtes System Capitaine. 


inscat 


landwirthschaftliche Maschinen-Fabrik. 


Danzig HA, P. 
S u 5 


Keine Konzession 
Keine Bedienung 
Keine Feuersge/ahr 
Sofort arbeitsfähig | 
Einfache Constraetion 

Leichte undd 


5 = Preisliste 
= gratis und [raneo, 
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2 Dirschan U 


1 


löle baden keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
Jarößte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, prävarirt für Nähma⸗ 


Hlauenöl 


ſchinen ꝛc., don Möbius & Sohn, 


Hannover, iſt zu haben in allen 


beſſeren Handlungen in Flaſchen a 60 Pf. 


Großer Nutzen für jeden Haushalt. 
Nen! 


Neu! 
Neueſter und beſter 
unverbrenn barer 


Feueranzünder 


8 (Deutſches Reichspatent a). 
Derſelbe 3—4000 mal zu benutzen, 


der Welt. 


ohne feine Brennkraft zu verlieren. 
Große Erſparmiß an Brennmaterial. 


Brennkraft 8 bis 10 Minuten. 


[Kein Kleinholz mehr nöthig. Gute 
Kohle brennt ſofort ohne Holz an. 


Gegen 
Einſendung von 1 Mk. werden 2 Stck. 
ſolche Feueranzünder franko zugeſandt. 


Nehden in der Apoth. v. F. Czygan 


Drooen handlungen Weſtvreuß. 8 
EEEPC aA ˙» C ˙. EEE 


Strasburg Wp., gegenüb. d. 


Gute Ko cherbſen 


ſowie (2805) 


9 2 2 
vierreihige Gerſte fm. 
kauft J Wentzkows ki, Czersk Bp Nai 
Wer 15 bis 20 Liter Milch DBbauhun 
— abzugeben, der melde ſich in der y,, nin ſtate 
äderei Kallinkerſtr. Nr 4b. W 
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Gustav Goerke, Löbau Wpr., 


Eolonialwaaren-Handlung. 


25 Gegenſtände 
für nur 1 Mk. 50 Pf. verſende ich nach 
jedem Ort: 6. 


| 
1 
| 
Die Ziehung der Ulmer = 
Lotterie, Hauptgewinne 75000 Mk., 
30000 Mk., 15000 Mk., im Ganzen 
3180 Geldgewinne mit 342 000 Mk. 
a findet beſtimmt am 16. Januar und 
folgende Tage vor Notar u. Zeugen 
k., der Antheile 
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Die Verſendung der Original-Looſe a 3 M 
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Wahrſagekarten, I neues Lieder⸗ u. Cou⸗ 


„ 10 Mk., % 15 Mk., 1 1 Mk., 1% 9 Mt. geſchieht durch das Bankgeſchäft EBEN 
23 < a Sr pletbuch, 1 Buch mit prickelnden Witzen. 


Für 2000 Ceutuer Be zeuſtroh wird | be sans i Potsdamer⸗ 
Prei Leo Joseph, Berlin 

Preſſe 1 J Straße 71 
uit Babehör und Bedienung geſucht. das größere Einzahlungen auch durch Giro⸗Conto der Reichsbank entgegen⸗ 
Offerten werden brieflich mit Auf Hrift nimmt. Jeder Beſtellung müſſen für Lifte und Porto 30 Pfg. beigefügt 


niß der Liebe, 1 Vortragsbuch f. Vereine, 
1 Märchenbuch, 1 Verbrecher a. Schaffot, 
1 bewegliches Bild, 12 Wunſch⸗, Witz⸗ 


zug ap — e 5 u. Utzkarten, 1 amerik. Schnellphoto⸗ f 
Nr. 2500 durch die Expedition des Ge⸗ werden. (2495 e 1 Phonograph N a Edison 
ſelligen in Graudenz erbeten i a. ee ee 
TEE ET I Eee ER OE Alles zuſammen nur I Mk. 50 Pf. 
— nr n 0 RISSE: Br ANETTE TEE EEE ES EEE R 2 OT; IE 
; Ehirago 1503. Höchite Auszeichnun EN EEE NE | Nahnahme 20 Pf. mehr. Buchhandlung 
3 8 Frost = 25 5 — — £ 8 eg 2 Reinhold Klinger, Berlin, Weinſtr. 
Iöberkroffen ada eg Henk Pariazeller Be eee 
: Foilette- J, H 1 E re a = 2 LBS’ 
Lanolin rem. Lanolin! — — 3 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfeldeb. Berlin 4 


Nur echt 0 dieſer 8 
mit D Schuß wart. 


2 8 > 
Dre Sara * 2 . 
r 
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Bu Gaben in A] dee mirtend bei Mranfgeiten des Magens, pus VON ru eee 
8 ® ee mentbehrlices altbekanntes Haus- und Volksnittel, . Denke chem d 


a 40 Pfg. 10 Pf. 
n Graudenz in der Schwanen⸗ 
votheke und in der Löwen⸗ 

Apotheke ſowie in der Drogerie; 

von Friz Kyser, von Apotheker Hans 

Raddatz, von 6. A. Sambhe und 

in der Drogerie zum roten Kreuz von 

Paul Schirmacher. In Mohrungen 

in der Apotheke von Simpson. In 

Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 

kowski. In Biſchofswerder ind 

der Apotheke von P. Kessak. In 

Gilgenburg in der Apotheke von 

I. Feuersenger. In Leſſen in der;? 

Butiorlin’schen Apotheke. In Soldan 

in der Apotheke von Otto Görs. In; 


| Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetitloſigkeit, 
Schwüche dei Nagenz, übelriechender klthem, Diägung, ve Kuffe en, 8 N 

i ae — — übermäßige Schleimproduetlan, Gelbſucht, Ekel und 

Erbrechen, Magenkraupf, Partleibigkeit oder Berkopfung. 

12 Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt Reber⸗ 

laden des Magenz mit Speiſen und Getränken, Wärmer⸗, 

Reber: und Hämorrholdalleiden als Heilfräftiges Mittel erprobt. 


Bei genannten Kraukheiten haben ſich die Rarlalelfer 
Magen -Freyfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugneſſen beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 
Gebräuchsanweiſung 86 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.46, Central⸗ 
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 


Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Marlazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in I 


den meiſten Apotheken 
Biſchofswerder: Kossak’ihe Apotheke, Briefen: Apot.Osear Schüle. 
Gilgeuburg: Apoth. M. Keuersenger, Goliub: Adlerapotheke, 

Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 

[Rehden Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke 

Vorſchrift: Aloe, 15%, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 

— Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel Zittwerwurzel, Entianwurzel, 

Rhabarbara von jedem 173, Weingeiſt 60% — 750.0. 


a 


wirkt, in Wasser oder Milch genossen, 
beruhigend auf die Nerven und ist ein 


ederzeit angenehmes und beichendes 
stränk 


Bei Edwin Nax, Markt 11. 


| Probiren Sie . 
unſere aus rein lberjeeifchen & 
Tabaken hergeſtellten 


Cigarren. 
= Als ſehr beliebte und wohl⸗ 
ſchmeckende Marken empfehlen wir 
unter anderen: 12 
La Alicante 100 St. M. 3,60 
PFrineipio = 2 
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F. 55 


— 


ſowie in ſämmtl. Apötheken und; 
Danska ” 
4 St. Felix x 
Las Graeias „ „ 6.50 
Von 200 Stück an portofrei; 
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f Meter Wi ' 

3 schweren ner N | | 
f g de alk Eperialität meine Schl Gebirgz⸗Halblei 

zum Anzug für 9 Mark 71 ca. llt, für 13 Net., 80 Gin. belt. Me 1 r nen 


in schwarz, blau u. braun 3 Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen 
a liefert g. Post franco durch ganzBeuischl. SWL © a, ig 82 Ctm. 55 8 Mk., in . 


5 Rhein. Tuch-Niederlage i 33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 


re — — Viele 8 
. 4 > Der- ogau 1. Schi, * rubber. 

in Aachen, Friedrichstr. 86. 

# Musterauswahl für Anzug- und $ 


ä Veberzieherstoffe in allen 
Qualft. wird franco zugesandt. 


nahme. Farbenvorſchriften erbeten. 
Ausführliche Preisliſte franko. 


Theodor Steinteld & Cie, 


Minden i. Westf. 

120 Ulmer 

Mülnſterbaulooſe 
ſpielen Sie gratis 


mit und erhalten notariell beglaubigtes 
Nummernverzeichniß, wenn Sie noch vor 
dem 12. Januar Mitglied einer ſeit dem 


n 


** . RER 
N n 3 RT; 
EUR a Ba ne Se 


8 7 f | ir Müh lenb umeifter 
Yiylomalenfihreibtii Huſt 1 1755 Heil! dit! kühl kernige (353) 


ME 


. | von E. Ubermann, Dresden, iſt das a” —— 2 I Jahre 1888 beſtehenden wirklich ſoliden 
ſehr ſolide gearbeitet, verkauft beſon⸗ einzig beſte Genußmittel bei rufen Bar Rundhölzer us Bone eſellſchaft werden, deren Statuten 
derer Umſtände halber ſehr billig Mun 


. . und Heiſerkeit. u haben bei Fritz zu Mühlenwellen ꝛc. offeriren 
Tiſchlermeiſter 6. b. 80 Kyser und Paul * * Drogerie e Heinrich Tilk Nachfig., 
ützenh. zum roten Kreuz, Graudenz. (659) Thorn III. 


auf ch an Jedermann freo. verſendet 
Der Vorſtand: Karl Bofinger, 


Stuttgart, Guttenbergſtraße 3. 


€ 
: ognae 
“Berlin C, Alexanderstr. 89 
Erztlich empfohlen gegen Hals- und 
Lungenleiden, Verdanungsschwäche etc, 


B. 1 Buchkalender, ill. 
1 neues 6. und 7. Buch Moſes, 1 Satz K 
1 


1 reiche Braut zu bekommen, 1 Geheim⸗ 


geg. Nachnahme. Garantie: Zurück⸗ 


Ziehung 16. Janunt 1894 


Hauptgewinn 


‚53000 Mk. 
Carl Heintze, 


W., 


Inter den Linden 8. 


>. 
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Froſtmittel 


(Beſtandtheil: Jodophenylammon) , 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es 43 Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 

ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
aus der (1209) 


Adle r⸗Apolheke zu Heidenburg 
von A. Oehmke. 


Den wärmſten Fuß gewähren 
unſere natürlichen, eleganten (7883) 
— * 
Schafpelzteppiche 
5—8 Mark, extra 10 Mark. pr. Stück. 
F. Hallich & Co., Berlin C, Fiſcherſtr. 39, 


2 — 9 * ＋ 4 
Wichtig für Jedermann! 
Zu Fabrikpreiſen verſenden Lndwig 
Wolf & Co., Wollwaarenfabrik und 
Verſandhaus in Mühlhauſen Thür. 

alle Nouveautees in Damen⸗ 
Herren⸗ und Kinderkleiderſtoffen. 

Alte Wollabfälle werden zu ge⸗ 
diegenen Kleiderftoffen, Portieren ꝛc. 
bei mäßigem Weblohn umgearbeitet. — 
Vertreter u. Commiſſionslager geſucht. 


Für sparsame Hausfrauez I 


Fr 


——— — — 


2 jeder Art u. Wolle, 
Ans Lumpen oe moderne, änßerſt 
haltb. Kleiderſtoffs 
Buckskins, Portieren, Teppiche, Länfer, 
Tiſch⸗, Kommoden⸗, Reiſe, Schlaf⸗ und 
Pferdedecken a mge arbeitet. 
Koſten gering. Muſter franko. 
Wollwaaren-Fabrik Franz Ostermaa, 
Müßhlhauſen i. Th. 
Damen u. Herren als Vertreter geſucht. 


Fine Dampfhäckselſchneidenaſch. 
faſt neu, mit 3 Reſervemeſſern, 70. Mk., 
eine Göpeldreſchmaſchine 


gut erhalten, ohne Göpel, 40 Mark, 


eine Sondhädielüneidemalchine 


ark, 


eine Dampf⸗Schrotmühle 


70 Mark, gut erhalten. 
Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2750 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ꝗ— VVb. — — —uvů . — — 


Musik- 


0 Instrumente u. Saiten aller Art 
liefert direkt unter Garantie in 

vorzüglicher Qualität zu billigen 

Preisen (1708 


{ Wilh.AugOtto Mapkneakirchen($) 
Salon-Accord-Zither 


ohne Notenkenntn. gof. zu pielen. 
Preis mit Schule, Liedern, Stimm- 
©) pfeife u. Etui 9, 11, 12, 15 M. p. St. 
Illustr. Preisliste umsonst 


a, 


Offer. friſche Zander, 1. Qual. 50 Pfg. p. 
Pfd.; verſ. Poſtkolli in jed.bel. Quant. Der 
Karpfenverſ. beg. ſch. a. 20.d. M.a Pfd. 50 Pf. 
Fiſch⸗Exportgeſch. & Zimack, Osterode 0p. 


1 LI 
Dr. Spranger ch Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knocheufraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bein ſteu, 
Halsſchm., Quctſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 


Zu haben in den Apotheken a Schachte. 


50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita 
Colophon. pulv. Cera flava. lecor. Arell 


u beziehen durch jede Buchhandlung g 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage E 
erschienene Schrift des Med.-Rath E 

Dr. Müller über das ; 


Sealgis Saive. und 


eruat- I4 slem 

Freie Zussndungfunter Couvert & 

für eine Mark in Briefmarken. 8 
„Eduard Bendt, Braunschweig. 


ie 5 2 — 
ummi⸗Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin Potsdamerſtr. 131. 
Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 IE 


Frankfurt a. Main, für Mark 1. 


auch in Briefmarken. (80 


— 


Flut meln Deſtillatlond⸗ u. Material: Zum 1. April 94 wird von ber 
en An ich p. 15. Januar] Domäne Griewe, Kreis Culm Wpr. 
! einen tüchtigen (2938) ] ein verheir., evang. (2764) 
* jungen Maun a n 5 

| i ort ei 250 Mark Lohn un eputat ge⸗ 
” . 3 Lehrling. ſucht. Derſelbe muß die Dampf⸗Dreſch⸗ 
Gehalts anſprüche erbeten. 5 maſchine leiten, ar Sufn)läger und 
Julius Freundlich, Pr. Friedland. eigenes Handwerkszeug halten. 


2 i. Leute, a. oh. Fachk., m. 4—500 Mk. 
Sicherh. u. 1 j. Deſtill. ſucht I. Possivan, 


zug von ſofort geſucht. Schäfer 
Lehrlin Schneiderm. Langeſtr. 13 II. 
Ein Lehrling m. gut. Schulbildun 
wird zum ſof. Antritt geſucht, eventl. 
mit freier Station. (2937) 
Carl Rabe, Danzig, 
Langgaſſe 52, 
Tuch⸗ Manufaktur u. Leinen⸗Handlung. 
zeugniſſe in Abſchrift find an die, Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Be. Gr tewe, Poſt Unislaw, zu Deſtillationsgeſchäft ſuche von ſofort 
ſenden. einen Lehrling 


Alltere firenge Lehrerin 

ei Meld. werden briefl. 
BE an die Expebition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Geſucht eine ältere, erfahrene, 

tüchtige Putzarbeiterin 

die im Verkauf bewandert iſt. Dieſelbe 
muß im Stande ſein, eine Filiale zeit⸗ 
weiſe ſelbſtſtändig leiten zu können. 


| 2 junge Schweizerdegen 


* 
5 


mn nn 


Pen vom 1. Jan. fut. Stellung. Gefl. Bromberg, Bahuhfſt. 69. 2 Marken beif, 


Off. a. O. Wichert, Nikolaiken Opr. 
Ein Wirthſchaftsbeamter 
der deutſch. u. poln. Sprache mächtig, 
9 J. beim Fach ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn., Stell. direct unt. dem Alan. 
om 1. 4. 91. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr 2998 d. d. Exped. d. Geſell. erb 
Ein tüchtiger u. erfahrener, unverh. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ſucht Stellung. Offert. erb. u. P. L. 4 
oſtl. Jarotſchin. (2858) 
Ms wird für einen älteren Herrn, 
Inhaber des eijernen Krenzes, eine 
Stelle als Rechnungsführer, Lager⸗ 
verwalter, Schreiber oder dergleich. 
deren Einkünfte 500 — 750 Mk. betragen. 
Empfehlungen ſtehen demſelben z. Seite 
und können vorgelegt werden. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2496 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Ein Zieglermeiſter 
Anfang 30er, von Jugend auf beim Fach, 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat 
und Hand⸗ ſowie Maſchinenbetrieb voll⸗ 
ſtändig verſteht, ſucht Stell. von gleich 
oder April als Meiſter. Gefl. Offert. 
briefl. unt. Nr. 2671 an d. Exp. d. Gefell. 
Ein unverheir. tüchtiger Gärtuer 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 
1. Jannar oder ſpäter Stellung. oT 
unt. M. K. poſtl. Marienwerder erb. 


Gärtner 
verh., ſucht p. 1. Febr. 94 dauernde 
Stellung. Gefl. Off. u. M. 50 poſtl. 
Kl. Czyſte Wpr. 2670) 


Conditor 


21 Jahre alt, tücht., auch ſelbſtſt. Ar⸗ 
beiter, ſucht Stellung pr. 15. Januar. 
Gefl. Offerten unter Chiffre A. D. 5 
Danzig hauptpoſtlag. erbet. (920) 

Ein tüchtiger und zuverläſſiger 

Müllergeſelle 

der m. guten Zeugn. verſehen und mit 
Walzen⸗ u. Steinmüllerei vertraut iſt, 
ſucht v. 1. Jan. od. ſpät. Stell. Off. erb. 
Arthur Penther, p. Adr. Herrn 
Gutsbeſ. O. Penther in Brätz Poſen). 


* 9 * * e 
0 
Ein verheir. Oberſchweizer 
ſucht Stellung im Stall zu 60—100 
und über 100 Stück bis 1. April. Gute 
Beugnifje ſtehen zur Seite. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 280 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche Stellung 


als Rübenunternehmer 
mit jeder beliebig. Anzahl Leute. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Unter⸗ 
nehmer T. Höthke, Louiſenaue b. 
Lipke, Kr. Landsberg a Warthe. (2828 

Ein verheiratheter Kutſcher, evgl., 
Kavalleriſt geweſen, ſucht von ſofort 
oder ſpäter, oder vom 1. April Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter G. R. 120 
poſtl. Oſterode Oſtpr. erbeten. 

Suche eine Stelle als Lente-Be⸗ 
ſorger und zugleich als Auffeher. 
Bin bereits 6 Jahre mit 60 Leuten mit 
Rübenarbeit ſowie andern Landarbeiten 
beſchäftigt und kann daher einer großen 
Stelle gut vorſtehen. (2772) 
Aufſeher Johann Stoppa, Lukowo 

bei Czersk, Kreis Konitz. 
Rechnungsführerſtelle be: 


ſetzt. 


Dom. Baierſee. 
Stellen⸗Nachweis. 


Für die Herren Prinzipale koſten⸗ 
frei. Vakanzen⸗Anmeldungen erbeten. 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


ein im Unterrichten erfahrener (2895) 
Kandidat 

auf dem Lande Stellung. Bei be⸗ 
cheidenen Anſprüchen wird freundliche 
amiliäre Behandlung zugeſichert. Adr. 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 
die Buchhandlung von A. Fuhrich in 
Strasburg Weſtpr. 

Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft en 
gros ſuche ich einen (2936) 

tüchtigen Reiſenden 
der die Branche genau kennt, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt und Poſen 
und Preußen mit Erfolg bereiſt hat. 
Ebenſo einen 


jungen Mann für's Lager 
der obige Branche erlernt hat. 
D. B. Cohn, Poſen. 
Für eine Maſchinenfabrik wird ein 
tüchtiger, gut empfohlener (2949 
junger Kaufmann 
geſucht. Meldungen mit Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüchen, 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 2949 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Eein junger Mann 


wird für ſofort . 2736 
W. . PER 
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An ufſchterner, faft ſelbſtſtändiger 


Suche per ſofort (28087 


einen jungen Mann und 


einen Lehrling. 
Jacob Bieber, Schwetz, 
Leder“, Produkten⸗ und Woll⸗Geſchäft. 


Ich ſuche vom 1. Januar 91 einen 


jungen Mann 
beider Landesſprachen mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen an (2864 
Roſenberg, In owrazlaw, 
Deſtillation und Colonialw.⸗Handlung. 


— — 


Suche für mein Tuch, Manufactur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort 


einen Commis und 
2 Lehrlinge 


der polniſchen Sprache mächtig unter 
günſtigen Bedingungen. (259) 
M. Sommerfeld, Modebazar, 
Ortelsburg Oſtpr. 


Mehrere Faßkellner a. Commis 
und junge Leute, die ſich als ſolche 
eign., mit 100-300 Mk. Kaution ſucht 
Hoffmann, Königsberg i. Pr, 
Bulatengaſſe 3, I. Daſelbſt e. kleines 
Materialgeſchäft, paſſend für Anfänger, 
auch ein gut gehendes Reſtaurant zu 
vergeben. (2916) 


Vertreter geſucht! 

Wegen Todesfall ſuche von ſofort 
für einige Monate einen tüchtigen 
Brenner oder Gehilfen. Derſelbe 
muß aber mindeſtens 2 Jahre im Fach 
thätig geweſen und nach meinen An⸗ 
gaben den Betrieb führen. Im Uebrigen 
ſichere angenehme Stellung u. ſpäter⸗ 
hin weiteres Unterkommen zu. Meld. 
ſofort an G. A. Trapp, Brennerei⸗ 
bevollmächtigter, Suckow i. Pomm., 
Bezirk Cöslin. (2904) 


Von gleich wird ein tüchtiger, 
unbeſtrafter 286 
Brenner 
der eine Brennerei nach altem Syſtem 
zu leiten und eine zufriedenſtellende 
Ausbeute zu erzielen verſteht, in 
Goldenau, Kreis Lyck geſucht. 
Meldungen werden nur berückſichtigt, 
wenn Zeugnißabſchriften beigefügt ſind. 
Ich ſuche einen der polniſchen 
Sprache mächtigen (2908) 
Bureauvorſteher 
zum 1. Februar n. Js. 


Nur mit beſten Zeugniſſen verſehene 
Bewerber werden berückſichtigt. 


Den 


Windmüllergeſelle 


findet von ſofort dauernde Stellung bei 
O 


„A. Broſowski, Mühlenbeſitzer, 
Sommerau Weſtpr. (2907) 


Ein tüchtiger Windmüller 

am liebſten friſch ausgelernter, kann 

ſogleich eintreten, auch (2745) 
ein Lehrling 

welcher bei guter Führung etwas Lohn 


erhält, wird angenommen. 
R. Elsner, Roſenberg Weſtpr. 


Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Ed. Palm, Elbing, 


(2787) Spieringſtr. 16. 


wei Schuhmachergeſellen 
ſucht ſofort Franz Ziemkowski, 
(2867) Kauernick pr. 
uche ſofort verheiratheten 
Siellmacher 
mit Burſchen und eigenem Handwerks⸗ 


zeug. Kluge, Zawadda 
(2943) bei Prechlau. 


Ein Tiſchlergeſelle 
auf Bau erhält Arbeit bei 
Witthaus, Trinkeſtraße 5. 
Ein ordentlicher, 3 (2900) 
fleißiger Hofmaurer 
mit Scharwerker findet ſogleich Stellg. 
in Glauchau bei Culmſee. 


Ein junger Zieglergeſelle 


und zwei Lehrlinge 
finden auch den Winter über Beſchäfti⸗ 
ung und können von ſofort eintreten 
Ziegelei Thymau per Mühlen Opr. 


Dom. Eichenau p. Heimſoot, Kr. 

Thorn, ſucht von ſofort einen 
> uch 
zweiten Wirthſchafter 
oder Eleven. Perſ. Vorſtellung, reſp. 
Zeugniſſe u. Gehaltsauſprüche erbeten. 
Zum 1. April ſuche ich 2863) 
einen Juſpektor. 

Polniſche Sprache erwünſcht. Nur per- 
ſon iche Vorſtellung wird berückſichtigt. 

Supponin bei Klahrheim. 48 

Luther. 

Geſucht für 1. Februar ein durchaus 

militairfreier (2738 


Virthſchaftsbeamter 


Meldungen ſind Zeugnißabſchriften unter der im Rechnungsweſen bewandert. 
Angabe der Gehaltsanſprüche beizufügen. Gehalt 450 Mk. und Dienſtpferd. 


Ortelsburg, d. 29. Dezbr. 1893. 
Gutowski, Rechtsanwalt u. Notar. 


Die Königliche Special⸗Commiſſion 
in Gneſen ſucht zum fofortigen 
Eintritt einen ; (2342) 

Regiſtrator 
und Protokollführer, welcher fertig 
voluiſch ſpricht. Meldungen find unter 
Angabe der bisherigen Stellung und 
der Gehaltsanſprüche an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. Zeugniſſe ſind 
in Abſchrift beizufügen. 

Lübbeke. 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Suche von ſofort einen 


fücht. Buchbindergehilfen 


der im Handvergold., Bildereinrahmen, 
ſowie feineren Galauteriearbeiten 
durchaus tüchtig bewandert iſt. 
Stellung danernd. Adreſſen mit Lahn⸗ 
anſprüchen an 2% 


Einen tüchtigen 5 (2899) 
Uhrmachergehilfen 

ſucht p. ſofort B. Brandt, Uhrmacher, 
Schwetz a/ W. 

Ein tüchtiger, ſolider (2643) 


Barbier⸗ und Friſeurgehilfe 
kann eintreten bei 
E. Choin ow ski, Marienwerder 


Ein Barbiergehilfe, jüngerer, ſof. 
od. 8. Januar geſucht. Blaudſchun, 
Barbier u. Friſeur, Stallupönen Opr. 


Ein unverheirath. Gärtner 
findet gleich Stellung in Glanden 
bei Doehlau Oſtpr. (2935) 


Ein verheir. Gärtner 
welcher während des Sommers die 
Leute zu beaufſichtigen hat, wird zum 
1. April 1894 geſucht. Bewerber mit 
guten Zeugniſſen wollen ſich melden. 
(2762) Gut Liebſee bei Rieſenburg. 


2—3 Sattlergeſellen 
welche in der Geſchirrarbeit ſowie in 
der Polſterarbeit vollſtändig firm ſind, 
finden v. 155 dauernde Beſchäftigung. 

Auch ſuche von ſofort einen tüchtigen 


Zuſchneider. 
C. A. Urban, Sattlermeiſter und 
Tapezierer, Nakel, Netze. 
9 


kann von ſogleich eintreten bei 


tüchtige Ausbildung. E. 
Apotheker, Flatow a. Oſtbahn. (2879) 


A. Gehrke, Ofterode © 


Kawenczyn p. Neu⸗Grabia. 
Dom. Gon des bei Goldfeld, Stat. 
Klahrheim, ſucht von ſofort einen er⸗ 
fahrenen, tüchtigen, unverhezratheten 
Wirthſchaftsbeamten 
der mit der Buchführung vertraut iſt 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat 
Suche für Dom. Ober⸗Strelitz 
bei Goldfeld einen caulionsfähigen 
Vorarbeiter 


mit 12 Mann und 25 Mädchen zur 


Getreide⸗ und Rübenernte. (2759) 
Meyer, Guts⸗Verwalter. 


Ein Inſtmaun als Vorarbeiter, 
ein Juſtmann mit eigenem Scharwerker 
zum 1. April und ein Kuhhirt von 
ſofort oder zum 1. April geſucht von 
Zech, Kl. Krebs b. Marienwerder. 


Ordentlichen, Kutſcher 


nüchternen 
ſucht Weber, Feſtung Graudenz. 
RO CHE ˙¹ RAA TEE ESTER TEE TTT ER 


Ich ſuche für meine Buchhandlung 
einen gebildeten jungen Maun 
als Lehrling. 
ee ſehr günſtig. (2720) 
M. Latte's Nachf. E. Lehmann 
Buchhandlung, Buchdruckerei u. Kreis⸗ 
blayt-Expedition, Ino wrazlaw. 

Einen Lehrling 

zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 

M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 

Ein Lehrling 

mit guter Schulbildung für mein Herren⸗ 

Garderoben⸗Maaßgeſchäft ſofort geſucht 

bei fr. Station. Louis Schneider, 

Schneidemühl. 2803) 
Kellnerlehrling 

Sohn achtbarer Eltern, kann ſogleich 

eintreten. (2874) 

Trettin's Hotel, Graudenz. 
Ein Kelluerlehrling 

(2965 

Engl, Tivoli. 

Suche für ſofort, ev. auch zu Oſtern, 
einen Lehrling 


für meine Apotheke unter günſtigen 


Bedingungen und unter Garantie für 
Winter, 


Einen Lehrling 


ſucht Bäckermeiſter Niklenſewicz, 
Graudenz, Getreidemarkt 16. (2967) 


f Verkäuferinnen 


mit guten Schulkenntniſſen 
Emil Grönling, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
indet in meinem Colonial⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Ta bakgeſchäft von jo» 
leich Aufnahme. 

2 ald Silberstein, 

Gollub. 

— — 2 
Suche einen E (2522) 
Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen. 

6.6. Heimann, Natel (Netze), 

Herren⸗ u. Knaben⸗Confektions⸗Geſchäft. 


588269588 


3 1 Sehrling 2 


ſucht nuter günftigen Be⸗ 

& dingungen (2744) 
V. Wesolowski, 

uhrmacher, Culm a. W. 


SSS 
Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann unter 


EIS: 


(2928) | günjtigen Bedingungen eintreten bei 


Moritz Badt, 
Lederhandlung u. Schuhwaaren⸗ en gros 
Schönlanke. 

Ein Lehrling 
für's Barbiergeſchäft kann von ſogleich 
oder ſpäter eintreten bei (2747) 
4 Roßleit Dt Shan 


— 


> 
©; 


92 Für Frauen und 
8 Mädchen. 8 
Gebildete ev. Dame, muſik., ſucht 
Stelle als (2385), 
Geſellſchafterin. 
Gefl. Off. unter K. 29 an Nogat⸗ 
Zeitung in Marienburg Wpr. erb. 
Evang. j. Mädchen, 20 Jahre alt, 
in allen häusl. Arbeiten, Weißnähen, 
Plätten erfahren, ſucht Stelle als 
Stütze der Hausfrau. 5 
Gefl. Off. unter M. K. an Nogat⸗ 
Zeitung in Marienburg Wpr. erb. 


Kindergartens, Königsberg in Pr., 
Unterhaberberg 47. (2940) 


Zum 1. April 1894 wird eine er⸗ 
fahrene, muſik., ſehr gut empfohlene 
Erzieherin 
für einen Knaben (8 Jahre alt) und 
zwei Mädchen (6—9 Jahre alt) geſucht. 
Selbige muß befähigt ſein, auch Unter⸗ 
richt in Latein bis Quarta zu geben. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2766 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche per 15. Jan. od. 1. Febr. eine 
junge Dame für mein Putz⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft als (2914) 
Directrice und Verkäuferin. 
Dieſelbe muß beſſere u. mittel Sachen 
gut arbeiten können u. der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Solche Damen 
werden bevorzugt, die ſchon längere Zeit 
in ähnl. Stell. waren. Hohes Gehalt u. 
vollſtändig freie Station. Photographie 
und Gehaltsanſprüche erbeten an 
Roſa Blumenheim, Skurz. 


Per 1. Februar 1894 
ſuche ich eine durchaus 2 (2751) 
tüchtige Putz⸗Directrice 

reſp. erſte Arbeiterin, und reflektire 
ich nur auf eine junge Dame, welche 
längere Zeit in guten Geſchäften thätig 
geweſen iſt und ſelbſtſtändig Hüte gar⸗ 
niren kann. Offerten mit Zeugniſſen, 
Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

J. Liebau, Dt. Krone. 


——— —— 
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3 . 
| Tüchtige 


2 moſaiſch, der polniſchen 8 
IS Sprache mächtig, erhalten 2 
bei hoh. Salair angeuehme OL 
2 dauernde Stellung bei e] 
= 8 
B. Maschkowsky 
8 Cul m 2 
8 Galanterie u. Kurzwaaren⸗ 8 
8 Geſchůft. € 
00088 I 


A 
Ein Kurz und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft am Rhein ſucht per 15. Februar 


3 flotte Verkäuferinnen. 
ANDERSEN mit Gehaltsanſprüch | 


Photo e und 1 we; 
briefli at ee 71 760 85 
die Expedition des Geſelligen *. 


* 


e 


Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Photographie unter Chiffre S. er⸗ 
beten an Franz JFormazin in 
Cammin i. Pomm. (2952) 

Suche für meine Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Abtheilung eine (2680) 


tücht.. ſelbſtänd. Verkäuferin 


ſo auch einen 


tüchtigen, jungen Verkäufer 
der aber auch die Manufaktur⸗Branche 
kennt. Reflektirende müſſen beider 
Landesſprachen mächtig ſein und wollen 
ich mit Zeugnißabſchriften und Ges 
haltsanſprüchen melden. 

Louis Wachs, Rogaſen (Poſen), 
Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. 

Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofert reſp. 
L Februar eine erſte (2765 

tüchtige Verkäuferin 
doch nur ſolche wollen ſich melden, die 
mit der Branche vollſtändig vertraut 
ſind. Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 

Franziska Silbermann 

Stolp i Pom. 

Für eine Buch⸗ u. Papierhandlung 
Verkäuferin od. Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2876 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt eine 2638 

tüchtige Verkäuferin 
bei hohem Salair, der polniſchen 
Sprache mächtig. 

S. Holz, Hohenſtein Opr. 
Ein zuverläſſiges, treues 
Ladenmädchen 
in geſetzten Jahren, im Material» 
waaren⸗ und Schankgeſchäft erfahren, 
mit guten Zeugniſſen und der poln. 
Sprache mächtig, findet von ſogleich 
oder ſpäter dauernde Stellung bei 
J. Bonus, Rauden b. Pelplin. 


Suche zum 1. Febr. für meine 
Conditorei u. Caffee e. anſtänd. 


junges Mädchen 
das mich gleichzeitig in der Wirth⸗ 
ſchaſt unterſtützt. Photographie u. 
Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
C. Zinkes Conditorei, Juh. 
Wwe. Reunebarth, Stolp, 
Predig. Str. 200. (2945 

Junge Mädchen 

können ſich zum Erlernen der feinen 
Küche und Wäſche in einem Offiziers⸗ 
Caſino nach Außerhalb melden. Wäſche 
frei, Wohnung a. d. Hauſe. Lehrgeld 
p. M. 15 Mk. pränumerando. Meld. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2996 
d. d. Exved. d. Geſell. erbeten. 
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Ein junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau kann ſich 
melden in (2853) 
Hezner's Hotel, Marienwerder. 
Ein einfaches, beſcheidenes (2873 


1 chen 


3 Mäd 
welches plätten und nähen kann, das 
Melken rc. beaufſichtigen muß, wird 
zur Stütze der Hausfrau zu ſofort ge⸗ 
ſucht. Gehalt 120 Mark. 

Nitze, Slupp b. Lautenburg Wpr. 


Junge Mädchen 


1. Kochenlernen werden wieder angen. 
Civil⸗Kaſino Marienwerder. 
— ̃ — ̃ ! Se 


Ein junges Mädchen 
welches im Ausbeſſern der Wäſche geübt, 


wird auf vierzehn Tage zur Aus hi 
geſucht. (2873) A. Se 13 
Zum 1. Januar wird 2740) 


eine Meierin 
geſucht, die die herrſchaftli Küche 
ſowie die Aufzucht des ee 
verſtehen muß. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2741 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein anſtändiges Mädchen 
einfach und nicht zu jung, zur Stütze 
der Hausfrau, ſucht (2733 

Fiebrandt, Ellerwalde 
bei Sedlinen. 
Ein junges, anſpruchsloſes 
dädchen 
das ſicher rechnet, fiwet in einem 
Wurſtgeſchäft vom 4 Januar 1394 
Pe SR ÜnE a brieftt 
eldungen ‚IP rie mit 
Aufſchrift mr 287 durch die Ex 
ea geſelligen — — e 
3 Fronau wird eine abſolnt 

ur ſige, ä (2469) 

ültere Wirthin 


am liebſten Wittwe, geſucht. M 


eldung. 
5 8. len und Gehaltsanſprüchen 


mee tz ko. 


Gröfliches Rent⸗Amt Oſt ro⸗ 


3 


ilipp Elkan Nachfl. Tork. 


empfiehlt in grösster Auswahl 
Handschuhe, Glacée, Suede, Seide, in allen Lingen 
Fächer vo ıMk. an bis 150 Mk. TBB 


1 Cravatten in den neueste Fagonns. a 
. n Zu en werden sun 8 — 


die Fabrik m Jul et Mühliteine 


Robert Schneider 
Dt. Eylau Weſtpr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen frauzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Guftſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
5 r e ꝛc. ꝛc. zu e billigen e 


* 0 S Sr a * 
8 EN 


A| Heinrich Tilk * Nachfolger 


THORN III 1 
E. Bieske, Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter * 

VV Königsberg 1. Pr. 

S Hintere Vorstadt Nr. 3. 

** Gutachten. Kostenanschläge Sol earbeitungswerk. 8 
| umgehend. 85 a 5 
f 5 Dar für Pumpen postfrei. Lager von Br j! 
e 8 geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, Ed d Ahlb Kö h 
lammos ..... a 2 Unter. lechirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ ER lar rn, öni 8 er b. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. ] Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten IE Molkerei-Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


Ausführung von Brunneh.- 
bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen 


Frachtfr. auf Frede Preis verz. franco. 2 (97° u . R . 

„Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. | f und Latten. (972) General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. \ 
erlin, Dresdenerstrasse 38. ch 5 ien z — — 
n Sohn, GR Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, — Neu —— 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 


eis) Pianino-Fabrik. SE 13 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt | Bi 


Kreuzsaitige 
[PPianin os 
lin solidester Eisen- 
Hiconstruction mit 
baster Repe- 
2 titions-Me- 


Sy Ahlborns | 
ri n | 


System Babcock. 


NE 


8 2 


Eu \ 


Das Ansstattungs Magazin fü Möbel, Hegel 
und Polster waaren 


vorzüglich 
geeignet für 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
NX. 4350, — ab, 


wm completer Klier nach allen Systemen. 


j ' samurir r „2 { 5 
ral di 61 KON ski 8 Franz Krüg er 2 — — — u . Neuheiten gratis. | 
feine Wurſt⸗ £ N 8 e 
und 1 2 I Bromberg Wollmarkt 3 8 
f © empfiehlt seine grossen >95 i 2 ; 
nd E i, E arten und neuesten io r. 2 e 
Lela fr. . g. Nachn. 9½ M. 2 Mustern in geschmack - Tapezier u: ® 1 
Du — a N 53 en 5 . 2 a: 
PERF or Ne Eee ER 5 8 Firmen, ſowie 
en- = und guter Arbeit zu ( R 2 . 5 — * ** 0 
Jeden denden e 1e 8 den RE Tischlerei 3% kigenes Fabrikat in Piauinos | 
| nt. ne igl. füllend d Ka 2 2 = 
1 5 0 be breed e 125 2 Komplette im Hause unter per- = ſolideſter Conſtruetion u. v. edlem Klangcharakter 
. alle engen, 5. Ff 2. 4, ( Zimmer- sönlicher Leitung von 8 f von Mark 570, — an in großer Auswahl. 3 
4 - FR es em Zaunen, genügen — einrichtungen r Krü ＋ BEE a 8 
S —— S im styigerechten, allen “Egg rauz Krüger. > Danzig 0. Weykopf Jopengaße 10. 
| He Pressen Antorderungen a Tischlermeister 5 Ey 3 f 
8 Neuzeit entsprechend. 2 m: | * ; 3 
ell- Pressen . Bromberg, FR EB 3 eee BE a 
\ zum Verpacken fertig. 3 Wollmarkt 3. 8 JJ TEE ee 2} 
von Heu, Stroh D nach Ai franko. e ß 
3 ——Tremſer Eiſenwerk 
Säulen-Pressen, || @& B | 
\ rund und 8 8 4 
dende . . U renstein Oppeln Koch & Co., 1 
gewerblichen 2 L ü beck. | 
Zwecke fabrieiren F eldb ah ufab rik 5 f . 5 | 


Eiſenblech⸗, Stanz: und Emallier-Werk 
Fabrik von rohen, verzinnten und emallierten Eiſenblechwaaren. 


Molkerei-Geräthe 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in | 
neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. f 


in vorzüglichster 
Construction 


Pb. Mas farth & Co., 
113 Bahnhofstr. 32 und 33 
u. Frankfurt a. I. (9386) 


„ Hoffmann 


1105 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 

lief. 3. Fabrikpr., 10 jahr. Ga⸗ 
7 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preieerhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerus alemerstr. A. 


Danzig, Fleiſchergaſſe 55 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 
D g 9 0 
feſte U. transportable bl Et | 
Stahlſchienen, Holz: und eee | 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


üönholdt'ſche Juftheiz jungs Oelen 


bis jetzt bewährteſtes Syſtem 
(über 70000 Stück im Gebrauch). = 
Die Oefen find ſehr leiſtungs fähig. billig und elegant; durch die 


70 kreuzs. Eisenbau | 5 
laninos, von 380 Mk. an | en den Seiten der Oefen angebrachten Lufteirenlationscanäle wird die ſeit⸗ Specialität: 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl li be Wärmeausſtrahlung vermieden und können Möbel ganz in der Nähe Milchdichte und diebesſichere 


Beben. Bei einmaliger Anfeuerung und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die 


Oefen unausgeſetzt Tag und Nacht. Die Heizfähigkeit, ſowie die Feuerung Transporikannen aller Art. 
1 nach ee regulirt ht > een: daß x Oefen mit einer Original ⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. 

füllung mehrere Tage un ichte hindurch functioniren, 
Erſparniß an Bren ateril A 2 RL 221415 Lieferung, auch des größten Quantums, in kürzeſter Zeit. 


Preislisten stehen gratis und franco zur Verfügung. PS Illuſtrirte Preisliſteu gratis und frauko. 


Rudolph Mischke : 1 f 
Wa Otto Dubke Kell, preiswerth und vorzüglich ſind die 
Zu haben 


Danzig, Langgaſſe Nr. 5 . 
5 Cigarren 


Apoth, Raddatz || der bigarren⸗Fabrik von. A. Schütze 


kostenfreie 4wöch. Probesend 
pabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 
— ——— — — — —— — 
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90 1 TAT en 1 


Preis- Medaille 


Welt-Ausstellung Chicago. 


Kreisen eingeführt. (Kais. Eu Hof.) 8 00 u. 125 Pf: 


d Rücknahme gegen Portovergütung ge: Größere ſtändige Abnehmer geſucht. 94338) 
Muſter er unter 1/40, bei 500 Ste. franco gegen Nachnahme. 


Em ehle 2072) u ale F nkfurt a. M. Drogerie. i ö 2 » 
Destoamrit — Trachenberg i. Schl. 
1 SSP 1 * * TE m 00 . | St. Louis Mk. 55 24 echte 5 u 
S at, nem d | | p im p ! l ern Acampar Prah yba Pflanzer 5 
n d N W i er N + Mareante ; 21 Bahia Havanna 0 2 
Abnehmer äußerſt gkuſt. Bedingungen — A ee Borneo = 28 Mexicaner Havanna 5 0 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 10 Pfd. neue, gute, ſtaubfreie M. 8,—,10 Pfd. beſſere 775 3 a Cuba „ 30 | echte Importe Las Pamas 
9 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 1 0 Bid. Conchas brantes 4 82 groß | „ 80 
5 Hugo Nieckau Halbdaunen Mk. 10, 12, 15, 10 Pfd. ſchnteweiße, daunenweiche Ostindia Pflanze „ 35 echte Importe Las Palmas, 
'B EiligipritsBabril, Dt. Eylan. 5 eine en 2, 5 2 70 f Par Favoritas „ 40 klein u 
5B ar f. blau, fihaylat FG laum er ½ Kilo.] i ile. 
18 arg braun Cheviot| — 73 a franco per Nachnahme. Umtaufch echuf⸗Cigarren von 17½ bis 27 Mk. per Mille 
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